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Reichsjuſtiz ſtatt Rechtsgzerſplitterung
Der feierliche Gtaatsakt im Beiſein des Führers zur Aebernahme der Juſtiz durch das Reich

Ein Volk ein Reich ein RechtMilitärbünd niſſe
Ankündigung Flandins in der Kammer

Paris, 3. April. Die franzöſiſche Kam-
mer ſprach der Regierung Flandin von mit
410 gegen 134 Stimmen das Vertrauen aus
und vertagte ſich daraufhin bis zum 28. Mai.

Miniſterpräſident Flandin hatte der Kam
mer in kurzen Zügen noch einmal die Finanz-
politik nach Abwertung der Belga und die
Außenpolitik nach Wiederherſtellung der
deutſchen Wehrmacht dargelegt.

Flandin gab die Verſicherung ab, daß
Frankreich am Goldſtandar d feſthal
ten werde. Von der Münze würden gegen
wärtig Goldſtüche geprägt, die ſo
ſchnell wie möglich in Umlauf geſetzt
würden. Die Lage des franzöſiſchen
amtes ſei ausgezeichnet. Jm erſten

miliHöhe von
Für die fol

dieſes Rechnungsjahres habe es
täriſche Sonderkredite in
10 Milliarden Franken gegeben.
genden 9 Monate ſeien noch einmal Sonder-
kredite für militäriſche Zwecke in Höhe von
7 Milliarden Franken vorgeſehen. Trotzdem
aber habe das Schatzamt bis jetzt einen Ein
nahmeüberſchuß von 1660 Millionen
Franken zu verzeichnen, während noch im erſten
Viertel des Jahres 1934 ein Fehlbetrag
von 1606 Millionen vorhanden geweſen war.

Dann ging Miniſterpräſident Flandin
auf die militäriſchen Maßnahmen über und
erklärte, daß die Auffüllung der Mannſchafts
beſtände bis zur vollen Stärke längs der fran
zöſiſchen Oſtgrenze faſt vollſtändig durchgeführt
worden ſei. Darüber hinaus werde Frankreich
mit anderen Nationen Militärbünd-
niſſe abſchließen.

Jn bedenklichem Gegenſatz zu den opti
miſtiſchen Aeußerungen Flandins über Frank
reichs Finanzlage ſteht ein Jnterview des
Finanzminiſters GermainMarktin mit einem
Vertreter des „Matin“, indem er eingeſtehen
mußte, daß die Steuereinnahmen in der gegen
wärtigen Kriſe nicht ſehr gut ſeien, jeden
falls geringer als während der
gleichen Zeit des letzten Jahres.

Berlin, 3. April. Der entſcheidende Schritt,
den die nationalſozialiſtiſche Regierung durch
die Uebernahme der geſamten Rechtspflege auf
das Reich auf dem Wege zum deutſchen Ein
heitsſtaat getan hat, wurde geſtern nachmittag
durch einen großen Staatsakt im Staat-
lichen Opernhaus begangen. An dieſem bedeu
tungsvollen Feiertag der Juſtiz hatten ſämt
liche Juſtizbehörden Deutſchlands Flaggen-
ſſch m uck angelegt.

Mit erhobenem rechten Arm begrüßten die
Vertreter des deutſchen Rechts ſowie die große
Feſtverſammlung den Führer und Reichs
kanzler bei ſeinem Erſcheinen Mit dem Führer
nahmen auch Miniſterpräſident Göring ſo
wie die ſämtlichen Miniſter und eine Reihe
von Staatsſekretären in der großen Loge Platz.
Unter den zahlreichen Ehrengäſten ſckh man
weiter zahlreiche Reichsſtatthalter, Gauleiter
und Staatsminiſter.

Die weihevollen Klänge der akademiſchen
eſtoubertüre von Brahms, geſpielt vom
rcheſter der Staatsoper, leiteten die feſtliche
tunde ein.
Die Reihe der Anſprachen eröffnete

Miniſterpräſident General Göring
mit der Feſtſtellung, daß die nationalſozialiſtiſche
Regierung in den vergangenen beiden Jahren
auf dem Gebiete der Erneuerung des Reiches
das Hauptziel des Führers erreicht habe. Zum
erſten Male ſeit Jahrhunderten ſei die einheit-
liche Reichsgewalt über alle deutſchen Gaue
aufgerichtet und rechtlich verankert.

Mit aller Deutlichkeit wolle er feſtſtellen:
ſo unerbittlich der nationalſozialiſtiſche Staat
gegen den inneren Staats und Volksfeind,
gegen Hoch Und Landesverräter einſchreite, ſo
ſehr verabſcheue er jeden Terror und jede
Willkür in der Rechtsſprechung.

„Der nationalſozialiſtiſſche Staat“
ſo unterſtrich Miniſterpräſident Göring aus
drücklich, „iſt und bleibt ein Rechts
ſt a at“. Er verdiene dieſen Titel im Hinblick
darauf, daß ſein Recht und ſeine Geſetze in der
Gemeinſchaft des Volkes begründet ſeien, daß
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jeder einzelne Volksgenoſſe die Gewißheit habe,
daß ſein Anſpruch auf Gerechtigkeit erfüllt
werde, daß ſchließlich jedem Volksgenoſſen, der
ſeine Pflicht gegen die Gemeinſchaft tue und
der am Aufbau des Staates mitarbeite,
Lebensraum, Lebensſicherheit und Lebensfrei
heit gewährleiſtet.

Als nächſter Redner nahm Reichsfuſtiz
miniſter Dr. Gürtner das Wort. Nach einem
Dank für die Anerkennung, die Miniſterpräſi
dent Göring ihm und ſeinen Mitarbeitern für
die Arbeit an der preußiſchen Juſtigz gezollt hat,
erinnerte der Reichsjuſtizminiſter daran, daß
die Frage der Reichsjuſtiz ſo alt ſei wie das
Deutſche Reich ſelbſt.

(Fortſetzüng auf Seite 2.)

Neue Hochſchulſtrafordnung
Berlin, 2 April. Der Reichs und preußiſche

Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung hat eine Strafordnung für Stu
denten, Hörer und ſtudentiſche Vereinigungen
an den deutſchen Hochſchulen erlaſſen.

Folgende Strafen können verhängt werden:
mündliche Verwarnung, ſchriftlicher Verweis,
erforderlichenfalls unter Androhung der Ent
fernung von der Hochſchule, Nichtanrechnung
des laufenden Semeſters, Entfernung von der
Hochſchule, verbunden mit Nichtanrechnung des
Semeſters, dauernder Ausſchluß vom Studium
an allen deutſchen Hochſchulen.

Der Rektor leitet die mündliche Verhand
lung. Der Univerſitätsrat vertritt die An
ſchuldigung. Der Beſchuldigte kann einen An
gehörigen des Lehrkörpers als Beiſtand wählen
Eine Berufung iſt nur zuläſſig, wenn auf
dauernden Ausſchluß vom Studium erkannt iſt.

Gegen Studentiſche Vereinigungen können
folgende Strafen verhängt werden: mündliche
Verwarnung, ſchriftlicher Verweis, erforder
lichenfalls unter Androhung der Suspenſion,
Suspenſion auf ein bis vier Semeſter, dauern
des Verbot.

Oſtpakt in Warſchau wenig gefragt
Eden ſchlägt Piljudſki aber Abänderungen vor, die Polens Beitritt ermöglichen ſollen

Warſchau, 3. April. Lordſiegelbewahrer
Eden, der, aus Moskau kommend, ſeit Mon
tag abend in Warſchau weilt, hat die Be
ſprechungen mit den polniſchen Politikern auf
genommen. Die Verhandlungen begannen mit
einer Ausſprache zwiſchen Eden und dem pol
niſchen Außenminiſter Beck, der ſich einem
Empfang durch den Staatspräſidenten an
ſchloß. Stagtspräſident Mos zicki gab außer
dem ein Frühſtück zu Ehren des engliſchen
Gaſtes, an dem von polniſcher Seite auch
Außenminiſter Beck, der ſtellvertretende Mi
niſter des Aeußeren Szembek und der pol
niſche Botſchafter in London teilnahmen, wäh
rend außer der Begleitung Edens auch noch
der britiſche Geſchäftsträger in Warſchau ge
laden wurde. Jm Anſchluß an das Frühſtück
ſetzten Eden und Beck ihre Ausſprache fort.

Das wichtigſte politiſche Ereignis war der
anſchließende Beſuch Edens bei Pilſudſki
der etwa anderthalb Stunden lang währte.
Die Hauptfrage war die einer möglichen
Modifizierung des Oſtpaktes, die dieſen für
Polen annehmbar machen ſoll.

Statt vier Augen acht.
Der Warſchauer Korreſpondent des Mai-

länder „Corriere della Sera ſtellt feſt, es habe
eine gewiſſe Enttäuſchung hervorgerufen, daß
Eden von Marſchall Pilſudski im Bei

ſein von vier Perſonen empfangen worden ſei,
daß alſo die Jntimität einer intereſſanten
politiſchen Ausſprache und eventueller
bedeutender Entſchlüſſe nicht gegeben geweſen ſei.

Laval nach Warſthau eingeladen
Der polniſche Botſchafter in Paris hat im

Auftrage ſeiner Regierung am Dienstag
mittag Außenminiſter Lav al eingeladen, an
läßlich der Moskauer Reiſe in Warſchau
Halt zu machen. Laval dankte dem Bot-
ſchafter für die Einladung und nahm ſie an.
Man nimmt an, daß auch im Mittelpunkt
dieſes Beſuches die Oſtpaktfrage ſtehen wird.

Laſſet alle Hoffnung fahren

Muſſolini wäſſert den Streſa-Wein.
Rom, 3. April. Müuſſolinis „Popolo

d'Jtalia“ warnt in einem offenſichtlich vom
Regierungschef ſelbſt ſtammen den
Artikel davor, auf die Dreimächtekon-
ferenz von Streſa übertriebene Hoffnun
gen zu ſetzen und zu glauben, daß ſie Wunder
wirken könne. Es ſei unbedingt notwendig,
eine erhebliche Menge Waſſer in den
Wein des übertriebenen Optimis-
mus zu gießen. Die Jtaliener jedenfalls

würden ſich keinen außergewöhnlichen Jlluſio
nen hingeben. „Es iſt unſere Pflicht, ſie davor
zu warnen, weil nichts trauriger iſt als die
Enttäuſchung nach trügeriſchen Hoffnungen
und vergeblichen Wünſchen. Wenn die Kon
ferenz von Streſa greifbare und befriedigende
Ergebniſſe bringt, um ſo beſſer. Man muß je
doch den Abſchluß abwarten, bevor man die
Glocken läuten läßt.“

Dunkle Pläne Litauens
Londovn, 3. April. Mehrere Blätter mel

den, daß die litauiſche Regierung einen neuen
Schlag gegen das Memelgebiet plant. „Jm
Vertrauen auf Unterſtützung Frankreichs und
Rußlands“, wolle ſie den Völkerbund erſuchen,
das jetzige Memelſtatut durch eine unbedingte
Anerkennung der Souveränität Litauens über
das Gebiet zu erſetzen.

„News Chronicle“ ſtellt dazu feſt, daß ein
ſolcher Beſchluß der litauiſchen Regierung an
einer der Gefahrenſtellen Europas eine äußerſt
kritiſche Zuſpitzung ſchaffen müſſe.

Der große Schutzbund Prozeß begann am
Dienstagvormittagg in Wien gegen 21 Führer
des ehemaligen Republikaniſchen Schutzbundes.

Hohe Schule des Volkes
Von Reichsminiſter Bernhard Ruſt

Der Weltverbeſſerer macht die Augen zu
vor den unabänderlichen Tatſachen der
Schöpfung, und wenn man an ihn irgendwelche
Forderungen ſtellt, daß er nun ſeinerſeits mit
der Welt fertig werden möge, übt er zunächſt
Kritik an dieſer Schöpfung und er
klärt, auf dieſer Grundlage ginge die Sache
nicht, man müſſe eben andere Grundlagen
ſchaffen. Sie kennen die gefährlichſte Art dieſer
Menſchen, die uns in dieſen 15 Jahren die
Rückkehr zu einer geſunden Grundlage der
Macht vor allen Dingen verwehrt hat, den
Pagzifiſten. Der Pazifiſt ſteht auf dem Stand
punkt, daß die Welt ſo nichts taugt, es muß
eben in dieſer Welt ewiger Friede herrſchen,
damit wirklich eine ideale Menſchheit zum Auf
bau kommen kann. Der Nationalſozig
lismus iſt von vornherein niemalsin Konflikt geraten mit den Ge
ſetzen der Natur und hat auch nieverſucht, Weltverbeſſerer zu wer
den. Es gab eine Unzahl Menſchen, beſonders
in jenen erſten Anfängen, als wir erſt mit den
ſogenannten Völkiſchen die Klinge kreuzten und
mit ihnen klaren Tiſch machen mußten, die
ununterbrochen von der Weltverbeſſerung
redeten. Der Führer hat die Welt genommen,
wie ſie iſt. Er iſt nie in Konkurrenz mit dem
Naturgeſetz getreten; im Gegenteil, er hat das
Naturgeſetz ſich ſelber dienſtbar gemacht.

Jmmer, auch in Zukunft, wird der Kampf
dem Leben innewohnen und unabänderlich ſein.
Auch in Zukunft wird der einzelne ſowohl um
das tägliche Brot für ſich kämpfen, als auch für
ſeine Sippe, für ſeine Brut Platz zu ſchaffen
ſuchen, Lebensplatzl Der Kampf wird auch in
Zukunft aus dem Leben nicht entfernt. Aber
wenn nur ein Volk leben und trotz dieſes Ge
ſetzes ſich eine Garantie für ſeine Zukunft
ſchaffen will, dann muß irgendein Träger da
ſein, der demgegenüber ebenſo unabänderlich
die Notwendigket einer Schickſalsgemeinſchaft
begreift und dieſe Notwendigkeit in ſeinem
Volke lebendig macht und dieſe Erkenntnis
wachzuhalten ſich zur Aufgabe ſtellt

Um dieſes Geſetzes willen ſind wir in der
NSDAP angetreten. Wir wollen die Menſchen
nicht ändern aber wir wollen ihnen zeigen,
daß es ewig notwendig iſt, daß es Träger
politiſcher Vernunft gibt, die ſich ungb
änderlich nur als Diener eines
ewigen Lebens unſeres Volkes
fühlen, niemandem zuliebe und
niemandem ſonſt zuleide. Wir habenes nicht mit einzelnen Seiten des Lebens zu
tun, ſondern wir ſind die Vertreter
unſeres gemeinſamen Schickfals.

Die Erziehungsaufgabe unſeres
Volkes, wie wir ſie heute ſehen,hat nicht die Schule und nicht die
ſtaatliche Erziehungsverantwor
tung geſchaffen, ſondern die iſt
durch die NSDAP geſchaffen wor
den. Denn wenn ich in allererſter Linie unter
Erziehung verſtehe, daß ich im einzelnen die
Kräfte organiſiere, die, zuſammengefaßt und
auf ein Ziel eingeſtellt, allein einem Volk die
Zukunft garantieren, und wenn ich als zweite
Aufgabe hinzunehme, das richtige Ausleſe
prinzip zu treffen, ſo ſind dieſe beiden Auf
gaben vor uns überhaupt nicht im Staate auch
nur anerkannt, geſchweige denn geübt worden,
aher ſie ſind in der NSDAP praktiſch ver
wer klicht worden.

Der Staat hat allmählich die Prinzipien
aufgenommen, die von der Partei organiſiert
worden ſind. Mein neueſter Erlaß über die
Ausleſe, dem ich entſcheidende Bedeutung für
die nächſte Entwicklung beimeſſen muß, läßt
ſofort erkennen: Dieſe Grundſätze ſtammen
nicht aus der Atmoſphäre ſtagtlicher Erziehung, ſondern ſieſt mmen von Adolf Hitler undſeiner Bewegung.

Jy Deutſchland iſt durch das höhere Bil
dungsweſen eine ſo einſeitige intellektuelle



zugleich aber ihm auch die Tugenden garan
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Ausleſe getrieben worden, daß ſie in gerader
Linie zu dem Verhalten dieſer geiſtigen Ausleſe
am 9. November 1I918 geführt hat.

Man darf dieſe einſeitig intellektuelle Bil
dung niemals mit der Grunderkenntnis der Ge
ſetze der Natur und der Geſchichte verwechſeln.
Das iſt etwas ganz anderes! Man darf außer
dem nicht die berühmte allgemeine Bildung, die
wir endlich zur Strecke bringen wollen, nicht
mit national- politiſcher Schülung, nicht mit der
Grunderziehung zum logiſchen Denken und zum
klaren Blick in die Vergangenheit und in die
Zukunft verwechſeln.

Wenn wir daraus die Folgerung ziehen,
dann müſſen wir neben den geiſtigen Quali
täten, die ja kein Menſch entbehren will und
kann, dafür ſorgen, daß dieſe geiſtigen Quali
täten den Menſchen zu richtigen Schlüſſen
führen, zum richtigen Bild der Weltund der Geſetze, die in der Geſchichte
und im Kampf der Völker gelten;

tieren, die dazu gehören, dieſe richtigen Ent
ſchlüſſe zu faſſen und durchzuführen Das iſt
keine Frage fachlicher Berufung der Verant
wortung der politiſchen Führung, ſondern der
Mann, der ſich zur NSDAP in ſchweren Zeiten
bekannte, hat zunächſt eine ungewöhnliche
Urteilskraft bewieſen. Er hat ſich nicht durch
noch ſo große Darlegungen der herrſchenden
Meinung blenden laſſen, ſondern er iſt zu den
25 Punkten als der Grundlage eines völkiſchen
Aufbaues übergetreten.

Und das zweite: er hat, wenn er in die
NSDAP trat, nicht nur bewieſen, daß er
klüger war als der andere Und der ein
fache Mann war zum größten Teil
klüger, weil er unzerſtört und un
verdorben war, weil im Leben des nackten
Daſeinskampfes eben die natürlichen Tugenden
noch ſtärker ins Gewicht fallen als oben, wo
kein Riſiko mehr iſt. Zu gleicher Zeit war es
eine Charakterprüfung, denn auf den, der heute
beigetreten war und Unter die Fahne getreten

iſt, wurde geſchoſſen, immer!
hieß es: durchhalten.

Die NSDAP iſt die großartige
Schule geweſen wie im Kriege.
Schließlich kam immer wieder die richtige Aus
leſe, denn wenn der Wind ſcharf von dben
wehte, dann gab es immer Austritte aus der
Partei, und das war gut ſo. Und ſo hat
ſich in der NSDAP von ſelbſt die
Ausleſe herausgebildet.

Dieſe Uraufgabe iſt auch die erſte Aufgabe
aller Unterorganiſationen, nämlich die Men
ſchen zunächſt einmalin eine natio-
nalſozialiſtiſche Linie zu bringen.
Wir wollen, wenn wir Alten mit dem Führer
abtreten, eine junge Generation hinterlaſſen,
fanatiſch eingeſtellt auf das Ziel einer völ
kiſchen Gemeinſchaft, der es im Traum nicht
mehr einfällt, in Klaſſen- und Standesdünkel
zu verfallen, in der das Blut jeden Augenblick
wach iſt. Das iſt die Aufgabe des

Und dann

„dexem Jntereſſe.

neuen Erziehers!

Einigkeit ſchuf Wehr und Freiheit
Heß' Rede an die Schaffenden über Deutſchlands wiedergewonnene Wehrkraft

München, 3. April. Jn Erwartung der
Rede des Stellvertreters des Führers hatte das
Reichsbahn-Ausbeſſerungswerk München-Frei-
mann reichen Flaggenſchmuck angelegt. Jn der
großen Lokomotivhalle hatten rd. 5300 Mann
der Reichsbahnbetriebe Freimann und Neu
abing und der Bahnbetriebe München Haupt
bahnhof Aufſtellung genommen. Um 11 Uhr
vereinigten ſich die Preßlufthämmer, die Boh-
rer und das Sirenengeheul zu einer gewal-
tigen Sinfonie der Arbeit. Unter den
Klängen des Badenweiler Märſches betrat, von
der Arbeiterſchaft ſtürmiſch begrüßt, der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, die gewal-
tige Halle. Der Betriebszellenobmann meldete
die angetretene Arbeiterſchaft, und nach kurzer
Begrüßung durch den Betriebsführer nahm
Rudolf Heß von der Schiebebühne des Aus
beſſerungswerkes aus das Wort.

Der äußere Anlaß zu ſeiner Anſprache ſei,
ſo begann der Stellvertreter des Führers, die
demnächſt in ganz Deutſchland ſtattfindende
Vertrauensratswahl der innere Anlaß
der langgehegte Wunſch, zu den
deutſchen Handarbeitern zu ſpre
chen, von denen ſo viele an der Front des
Weltkrieges zu ſeinen beſten Kameraden
gehört hätten. Gerade Handarbeiter ſeien auch
die erſten gewefen, die in der Gemeinſchaft der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung als Soldaten
einer neuen Jdee zuſammengeſtanden hätten.

Er wende ſich aber nicht etwa an einen
Stand oder eine Klaſſe für ſich, ſondern an die
Gemeinſchaft der Schaffenden inden Betrieben, die zum Gemeinſchaftsempfang
beieinander ſtänden, wie ſte an den Stätten
der Produktion zueinander gehörten.

„Jhr ſeid aufeinander angewieſen und er
gänzt euch wie die ganz großen Arbeitsgruppen
der Volkskameradſchaft, wie Bauern, Hand
arbeiter, Geiſtesarbeiter uſw. ſich ergänzen und
aufeinander angewieſen ſind, weil ein Teil
ohne den anderen auf die Dauer nicht zu leben
vermag. Nie ſollen wieder ſogenannte Führer
bei Bauern, Arbeitern und Bürgern die kleinen
Einzelintereſſen von Klaſſen und Ständen
gegeneinander ausſpielen und ſie höher ſtellen
als die gemeinſamen Intereſſen des Volkes

Regelung auftauchender Probleme
innerhalb der Betriebe beſtimmt
werden, die das Vertrauen ihrer Arbeitskame
raden hätten. Es werde den deutſchen Arbei
tern nicht etwa eine herrliche Blumenleſe von
Verſprechungen vorgeſetzt, die größtenteils nicht
gehalten werden können, wie dies bei Wahl
kämpfen im alten Sinne geſchah. Der natio
nalſozialiſtiſche Staat. habe verfprochen, das
Arbeitsloſenelend zu mildern, und dieſes Ver
ſprechen wurde erfüllt. Und noch ein ganz
großes Verſprechen des Nationalſogialismus
wurde erfüllt. das Verſprechen, den deutſchen
Arbeiter als gleichwerkigen Volksgenoſſen in
die Volksgemeinſchaft einzugliedern. Durch die
unerhörte Geſchloſſenheit, mit der
ſich das deutſche Volk hinter Adolf Hitker ſtellte,
war es ihm allein möglich, es ſo erfolgreich
zu führen, wie es in den Jahren ſeit der
Machtergreifung der Fall war. Und gerade
dank der Tatſache, daß insbeſondere auch der
deutſche Arbeiter ihm folgte, vermochte
Adolf Hitler Deutſchland wieder frei
zu machen.

Denn ſeine Erklärung der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht, von der die Welt
weiß, daß hinter ihr heute bereits eine Macht

eine entſprechende Zahl von Soldaten in
Waffen ſteht eine Erklärung, die ſich über
weſentliche Beſtimmungen des von den anderen
gebrochenen Verſailler Vertrages
iſt gleichbedentend mit der Proklamation der
deutſchen Freiheit und Unabhängigkeit. Seit
dem 16. März 1935 ſind wir wieder ein freies
Volk, von dem die Welt weiß, daß ſeine Frei
heit nicht mehr angetaſtet werden kann, ohne
daß es ſich leidenſchaftlich zur Wehr ſetzt.

D

eine moraliſche
auch eine durchaus materielle Angelegen
heit. Wir haben es alle erlebt, welches die
Folgen waren, als wir uns nach dem Zuſam

ſtanden, ſo wäre Deutſchland u nd de r
Welt das ganze Unglück, welches die Wirt
ſchaftskriſe nach ſich zog, wenn nicht erſ part

Die bevorſtehende Wahl ſei keine Wahl im
früheren Sinne, vielmehr ſollen Männer zur

e m e

geblieben, ſo doch verringert worden.
„Jch weiß, daß ihr alle ſtolz ſeid auf das

Vorteile
im Reiche ein und betonte,
und einheitliche
den im ganzen
den Willen des Führers auf geraden und unge
brochenen Linien bis zur äu
kennbar zu
Wirkungskreis
beengt durch die Grenzen der Länder Die jetzt
zu löſende Aufgabe ſei die
des deutſchen Rechts.
Forderungen bis jetzt verwirklicht worden. Die

r geſamte Erneuerung des Rechts
inwegſetzt, lange Zeit und viele Arbeit beanſpruchen.

tnintſter Dr. Frick Er
kurzen Ueberblick über die politiſchen Zuſtände
die der
nehme der Macht vorgefunden habe und er
innerte daran, daß es in einer unverhältniser Wiederaufbau des Heeres iſt nicht nur mäßig kurzen

Angelegenheit er iſt ſchlimmſten Mängel zu beheben.

zelnen wichtigen Geſetze auf, die die Reichs
re form vorberxeitet und weitergetriebenmenbruch 1918 nicht mehr wehren könnten haben. Hier nannte er vor allem das am

gegen die Erpreſſungen anderer Völker. Hätte Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Rebo
damals eine wirkliche deutſche Wehrmacht be lution ergangene Geſetz über den Neuaufbau

des

Traum der Deutſchen
Abſchluß einer
darſtelle.
re ich geworden.

neue Volksheer“, rief der Stellvertreter

zu. „Und ihr ſeid um ſo

ſozialiſtiſchem Geiſte

desFührers ſeinen Volksgenoſſen in den Betrieben
mehr ſtolz auf die

neue Armee, als ihr die Gewißheit habt, daß
dieſe wirklich ein Volksheer im beſten Sinne
ſein wird. Die neue Armee iſt von national

durchdrungen und frei
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von allem, was vielleicht im alten Heer noch
im Widerſpruch ſtand mit dem Grundſatz daß
es gerade für Soldaten keinerlei Sonderrechte
auf Grund von Geld, Kaſtenzugehörigkeit und
totem Schulwiſſen gibt. Das neue Heer kennt
keine Einjährig-Freiwilligen mehr. Führer
kann in ihm werden, wer das Zeug zum wirk
lichen Führer in ſich trägt. Es iſt das Heer des
deutſchen Volkes und das Heer für das deutſche
Volk. Es wird Deutſchland wieder ſchützen,
ſeine Menſchen und ihre Habe, und es wird
nicht zuletzt die Stätten ſchirmen, in denen ihr
eure Arbeit findet. Das deutſche Volksheer hat
keine imperialiſtiſche Aufgabe, es dient dem
Frieden der Deutſchen.“

In dem glücklichen Bewußtſein, eine beſſere
Zukunft unſeren Kindern zu ſchaffen, wollen
wir zuſammenſtehen im gemeinſamen
Stolz auf den Führer, der uns zu
ſammenbrachte, der unſerer Arbeit wieder
einen Sinn gab der in ſeinem Werdegang
ſymboliſch den Hand und Geiſtesarbei-
ter, den Untergebenen von einſt und den
Führer des ganzen Volkes von heute ver
eint. Wir werden weiter ſchaffen unter der
Führung des Mannes, der uns bisher ſo er
folgreich geführt hat, unter der Führung des
erſten Soldaten und des erſten Arbeiters Deutſchlands: Adolf Hitler

Wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unter
brochen, der ſich nach dem dreifachen Sieg Heil
auf den Führer zu einem wahren Jubelſturm
ſteigerte, hatte der Stellvertreter des Führers
geendet. Unter den Klängen des Liedes „Brü
der in Zechen und Gruben“ verließ Rudolf Heß
dann die Halle und begab ſich mit dem Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley in die Kantine,
wo ſie an einem gemeinſamen Eſſen
mit der Arbeiterſchaft teil nahmen.

Einheitsrecht im geeinten Reich
(Fortſetzung von Seite 1.)

Der Reichsjuſtizminiſter ging dann auf die
der Vereinheitlichung der Juſtiz

r te daß die einfacheOrganiſation der Juſtizbehör
Reich die ſichere Gewähr biete,

ßerſten Behörde er
machen und durchzufetzen. Der

der Beamten ſei nicht mehr

Erneuerüng
S t. Hier ſeien zwarn Teilausſchnitten vorbildliche und wichtige

aber werde

Die Schlußanſprache hielt Reichsinnen
gab Zunächſt einen

Natidnalſozialjſsmus bei der Ueber

Zeitſpanne gelungen ſei, die

Sodann zählte der Reichsminiſter die ein

Reiches, das einen vielhundertjährigen
erfüllt habe und den

tauſend jährigen Entwickelung
Deutſchland ſei ein Einheits-

Die letzten bundesſtaatlichen

Erſcheinungsformen ſeien durch Aufhebung des
Reichsrates und durch Schaffung einer einheit
lichen Reichsangehörigkeit beſeitigt. Der Dualis
mus zwiſchen dem Reich und Preußen ſeit
durch die Herſtellung von Perſonalunionen und
ſpäter von Realunionen zwiſchen den ent
ſprechenden Miniſterien des Reiches und
Preußens verſchwunden.

Unter den geſetzgeberiſchen, den Neuaufbau
des Reiches berührenden Maßnahmen ſtehe die
Ueberleitung der Rechtspflege auf das Reich im
Vordergrund. Es ſei kein Zufall, daß die
Juſtiz die erſte große bisherige Landesverwal
tung ſei, die im Zuge des Reichsneubaues ins
Reich überführt wird. Bei der Juſtiz handele
es ſich um einen im weſentlichen ſchon lange
durch das Gerichtsverfaſſungsgeſet
feſtſtehenden, in ſich geſchloſſenen Kreis von

reichsrechtlich beſtimmten Geſchäftsaufgaben.
Weſentlich anders lägen die Verhältniſſe bei
der Verwaltung, als dem Jnbegriff der
geſamten ſtaatlichen Tätigkeit, ſoweit ſie nicht
„Juſtiz“ ſei. Hier ſei es eine der wichtigſten
Aufgaben des Nationalſozialismus, die verloren
gegangene Einheit ſoweit wie möglich wieder
herzuſtellen. Der erſte Schritt in dieſer Rich
tung ſei mit der zweiten Neuaufbauverord
nung und dem neuen Reichsſtatthaltergeſetz
getan. Zum Schluß werde das große Werk der
Reichsreform gekrönt werden durch die
territoriagle Neugliederung des
Reiches.

Der gemeinſame Geſang des Deutſchland
und Horſt-Weſſel-Liedes beendete den Feſtakt.

Kunſt. Daß hier Zwieſpälte beſtehen, findetErfolgreiche Exſtaufführung im Stadttheater Halle: „Der Günſtling“ wohl unſchwer ſeine Erklärung darin, daß die
von Rudolf WagnerRégeny

Jn dem Gau, der vor jetzt gerade zwei
hunderfünfzig. Jahren mit Georg Friedrich
Händel der Muſik einen der größten deutſchen
Opernkomponiſten ſchenkte, in unſerem Gau
Halle Merſeburg eroenh wir die en
lung des heutigen Dpernſchaffens mit beſonn un Von handels Geburtsſtadt
Halle ſind auch ſtarke Anregungen ausge
gangen: ſich dieſes Meiſters Händel zu ent
ſinnen in einer Zeit. die ſich an dem muſik
dramatiſchen Stil Richard Wagners ſchon
übernomemn hatte, die in die Jrre gegangen
war als ſie nach Wegen ſuchte, auf denen über
Wagner hinaus fortgeſchritten werden könnte.
Vor ſechs Wochen erſt iſt anläßlich der n
Gedenktage hier den deutſchen Muſitkern und
mit ihnen der Welt wieder gezeigt worden, wo
anzuknüpfen iſt, wenn der Oper heute nete
Jmipulſe gegeben werden ſollen bei Händel
und ſeinem Schaffen Da erlebten wir im
Stadttheater Halle eine Aufführung von
Händels Oper „Otto und Theophano“ die in
ihrer lebendigen Wirkung und durch ihren
Püblikumserfolg bewies, daß dieſer Meiſter aus
Halle unſerer Zeit wieder etwas zu ſagen hat.

Der Ruf iſt gehört worden, und nicht erſt
diesmal: denn zur ſelben Zeit, als Halle das
Händelfeſt beging, wurde in Dresden ſchon eine
Oper zur Uraufführung gebracht. die Neues
aus dem Geiſte und dem Stiw Händels ſchöpfte.
Es war Rudolf WagnerRégenys „Günſtling“
der nun geſtern auch in Halle zum erſtenmal
auf die Bühne gekommen iſt.

Allgemein wird bis heute noch mit ren
griff Oper eine Vorſtellung der dramatiſ hen
Muſik von Mozart bis Richard Strauß verbun-
den. Nach Strauß aber hat auch nicht ein ein
ziges Werk wirklichen Erfolg erringen können.
Der Grund liegt darin, daß mit Strauß die
einheitliche Epoche der er
Muſik, die mit Mozart begonnen hatte, a ge
ſchloſſen war. Es iſt eine Notwendigkeit des
gejchichtlichen Kreislaufs, daß nun wieder vor

dieſer Epoche angeknüpft wird; das heißt aber
eben bei Händel.

wußt, das gilt nichts dieſe Einſicht gehabt.
Und obwohl ſein „Günſtling“ kein ſchlackenloſes
Meiſterwerk iſt, pulſt in ihm doch neues friſches
Leben. Der SinfonieOper, zu der Richard
Wagner und Strauß zuletzt gekangt waren, hat
WagnerRégeny vollkommen den Rücken ge
kehrt; er ſteht aber expreſſioniſtiſcher Miß
tönerei ebenſo fern wie dem Klangpathos des
Meiſters von Bayreuth.
iſt ſein Ziel, ſondern die Melodie, ohne daß er
aber darum „linear“ wäre. Er will nicht das
kreite paſtoſe Dahinſtrömen ſich türmender
Klänge, ſondern den ſcharfen und beſtimmten
Rhythmus. Nicht nach dem impreſſioniſtiſchen

unerhörten Ausdrucksfähigkeit primär zu ent
falten. Er empfindet in der geſungenen melo
diſchen Phraſe und läßt das Orcheſter nicht viel
mehr als zur Untermalung dienen.

Aehnliche Ziele hatte einmal
Strauß als er ſeine Oper „Jntermezzo
ſchrieb er gelangte aber zu einem künſtleriſch
unfruchtbaren und nüchternen Sprechgeſang.
WagnerRégeny aber ſchlägt mit
hieb dieſen Zwitter „Sprechgeſang“ wieder
auseinander: er gibt dem Sprechen was des
Sprechens iſt und dem Geſang was des Ge ſ
ſanges iſt. Er kehrt zurück zum Prinzip der
Kammeroper wie ſie
quent geſtaltet war: die Handlung gibt in
knappen Strichen das iGerüſt und der Geſang

Nun iſt aber WagnerReégeny ſo ganz ein
Menſch ſeiner Zeit, daß er nicht etwa in ge
wollter Nachahmung Händels ſtecken bleibt.
Durchaus modernes Empfinden künden die d
ſtarke Dynamik, die ſtets knappe Faſſung, die
oftmals kühne Tonſprache ſeines Werkes g
Manches erſcheint ſogar vom Geſtrigen noch l d

angekränkelt und wirktKeue Oper aus Händelſchem Geiſt Anderes empfinden wir als zweifellos groß

Kompoſition. 1931 begonnen und erſt 1934 be
endet

etwas Endgültiges,
WagnerReégeny hat bewußt oder unbe ſchon eine Erfüllung.

zu Neuem auf dem Gebiet
gelungen.

den gleichen Vorbehalten als
net werden. Die Handlung iſt ſehr wirkungs
voll und dramatiſch geſtaltet;
wand für muſikaliſche Ergüſſe,
theaterhaftes,

Nicht weite Harmonie feſſelnden Höhepunkten. Manches erinnert wohl
noch an die einſtige kulturpolitiſche Intereſſen
gemeinſchaft Nehers mit dem bolſchewiſtiſchen
T

Libretto durchaus ſauber und anſtändig. Es
geht um den Geliebten der

Ausdrucksmittel des großen Orcheſters ſtrebt er, Tudor von England
ſein Ziel iſt: die menſchliche Stimme in ihrer Taugenichts, den unter dem Fallbeil ſchließlich

einfaches Paar aus dem Volke
Glück findet.

Richard das Stadttheater Halle fand eine äußerſt warme
Aufnahme.
dem Jnhalt der
r hatte auch merkliche Freude an der Muſik und

einem Arxt Intereſſe an dem neuen Opernſtil.
annehmen, daß das auch bei den Wiederholun
gen ſo bleiben wird, zumal die Einſtudierung

noch bei Händel konſe Regiſſeur mit E
nen Eindruck eingeſetzt.
i ſich niemals ſelbſt überlaſſen, ſondern war vombildet betrachtend oder emmpfindend das Gewand. S

wegung eines
weſentliche Unterſtützung fanden die Abſichten

Bühnenbilder Heinz Poreps, die von aus

zumindeſt geſucht.

m Sinne unſerer heutigen Anſchauungen von

wurde.
Dieſer „Günſtling“ iſt noch keineswegs

ü im Augenblick aber doch
Ein weſentlicher Vorſtoß

der Oper iſt hier

Der Text von Caſpar Neher darf mit
glücklich bezeich

kein bloßer Vor
ſondern echt

intereſſantes Geſchehen mit

zuden Kurt Weill, im Grunde aber iſt das

Königin Maria
einen minderwertigen

ein gerechtes Schickſal erreicht, während ein
ſein verdientes

Die Aufführung des neuen Werkes durch

Das Publikum war nicht nur von
Handlung gefeſſelt, ſondern

Man darf

ehr ſorgfältig und liebevoll geſchehen iſt.
Jntendant Willi Dietri ch hatte als

rfolg alles für einen geſchloſſe
Der Zuſchauer wurde

Zzeniſchen her ſtändig in Spannung gehalten,
ei es gelegentlich auch nur durch die Be

einzelnen Chorſängers. Sehr

es Svpielleiters durch die künſtleriſch wertvollen

ezeichneter Lebendigkeit waren, beſonders dank

Das Bild „Am Ufer der Themſe“ darf als ge
radezu vorbildliche Löſung angeſprochen werden.

Hinſichtlich der ſzeniſchen Geſtaltung iſt nur
das Finale des letzten Aktes als nicht geglückt
zu bezeichnen. Die abermalige Verwandlung
vor dieſem Finale iſt durchaus ungerechtfertigt
und bringt eine nur ſchwer erträgliche Verzöge
rung kurz vor dem Ende der Oper. Es muß
dem Zuſchauer auch unverſtändkich bleiben, wie
ſo ſich der Kerker plötzlich im Freien befindet.
Der „operettenhafte Fahnenaufmarſch am
Schluß ſollte gleichfalls beſſer unterbleiben.

Die muſikaliſche Leitung lag bei Bruno
Vondenhoff in beſten Händen. Man merkte
der Aufführung an, daß er das Werk reſtlos
beherrſcht und aus herzlicher Anteilnahme her
aus geſtaltet.

Den Sängern bietet der „Günſtling“ reiche
Gelegenheit zur Entfaltung, wovon die Künſt
ler auch weitgehend Gebrauch machen konnten.
Hans Reiſenleitner ſtattete die Rolledes Arbeiters Gil muſikaliſch beſonders ſchön
mit der angenehmen Weichheit ſeines kulti
vierten Baritons aus und war auch dar
ſtelleriſch von klarem Ausdruck Starke ſeeliſche
Bewegtheit und ſtimmlich hellen Glanz ſetzte
Ferdinande Eglhofer als Königin ein.Charlotte Krauß gab Gils Braut Jane
mit ſchlichter Jnnigkeit in Geſang und Dar
ſtellung. Vortrefflich war auch die Leiſtung
Anton Jmkamps als Miniſter Renard;
ſein voluminöſer Baß kam in dieſer Rolle ſeit
langem wieder einmal zu voller Geltung. Den
Günſtling Fabiani gab Heinrich Nigge
meier mit entwickelter Eharakteriſierungs
kunſt, darſtelleriſch ſowohl wie geſanglich; das
Leichtfertige dieſes Charakters wurde künſt
leriſch ſcharf umriſſen. Eine der eindrucksvoll
ſten Leiſtungen des Künſtlers in dieſer Spiel
zeit. Die Sprechrolle des Exasmus meiſterte
Reinhold Lütjohann mit überlegenem
Können; auch in das Melodram fand er ſich
mit Geſchick. Schließlich war auch die Lei
ſtung der Chöre, die der ſtets bewährte Er n ſt
Kramer einſtudiert hatte, vortrefflich, ſo daß
die Aufführung in allen Teilen einen vorzüg
lichen Eindruck hinterließ und das Haus zu
langen Beifallskütdgebungen veranlaßte, für
die auch der Komponiſt mit danken konnte.

er Verwendung von LichtbilderProfektionen
Dr. Bergfeld.

e

ſelbſtändigen Behörden mit in der Hauptfache
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Umzug Gchön!
„Dreimal umgezogen iſt einmal abge

brannt Trotz dieſes ſchönen Sprichwortes
iſt der Umzugbetrieb jeweils am 1. April und
1. Oktober beſonders rege. Vom diesjährigen
Frühjahrs-Umzugstermin kann man
ſogar behaupten, daß er außergewöhnlich
in Anſpruch genommen worden iſt.
Schon ſeit mehr als 10 Tagen ſieht man große
Fernlaſtzüge und ebenſo viel Transporte inner
halb der Stadt. Die Möbeltransportfirmen in
Halle haben alle Hände voll zu tun gehabt, um
den ſtarken Umzugsverkehr reibungslos zu be
wältigen. Freilich wurde der Wunſch, umzu
ziehen, vielen Hallenſern einfach aus dem
Grunde nicht erfülltt, weil es an kleineren
Wohnungen mangelt, die ein gewöhn-
licher Sterblicher bezahlen kann. Beinahe über
einſtimmend wird uns von den Jnhabern der
größeren Möbeltransportfirmen verſichert, daß
ſich der Wohnungsmangel außerordent
lich ſtörend im Umzugsgeſchäft bemerkbar
gemacht hat und daß noch vielmehr Leute inner
halb der Stadt umgezogen wären, wenn es
möglich geweſen wäre, ihnen eine kleinere Woh
nung zu erſchwinglichen Preiſen zu verſchaffen.

Jntereſſant iſt, daß um dieſen erſten April
herum mehr Leute zugezogen ſind, als
Halle verlaſſen haben. Dieſe Tatſache wird ſich
in der nächſten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung
des Einwohnermeldeamtes bemerkbar machen.
Die Zuziehenden rekrutieren ſich überwiegend
aus Beamten die nach Halle verſetzt worden
ſind. Die Auflöſung der Reichsbahndirektion
Dresden und die Zuteilung eines Teiles ihres
Bezirks zur Reichsbahndirektion Halle ſcheint
eine größere Anzahl von Beamten-Verſetzungen
nach Halle im Gefolge gehabt zu haben. Aber
auch in der Stadt ſelbſt haben viele Hallen
ſer ihre Wohnungen zum 1. April gewechſelt.
Nur von einer Firma wurde uns berichtet, daß
fie vorwiegend Wegzüge von Halle zu erledigen
gehabt habe. Man darf aber annehmen, daß
die Zahl der Zuzüge die der Wegzüge ganz er
heblich überſteigt. Da erfahrungsgemäß am
1. Oktober noch mehr als zu den anderen
Umzugsterminen kleinere Stadtwoh-
nungen geſucht werden, iſt anzunehmen,
daß die Wohnungsſuche im Laufe des Sommer-
halbjahres noch ſtärkeren Umfang annehmen
wird als bisher. Es werden aber auch Vor
kehrungen getroffen werden müſſen, um ein
größeres Angebot von nicht zu großen Woh
nungen auf den Wohnungsmarkt zu bringen.
Ganz allgemein werden bei den Wohnungsver
mittlungen dauernd kleinere Wohnungen, d. h.
ſolche bis zu vier Zimmern, angefordert. Ganz
große Wohnungen gehen überhaupt nicht und
mittlere ſind verhältnismäßig wenig gefragt.

So läßt ſich eine gewiſſe Tendenz des
Umzugsverkehrs feſtſtellen, der min beim Woh
nungsbau in Zukunft Rechnung zu tragen ge
zwungen ſein wird. Der 1. April hat mit ſeinem
regen Umzugsverkehr den Behörden und auch
den privaten Bauherrn manchen wertvollen
Fingerzweig gegeben. Uli.

Billige Reichsbahntarife
Die ſtändige Tarifkommiſſion der Reichs

bahn hat in ihrer letzten Sitzung wichtige Be
ſchlüſſe gefaßt, die Fahrpreisermäßigungen für
Sportzwecke und zum Beſuch von Krieger
gräbern, ſowie einen Ausbau der verbilligten
Tarife für Kinderreiche vorſehen. Die Be
ſchlüſſe unterliegen jedoch noch der Zuſtimmung
der in Frage kommenden Verwaltungen. Da-
her kann ein Zeitpunkt für ihr Wirkſamwerden
bisher nicht angegeben werden. Die Fahr
preisermäßigung für kinderreiche

Familien mit wenigſtens vier unverheira
keten Kindern ſoll dahin erweitert werden, daß
die oberſte Altersgrenze vom 18. auf das
21. Jahr heraufgeſetzt wird. Auch ſollen zu
dem Kreis der Berechtigten die Kinder gehören,
die vorübergehend, z. B. zur weiteren Ausbil
dung, vom Elternhaus abweſend ſind, aber von
den Eltern noch unterhalten werden. Auch die
Auslands deutſchen ſollen in den Genuß
dieſer Vorrechte der Kinderreichen kommen, ſo
bald ſie eine entſprechende Beſcheinigung des
zuſtändigen deutſchen Konſulats oder der Ge
meindebehörde beibringen. Zur Förderung
des Sports iſt eine Fahrpreisermäßigung
von 50 v. H. des Perſonenzugfahrpreiſes
2. oder 3. Klaſſe vorgeſehen bei gemeinſchaft

lichen Fahrten von mindeſtens ſechs Erwachſe
nen, die Mitglieder von dem Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen an-
geſchloſſenen Vereinen ſind. Es muß ſich bei
den Fahrten um die Teilnahme als Wett-
kämpfer oder Zuſchauer an einer ſportlichen
Veranſtaltung oder als Wettkämpfer an Trai-
ningskämpfen handeln. Bei Bezahlung für
zwölf und mehr Teilnehmer iſt, je nach der
Geſamtzahl, die völlig freie Mitbeför-
derung eines bzw. mehrerer Teilnehmer vor
geſehen. Schließlich wird eine Fahrpreiser
mäßigung von 50 v. H. des Perſonenzugfahr
preiſes 2. oder 3. Klaſſe für Angehörige von
gefallenen Kriegsteilnehmern geplant, die die
Kriegergräber beſuchen wollen.

Kumpels am Radio in Grube Carl Ernſt
Erſter Gemeinſchaftsempfang unter Tage

Dr. R. Es war ein ebenſo neues wie eigen
artiges Erlebnis, daß die Leitung
„Vereinigter Carl-Ernſt“
Trotha in 30 Meter Tiefe

Kumpels
Strebebalken

der Grube
unweit von

ihrer Gefolgſchaft
hörten tief im Stollen,bot! e nund Förderwagen, diezwiſchen

das raſtloſe Lied der Arbeit. Auf ein Glocken
zeichen verſtummte das eintönige Raſſeln der
Förderwagen: in wenigen Minuten ſollten
die Häuer und Förderleute der Frühſchicht
Pg. Heß ſprechen hören. Unter Führung des
Betriebsführers und in Begleitung von Direk

Aufn. Günther
Auf einem Förderwagen stand der Volksempfänger

Stimme des Stellvertreters des Führers.
Unter Tage, in der nur ſchwach durch Harbid
lampen erleuchteten Dunkelheit, an die ſich das
Auge erſt allmählich gewöhnen muß, ſaßen ſie
und hörten ſtill und nachdenklich, aber voll
innerer Freude die Worte, die Rudolf Heb

deutſchen Arbeiter und die deutſche
von Freimann bei München

über den
Wehrfreiheit
aus ſprach.

Es war ein ausgezeichneter Gedanke, den
Betriebsführer Günther in die Tat um-
ſetzte, indem er dieſen Gemeinſchaftsempfang
unter Tage ermöglichte. Die Antenne wurde
durch den Wetterſchacht gelegt, auf einen For
derwagen der Radioapparat geſetzt, die Wände
des Seitenſtollens wurden mit Hakenkreuz
fahnen geſchmückt dann begann der Empfang.
Alle Befürchtungen, daß unbekannte Einflüſſe
die Uebertragung ſtören könnten, waren grund-
los. Jm Gegenteil hier 80 Meter unter
Tage konnte keinerlei Geräuſch des Tages die
Sendung beeinträchtigen. Kein Beſtrahlungs
apparat, keine Straßenbahn und kein Nachbar
konnte in die Luftumgebung quietſchende Töne
fenden. Und da die Holzverſchalung des
Stollens ſich als akuſtiſch außerordentlich vor
teilhaft erwies, kam der ſchönſte Empfang zu
ſtande, den man ſich denken kann.

Hauptgängen ſang bis kurz vorJn den rLauf der Wagen und Maſchinen11 Uhr der

„Der Günstling“
im Stadttheater
Hans Reisenleitner (Gil)
und Charlotte Krauß (Jane)

tor Schmidt und Direktor Stoeber von
der Wehag, der die Grube gehört, wurde über
die 1200 Meter lange Förderbahn der
Gang zum Stollen unter Tage angetreten.
Geſpenſtiſch leuchteten die flackernden Karbid
lampen. 1200 Meter weit auf einer ſchmalen
Bohle und zum Teil in gebückter Stellung zu
gehen, will erſt gelernt ſein. Ein Fehltritt und
man ſteckt mit einem Bein im ſchmutzigroten

Die erſten 700 Meter iſt der StollenWaſſer.
ausgemauert, ſpäter iſt er nur durch Balken
abgeſtützt. Sehr lang kommt einem dieſer
Weg aus dem Dunkel ins Dunkel vor, bis
endlich der für den Gemeinſchaftsempfang her
gerichtete Querſchlag erreicht iſt.

Ein Glück auf! den dort verſammelten
Kumpels dann ſaß man mitten unter
ihnen und hörte. Es bot einen eigentümlichen,
ſtimmungsvollen Reiz, hier in der Erde den
Ausführungen zu folgen, die Rudolf Heß
über hunderte von Kilometern Entfernung
hinweg machte. Wie eine große Familie
ſaß man beieinander, und jeder fühlte die
große Schickſals gemeinſchaft Die
harten Fäuſte und die ernſten Geſichter der
Volksgenoſſen, die hier Tag für Tag und Nacht
für Nacht ſchaffen, entſpannten ſich. Was der
Stellvertreter des Führers ſagte, ging an
dieſem Ort beſonders nahe; denn man fühlte,
daß er um die Nöte und die Sorgen der
Arbeiter der Fauſt weiß. Manch' einer nickte
mit dem Kopf, als er davon ſprach, daß unend
lich viele deutſche Arbeiter in dunklen Schäch
ten im Schweiße ihres Angeſichts für einen
Lohn ſchaffen, der noch längſt nicht ſo iſt, wie
er ſein ſollte, daß dieſe vielen aber trotzdem
arbeiten, und daß dieſe Arbeit ein Opfer
bedeutet, das ſie dem Vaterlande bringen.
Beinghe andächtig erhob man ſich zum Schluß
von den Holzſitzen an den Seitenwänden zum
Sieg Heil; das Deutſchland- und Horſt
Weſſel-Lied ketten im Handeln und im Geiſte
ganz feſt aneinander: die Reihen dicht
geſchloſſen auch hier wurde esWirklichkeit!

Ganz kurz faßte am Schluß dieſer feier
lichen Stunde Direktor Schmidt das, was
alle bewegte, in Worte des Dankes zuſammen
und wies dabei auf die Vertrauenratswahlen
hin. Dann ging man die etwa 1200 Meter
lange Fahrſtrecke zurück, hinauf zum Licht
des Tages! Der lange Weg ließ uns noch ein
mal ermeſſen, welche Leiſtung die Kumpels
täglich zu bewältigen haben, bis ſie überhaupt
an die Stätte ihrer Arbeit kommen, die andere
Menſchen über Tage in bequemer Fahrt oder
kurzem Fußweg zu erreichen gewöhnt ſind.
Der vielleicht in ganz Deutſchland zum erſten
Male unternommene Verſuch eines Gemein
ſchaftsempfanges unter Tage kann als reſtlos
geglückt bezeichnet werden und wird unver
geßlich bleiben.

DIE GAUSTADT HALLE Nr. 79

Attraktionen
Premiere im Walhalla

Dr. Hr. Halsbrecheriſch und ſchön iſt jeder
Abend im Walhalla, ſeitdem dieſes Theater
der heiteren Kunſt ſich wiederum mit einem
Spielplan verſehen hat, der das Publikum von
Minute zu Minute in neues Staunen wirft.
Geſtern abend hörte man aus berufenem
Munde, mit wie großem Mut man am Stein
tor an die Arbeit gegangen iſt, um das Theater
wieder auf die Beine zu ſtellen. Der Kommiſſar
des Direktorenverbandes Jacobi richtete vor
Beginn der geſtrigen Premiere als Beauftrag-
ter der Reichstheaterkammer an das faſt voll
beſetzte Haus werbende und anerkennende
Worte für dieſe Stätte leichter Kunſt.

Der humorvolle Bildhauer Hartmuth
formt mit unheimlicher Fixigkeit aus Ton oder
Lehm erſt ſeine Schwiegermutter, dann das
Geſicht Friedrichs des Großen mit fabelhafter
Aehnlichkeit, ſo daß es faſt unnötig erſcheint.
daß zur muſikaliſchen Erläuterung ſeiner Bild
hauerkunſt der Friedericus- Marſch geſpielt
wird. Das Publikum jubelt!

Jn einem herrlichen Tanzakt zeigt ſich das
Borry-Trio in fabelhafter Tanztechnik
ruſſiſcher Tänze und bildet damit eine der
ſtärkſten Nummern des Abends.

Hoch am Trapez turnt Miß EllinorKapriolen einer ſchönen Frau mit einer todes
verachtenden Sicherheit, daß zuweilen der Atem
ſtockt. Jhre Sicherheit iſt verblüffend!

Die beiden luſtigen Matroſen Burley
haben eine urkomiſche Art, nicht nur mit ge
waltigen Stahlkugeln wie Kinder mit Gummi-
bällen zu ſpielen, ſondern ihnen iſt auch ein
zwei Zentner wiegendes Kanonenrohr nicht zu
ſchwer, damit einzigartige Kunſtſtücke auszu-
führen.

Wenn ſich die Jtalo-Boys die beſten
Akrobaten der Gegenwart nennen, ſagen ſie
nicht zuviel. Jhre Gelenkigkeit kennt keine
Grenzen.

PerchEquilibriſten von gang großer Klaſſe
ſind die Orantes mit lebensgefährlichen
BalanceAkten, die ein unheimliches artiſtiſches
Können vorausſetzen. Sie vermögen in atem
loſe Spannung zu verſetzen und konnten ſich
über zu wenig Beifall wahrlich nicht beklagen.

Dann ſpielte Marguerita de Mayo
als Königin der Puſzta mit ihrem Begleiter
ungariſche Weiſen. Sie iſt vollendete Meiſterin
ihrer Geige, eine wertvolle Bereicherung des
Programms nach der muſikaliſchen Seite hin.

Die Schimpanſen Revue Scar-
Letts löſte ebenſoviel Heiterkeit wie Bewun
derung aus. Die großen Urwaldbewohner
zeigten ſich als ſehr gelehrige Schüler ihres
Herrn, tanzten Seil und Jimmh, rauchten
Zigarren und animierten von ſich aus das
Publikum ſo ulkig zum Beifall, ſo daß er
lange nicht abebben wollte.

Zum Schluß erſchien der neue Portier
Freddy, eine ſehr komiſche Nummer mit
einem alten Blecheimer, einer Schnapsflaſche
und anderen Utenſilien, ein Bild grotesker
Komik, das von nicht endenwollenden Lach-
ſtürmen begleitet war.

Aufn. Dr. Heberer
Großartiger Balance-Aht

Es hat ſeine Berechtigung, des unermüd
lichen und die einzelnen Nummern mit großem
Verſtändnis begleitenden Kapellmeiſters Georg
Haupt mit ſeinem den beſten Eindruck hinter
laſſenden Orcheſter nicht zu vergeſſen.
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Heute in Halle
Stadttheater: Lauf ins Glück.
Stadthaus: Danzig-Ausſtellung.
Walhalla-Theater: Die Attraktionen Europas.
Ufa: Walzerkrieg.
Ritterhaus: Winternachtstraum.
CT. Riebeckplatz: Lockſpitzel.
CT. Ulrichſtraße: Zwiſchen Himmel und Erde.
CT. Schauburg: Herr der Welt.
Wintergarten: Fünf-UhrTee und Kleinkunſt.
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Anna geb. Wehlmann
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Im tiefem Schmerz der trauernde Gatte
Richard Theuring
Familie Berger

Niemberg, den 3. April 1935.
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Halle und ſeine Feldartilleriſten
Aus der Geſchichte des Mansfelder Feldartillerie Regiments 75

Jn dieſen Tagen jährte ſich der Gründungs
tag des Kgl. Preuß. Feldartillerie-
Regiments Nr. 75, deſſen Ehrentafeln ſeit
Mai 1923 am Eingang der Kaſerne in der
Merſeburger Straße von Ruhm und vom
Kampf des Regiments künden, zum 36. Male.
Damals jedenfalls erfolgte die Neuformierung
dieſes Regiments aus fünf bereits beſtehenden
Regimentern in Halle, von denen einige eine
ſehr weit zurückgehende Vorgeſchichte haben.
So iſt die 4. Batterie im Jahre 1818 aus frei
willigen Reſerviſten, die bereits am 283. Auguſt
1813 zum erſten Male im Kampfe gegen ſtarke
feindliche Uebermacht des Marſchalls Oudinot
ſtanden, gebildet worden. Die Vorgeſchichte der
2 Batterie reicht bis 1866 zurück, die der 5. bis
1881, der 3. bis zum Jahre 1887, während die
erſte im Jahre 1872 in Wittenberg auf
geſtellt worden war.

Da das Regiment 75 Zwei wirkungsver
ſchiedene Geſchütze Feldkanonen und leichte
Haubitzen hatte, erfolgte ſein Einſatz im
Weltkriege nur ſelten als geſchloſſenes Ganzes.
Einzelne Batterien waren monatelang abkom
mandiert. Um ſo bewunderswerter iſt die Ge
ſchloſſenheit der von Hauptmann Berr heraus
gegebenen, von uns in den letzten Tagen ſchon
auszugsweiſe veröffentlichten Regiments
geſchichte. Hier ſeien jedoch lediglich die Be
ziehungen des Regiments zu Halle kurz
angedeutet:

Nachdem von März 1899 ab nach Erlaß der
die Gründung anordnenden Kabinettsorder der
Stab des neu zu bildenden Regiments alle Vor
bereitungen für die Formierung ausgeführt
hatte, trafen am 1. und 2. Oktober aus allen
Teilen der Provinz Sachſen und ausBrandenburg, Poſen und Schleſien
die Batterien 1--5 in Halle, der neuen Gar
niſon, ein. Mit der Ende 1900 erfolgten Auf-
ſtellung der 6. Batterie beſtand das Regiment
aus zwei Abteilungen zu je 3 Batterien. Die
Stadt Halle, in der bereits das Füſilier-
Regiment Graf Blumenthal Nr. 36
ſtand, war über dieſen militäriſchen Zuwachs
ſehr erfreut. Jm September 1900 wurden die
Kaſernen des neuen Regiments in der Merſe
burger Straße fertig. Am 27. Januar 1902
wurde dem Regiment der Name der Landſchaft,
an deren Grenze die Garniſon lag, verliehen.
Seitdem trägt es den Namen Mansfelder
Feldartillerie- Regiment Nr. 75“.

Der Ehrenname „Mansfelder“ erſcheint
ſchon in Chroniken, die vor 800 Jahren ge
ſchrieben ſind. Kaiſer Heinrich V. bezeichnete
damals ſeine Truppe als die Mansfelder
Streiter, die tapferſte und treueſte Truppe.
Dieſer militäriſche Ruhm blieb den Mans-
feldern. War es doch ein Graf Peter Ernſt
von Mansfeld, der im Dreißigjährigen Kriege
1622 mit ſeinem evangeliſchen Mansfelder Heer
Graf Tilly ſchlug, und im großen Freiheits-
kriege führte das Mansfelder Pionier-
Bataillon“ ſeinen Namen in Ehren.

Treu und tapfer hat es auch im Welt
kriege im deutſch franzöſiſchen Kriege
1870/71 trugen die Batterien keine Mansfelder
Bezeichnungen vom erſten bis zum letzten
Tag ſeines Einſatzes ſeinen Mann geſtanden.
Am 8. Mobilmachungstage, alſo am 8. Auguſt
1914, mußte das Regiment marſchbereit ſein.
Männer aller Generationen eilten zu den
Waffen: Kriegsfreiwillige und alte Krieger
mit dem E. K. von 1870. Schon am 5. Auguſt
meldeten die Batterien ihre Marſchbereitſchaft,
am 6. rückten ſie feldmarſchmäßig zu Uebungen
auf den Beeſener Exerzierplatz aus, am 7. Aug.
hieß es in einem Feldgottesdienſt im Kaſernen
hof „Helm ab zum Gebet“, und am gleichen
Tage: „An die Pferdel Batterie auf
geſeſſen! Batterie zu Einem rechts brecht
ab marſch!“ Jns Feld Das kriegsſtarke
Regiment betrug 36 Geſchütze, etwa 50 Offiziere,
1345 Unteroffiziere und Mannſchaften, 1315
Pferde und 127 Fahrzeuge. Gen Weſten
ging die Fahrt

Die zahlreichen Schlachten, in denen die
Mansfelder blüteten, können hier nicht
aufgezählt werden. Es genügt der Hinweis, daß
auf neun der Ehrentafeln an der Kaſerne die
Namen von 44 Offizieren, 552 Unteroffizieren
und Mannſchaften verzeichnet ſind die
Namen der bis in den Tod Getreuen und
Tapferen des ehem. Mansfelder Feldartillerie
Regiments Nr. 75.

Der Trauerflor fiel
Kreisappell der NS-Frontkämpfer
Jm Rahmen eines Kreisappells wurden im

Stadtſchützenhaus 150 Kameraden des Nativ
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbun
des, die ſeit dem Jahre 1922 Mitglied ſind, mit
dem Ehrenzeichen der „Alten Garde ausge
zeichnet. Die Uebergabe der Auszeichnungen
nahm Kreisführer Scheurich vor.

Anſchließend ſprach im oberen Saale vor
der Kreisgruppe Halle der Gauführer von
MagdeburgSüdanhalt, Pfarrer Friedrich
Deſſau, der an die enge Verbundenheit zwiſchen
Halle und Deſſan ſeit dem Frontſoldaten
tag 1922 in Deſſau erinnerte und ſich dann an
die Ausgezeichneten mit Dankesworten für ihr
Beiſpiel der Treue und der Kameradſchaft
wandte. Mit Stolz könne der NSDFVB ſich
darauf berufen, das der Führer durch die Be
rufung Franz Seldtes zum Reichsarbeits
miniſter und dann gelegentlich eines Staats
aktes in Hannover den NSDFB neben der SA
und der als einen der Garanten dernational ſozialiſtiſchen Revolution bezeichnet
habe. Der Bund betrachte ſich deshalb als
Gefolgſchaft des Führers im weiteren
Kampf üm den Ausbau des Dritten Reiches.
Unter eigenen Opfern habe er ſich als Kultur
und Pionierträger ſchon frühzeitig für die Er
richtung von Arbeitsdienſtlagern eingeſetzt und
mit ſeinen Wohlfahrtseinrichtungen ein Bei-
ſpiel dafür gegeben, daß man nicht fragen ſoll,
woher jemand kommt, ſondern daß man auch
betörte Volksgenoſſen in die gleiche Linie brin
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jungen Geſellen die Lehrbriefe und

gen kann. Als der Führer am 16. März
Deutſchlands Wehrhoheit proklamierte, ſei
neben der Wehrmacht der NSDFB als Bund
der Frontſoldaten dafür beſonders dankbar und
ſtolz geweſen; denn das aktive Ziel ſeines
Kampfes ſei durch den Führer nach

DIE DEUTSCHE

16 Jahren erreicht worden. Ueber 200
Kameraden ſeien im Kampf um das neue Reich
auf Seiten des Bundes gefallen und über 3000
vertwundet worden.

Feierlich wurde anſchließend durch den
Kreisführer der Trauerflor von der alten
Fahne des Stadtgaues Halle entfernt, den
dieſe ſeit ihrer Weihe im Jahre 1921 zum
Zeichen der Trauer über die Schmach von
Verſailles getragen hatte. Zum Schluß teilte
der Kreisführer noch mit, daß die Sporkanlage
durch Schaffung eines Soldatenheims noch ver
vollſtändigt werden ſoll.

ARBEIISFRONT
Pflichten des Anternehmers

Die erfolgreiche Arbeitsſchlacht hat die deut
ſche Wirtſchaft wieder auf einen Stand ge
hoben, der den Unternehmungen faſt aus
nahmslos erhebliche Gewinne eingebracht hat.
Als Beweis können die Bilanzen des Jahres
1934 dienen. Die allgemeine Mengenkonjunktur
hat bei der gewerblichen Wirtſchaft durchweg
zu Umſatzſteigerungen um rund 40 v. H. gegen
über 1982 geführt. Das aber bedeutet für die
gewerbliche Wirtſchaft nach dem für ſie gelten
den Geſetz der ſinkenden Koſten größere Er
träge, die ſich erſtmalig allgemein in einer
Ueberſchußwirtſchaft bei den Betrieben wider
ſpiegeln.

Leider haben die Unternehmer nicht immer
dieſelbe Diſziplin und Opferbereitſchaft an den
Tag gelegt, wie das der deutſche Arbeiter durch
den Verzicht auf Lohnerhöhungen während des
Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit beweiſt.
Das zeigt ſich einmal in der ganzen Preis
gebarung, in dem Verharren und dem ſtarren
Feſthalten an der beſtehenden Preishöhe trotz
anhaltenden Wirtſchaftsaufſtiegs.

Dabei ſteht feſt, daß wolks wirtſchaftlich ver
tretbare Preislockerungen ſich ohne allen
Zweifel in allgemeine Kaufkraftſteigerung und
damit in weitere Wirtſchaftsbelebungen um
ſetzen. Wie die Großhandelskennzahl für Jn
duſtrieFertigwaren aber ausweiſt, iſt ſogar
ein langſames, aber ſtetiges Anſteigen der
Fertigwarenpreiſe feſtzuſtellen. Hier fehlt es
noch an der ſo notwendigen Diſziplin, und bei
weiterer fehlender Einſicht wird eine planvolle
Senkung der Preiſe durch den Staat not
wendig ſein.

Weiterhin iſt die in Unternehmerkreiſen ſich
breit machende Ausfuhrmüdigkeit zu rügen.
Vielfach glaubt man ſeine Pflicht getan zu
haben, wenn man ſich ſeinen Erzeugungs-
anteil auf dem wiedererſtarkten Binnenmarkt
deſſen Ankurbelung aber das alleinige Ver
dienſt der Reichsregierung iſt, geſichert hat. Wo
bleibt da die Privatinitiative des Unter
nehmers, über deren Zerſchlagung man im
Wohlfahrtsſtaat der vergangenen Zeit ſo ge
jammert hat und für die jetzt alle Voraus-
ſetzungen zur Entfaltung gegeben ſind? Es
geht nicht an, daß man ſich mit der Staats
hilfe zufrieden gibt, ſondern es iſt eine unbe
dingte Dankesſchuld für den Unternehmer, die
dargereichte Staatshilfe durch eine geſteigerte
Privatinitiative auf dem Gebiete der Außen-
wirtſchaft zur Erweiterung unſeres Lebens-
raumes wieder wettzumachen.

„Kraft durch Freude“
Heute finden folgende Kurſe ſtatt:

Aligemeine Körperschul
Inſtitut für Leibesübungen (Moritzburg),
17—18.30 Uhr.

fröhliche Gymnastjk und Spiele
Nur für Frauen: Torſchule (Torſtraße),
20 21.30 Uhr.
Luiſenſchule (Gr. Steinſtraße 60), 20 bis
21.30 Uhr.

Reichsspor abzelchen:
Jnſtitut für Leibesübungen (Moritzburg),
20—-21.30 Uhr.

An alle Helfer des WHW
Mit dem 31. März iſt das Winterhilfswerk

1934/35 beendet. Wir bitten daher die Ge
ſchäfte, Banken und Sparkaſſen, in deren Be
trieben Sammelbüchſen aufgeſtellt waren, dieſe
bald an uns zurückgeben zu wollen.

Dasſelbe trifft auch für die Reichsſammel-
liſten zu. Sie haben ebenfalls mit dem
31. März ihre Gültigkeit verloren.

Die Lieferanten für das WHW werden ge
beten, ihre Rechnungen ſpäteſtens bis zum
8. April beim Kreisamt der NSV, Robert-
FranzRing 16, einzureichen.

Kreisführung des WHW.

Konditoren wurden geprüft
Kürzlich fand in der Handwerker-

Schule Halle die Prüfung der ausgelernten
Lehrlinge der Konditoren Jnnung
ſtatt. Zunächſt hatten die Prüflinge die von der
Kommiſſion aufgegebenen praktiſchen Arbeiten
zu erledigen: Fertigſtellung einer Torte, ſowie
Herſtellung verſchiedener Gebäckarten. Zur
theoretiſchen Prüfung hatten ſich 20 Prüflinge,
die ihre dreijährige Lehrzeit beendet hatten,
gemeldet. Vier Lehrlinge beſtanden die
Prüfung mit „Recht gut“, zwölf mit „Gut“,
drei mit „Genügend“, während ein Lehrling
wegen mangelhafter Ausbildung zurückgeſtellt
werden mußte. Die Losſprechung der Lehr
linge zu Geſellen, wurde von Obermeiſter
Danneberg vollzogen. Er überreichte den

gab be
kannt, daß den vier Beſten Prämien zuerkannt
ſeien. Zwei erhielten eine Freifahrt nach
Frankfurt (Main), während den beiden an
deren je ein Buch überreicht wurde. Mit An
ſprachen von Oberlehrer Scheberg und dem
Altgeſellen der Fachſchaft und dem Schlußwort
des Obermeiſters ließ die Führerehrung die
Feier ausklingen.

Ausſcheidungskampf im Beruf
Vom 4. bis 7. April finden in der Gau-

ſtadt Halle die Zwiſchenausſcheidungskämpfe des zweiten Reichsberufs
wettkampfes der deutſchen Jugend ſtatt, um
die Beſten unſeres Gaues zu ermitteln, die
dann am 1. Mai, dem Tag der natjonalen
Arbeit, zur Reichsausſcheidung in
Saarbrücken um den Handſchlag des
Führers kämpfen ſollen. 500 Kameraden und
Kameradinnen wird die Stadt am Donners
tag herzlich willkommen heißen, die, jeder in
ſeinem Berufe, ihren Mann ſtehen werden.
Näheres ſiehe heutige Jugendbeilagel

Reubildung
des Gudetendeutſchen Heimatbundes

Jm Sudetendeuntſchen Heimatbund iſt eine
wichtige Um bzw. Neugründung erfolgt. Die
Landesleitung Mitteldeutſchland bisher in
Halle zuſammen mit der Ortsgruppe in
einer Hand wurde nach Leipzig verlegt
und unterſteht jetzt dem Landesleiter des
Landesverbandes Mitteldeirtſchland, Pg.
Kreiſel, Leipzig. Die hieſige Ortsgruppe
wurde aufgelöſt, um nach ſorgfältiger Um
bildung wieder neu gegründet zu werden. Die
Gründungsverſammlung leitete Pg. Franz
Naumann. Er begrüßte ſeine Landsleute

und beſonders Pg. Kaiſer als Vertreter des
Kreisleiters, die Parteigenoſſen von der PO
der Ortsgruppe Univerſität und Landesſtellen
leiter Pg. Kreiſel, Leipzig, der ſogleich als
Sachwalter des Landesverbandes Mitteldeutſch
land des Sudetendeutſchen Heimatbundes das
Wort zu ſchwebenden Fragen ergriff. Die
neue Ortsgrüppe habe, ſo führte er aus, nicht
das geringſte mit der Vereinsmeierei der
früheren Zeiten gemein und werde das leiſten,
wäs bisher nicht zu leiſten möglich war. Pg.
Naumann der neue komm. Ortsgruppen
leiter, möge ſeine neue Orksgruppe ſo führen,
daß ſie jeder Prüfung vor dem eigenen Ge
wiſſen, vor der Heimat und den reichsdeutſchen
Volksgenoſſen ſtandhalten kann, getreu dem
ſudetendeutſchen Wahlſpruch: „Gar nichts für
uns, aber alles für unſere über alles
geliebte Heimat.“

Dann betonte Pg. Kaiſer, daß die Partei
dem Sudetendeuntſchen Heimabund eine ganz
beſondere Bedeutung zumeſſe, und ihn in
engſter Verbindung mit der NSDAP lebens
fähig zu erhalten wünſche. Es ſei wichtig, daß
jede Ortsgruppe im Heimatbunde immer
daran denke und bei jeder weiteren Arbeit nie
das Ziel aus den Augen verliere, daß ſie nicht
für ſich arbeite, ſondern für die geliebte
Heimat. Der komm. Ortsgruppenleiter teilte
dann mit, daß bereits 20 Anmeldungen zu der
neuen Ortsgruppe eingegangen und die Grün
dung hiermit vollzogen ſei.

Abſchiedsfeier im Wohlfahrtsamt. Zu einer
ſchlichten, aber eindrucksvollen Feier geſtaltete
ſich die Abſchiedsfeier für Oberſekretär Derpſch,
der dem Wohlfahrtsamt über 20 Jahre an
gehörte. Der Beamte, der, wie berichtet, in
folge Erreichung der Altersgrenze am 1. April
in den Ruheſtand trat, kann auf eine bald
30jährige Dienſtzeit als Soldat und Beamter
zurückblicken. Am vergangenen Sonnabend
hatten ſich in der letzten Dienſtſtunde ſeine
Berufskameraden und kameradinnen in ſeinem
mit Blumen und friſchem Grün geſchmückten
Arbeitszimmer zuſammengefunden. Amtmann
Homuth richtete herzliche Worte der An
erkennung und Verehrung an den verdienten
Beamten und überreichte ihm eine von ſeinen
Mitarbeitern geſtiftete Zigarrentruhe, während
Inſpektor Lotzing ein von ihm für den
Scheidenden verfaßkes Gedicht zum Vortrag
brachte.

Dienſtjubiläum bei C. F. Ritter
Schon wieder konnten zwei Gefolgſchafts mitglieder

der Firma C. F. Ritter, Ritterhaus, Leipziger Str.,
ihr zehnjähriges Arbeitsjubikäum feiern. Daß die treue
Dienſtzeit gerade bei der Betriebsführung große An
erkennung findet, wird durch das Verſprechen in der
Betriebsordnung unterſtrichen, daß nach zehnjähriger
Dienſtzeit der Betriebsführer auf Kündigungsrecht ver
zichtet. Somit ernten die einzelnen Angeſtellten für ihre
treue Pflichterfüllung auch einen Dank, der ſie vor wirt
ſchaftlichen Sorgen bewahren ſoll. Am 1. April waren
es nun die Angeſtelltinnen Piller und Hartmann,
die auf eine zehnjährige Dienſtzeit in der Firma Ritter
zurückblicken konnten.

Freiſtellen für Gaarländer
Jm Rahmen des Erholungswerkes des

deutſchen Volkes ſucht die NSV für den Kreis
HalleStadt

130 Freiſtellen für Saarländer
für die Zeit vom 12. bis 25. Juli 1935.

Meldungen können bei den einzelnen NSV
Ortsgruppen oder beim Kreisamt, Robert-
FranzRing 16, abgegeben werden.
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Lutherplatz wird Schmuckplatz
Eine zweite höhere Handelsſchulklaſſe Lob für die Stadtſparkaſſe

Kürzlich fand die vierte diesjährige Sitzung
der Gemeinderäte im Sitzungszimmer des
Rathauſes ſtatt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung führte
Bürgermeiſter Dr. May Brigadeführer
Saucke anſtelle des ausgeſchiedenen Ober
führers Ernſt ein. Mit Worten des Dankes
gedachte der Bürgermeiſter der Tätigkeit des
Oberführers Ernſt und gab dem Wunſche Aus
druck, daß ſich auch mit Brigadeführer Saucke
ein gleich gutes Zuſammenarbeiten zum Beſten
unſeres Gemeinweſens ergeben möge. In
dieſem Sinne hieß er ihn im Kreiſe der Ge
meinderäte herzlich willkommen.

Von den einzelnen Tagesordnungspunkten,
die zum Teil interne Verwaltungsangelegen-
heiten behandelten, verdient folgendes be
ſonders hervorgehoben zu werden:

Für das Schuljahr 1935/36 ſind für die
Handels- und höhere Handelsſchule insgeſamt 5 Klaſſen vorgeſehen, und
zug eine höhere Handelsſchulklaſſe und
4 Handelsſchulklaſſen. Für die höhere Handels
chule liegen jedoch ſo viele Anmeldungen vor,

daß noch eine zweite höhere Handels
ſchulklaſſe gebildet werden kann. MitRückſicht An die Bedeutung der hieſigen
Handelsſchule im mitteldeutſchen Raum wur
den die erforderlichen Mittel für die Einrich
tung dieſer zweiten Klaſſe bewilligt. Die ententſtehenden Koſten werden durch Sehitgerd
mehreinnahmen Fededt,

Der Vorſtand der Stadtſparkaſ
Halle hatte den Jahresabſchluß und Verwal
tungsbericht der Stadtſparkaſſe für 1934, der
erfreulicherweiſe eine weitere günſtige Aufwärtsentwicklung zeigt, vorgelegt Als Mit
berichterſtatter hob Gemeinderat Furchtbar
hervor, daß er nach Prüfung der ihm zugeleiteten ünterlagen erneut den Eindruck ge
wonnen habe, daß die Stadtſparkaſſe ein recht
gut verwaltetes Jnſtitut iſt. Auch die Revi
ſoren haben in ihrem eingehenden Reviſions-
bericht zum Ausdruck gebracht, daß vor allem
die Liquidität ſowie die Vermögenslage der
Sparkaſſe ſehr gut ſeien.

Es iſt beabſichtigt, den Lutherplatz im
Süden unſerer Stadt auszubauen. Bisher
ſtanden der Ausführung des t immer
noch Schwierigkeiten enkgegen. Den Gemeinderäten wurde davon Kenntnis gegeben daß dieſe

Schwierigkeiten nunmehr beſeitigt ſind und ſo
mit der e zum Ausbau des Lutherplatzes
frei iſt. Damit wird endlich einem lang gehegten Wunſche der dortigen Anwohner ent
ſpraven werden.

Die Gemeinderäte befaßten ſich weiter mitdem Verbleib des Geſundheits zamtes als
kommunales Geſundheitsamt inner
halb der Stadtverwaltung auf Grund des am
1. April in Kraft getretenen Geſetzes über die
Vereinheitlichung des Geſundheitsweſens. Ein
zelheiten hierüber haben wir bereits vor
einigen Tagen berichtet. Die erforderlichen ein
maligen Koſten für die in Durchführung des
Reichsgeſetzes über die Vereinheitlichung des
Geſundheitsweſens notwendigen Maßnahmen
wurden bewilligt.

Mit dem Zunehmen der privaten Bau

ſſe zu

Zur len ſtand noch die Bewilligungvon überpl anmäßigen und Außerpianmat zen

leineren Ausgaben für verſchiedene ſtädtiſche
Dienſtzweige. Die Ausgaben ſind gedeckt de
Mehreinnahmen bzw. Einſparungen innerhalbdes Einzelhaushaltes der betr. Dienſtſtelle.
Schließl ich wurden noch Fragen der ſtädtiſchen
Liegenſchaftsverwaltung beraten.

Kirchenſteuern zahlen

In den „Amtlichen Bekanntmachungen“ derheutigen Ausgabe werden die Evangeliſchen
der Parochialverbands sgemeinden zur Kir
chenſteue rzahlung für 1935 aufgefor-dert. Puünttuchteit in der Erfüllung ſteuer-

licher Verpflichtungen iſt die Grundlage zu
ſparſamer Wirtſchaftsführung. Sie iſt der
Ausdruck der Treue zur Kirche und Volksge
meinſchaft. Jeder Evangeliſche ſoll daher
ſeine Abgaben pünktlich bis zu den bekannten
Terminen leiſten. Er i damit Not lindern
und erſpart ſich unnötige Koſten, die bei Ver
zögerung der Zahlungen und Einziehung durch
das Finanzamt unausbleiblich ſind.

Standartenführer Knop verſetzt
Der Führer der Standarte 75, Sturmbann-
führer Knop, wurde mit der Führung der
Bitterfelder SAStandarte, die jetzt die
Nummer 12 erhalten hat, beauftragt.

60 Jahre Drahtgitterfabrik. Die altbekannte Drahtgeflecht, Drahtzaun und Draht

gitterfabrif C. Müllers Ww. K. Sohn
Inhaber Ernſt Müller, Hindenburgſtr. 59,
kann am 5. April auf ein 60jähriges Beſtehen
zurückblicken.

Parteiamtliche

n „Danzig bleibt deutſch“Ausſtellung wird heute, um 16 Uhr,von de r NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Ran

niſcher Platz, beſucht, um 18 Uhr von der NS-
Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße, um
20 Uhr von der PO-Ortsgruppe Johannesplatz
(Zelle A, B, C und D) und um 20.30 Uhr von
der POOrtsgruppe Steintor, am Donners
tag, den 4. et 20 Uhr, von der POOrts
gruppe Johannesplatz (Zelle E, F, G, H und J
und NS- Frauenſchaft) und um 20.15 Uhr von
der POOrtsgruppe Freiimfelde, am Frei
tag, den 5. April, 16 Uhr, von der NS Frauen
ſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde und 20.15 Uhrvon der POOrksgruppe Giebichenſtein

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Heute 20 Ahr, führt die OrtsgruppeG efündbrunnen eine Ortsgruppenverſammlung(nur für Mitgliever) im Schrebergartenlokal

Paul-RiebeckStift durch. Jm Anſchluß daran
findet die Uraufführung für Halle der Licht
bildreihe „Schleſien“ ſtatt. Eintritt frei. Er
ſcheinen Pflicht! Die Ortsgruppenfilmſtellen-
leiter des Stadtkreiſes ſind hiermit zu dem
Lichtbildervortrag eingeladen.
Ortsgruppe Hofjäger.

Am Donnerstag, dem 4. April, um 20.15
Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe Hoffäger für
ſämtliche politiſchen Leiter, ſowie Walter und
Warte der Gliederungen einen Schulungs
abend in der Aula der Mittelſchule der
Franckeſchen Stiftungen. Pg. Sommer
ſpricht in einem Lichtbildervortrag über dieVorgeſchichte des Gaues Halle- Merſeburg. Die
O rtsgruppe verſammelt ſich um 20 Uhr an der
großen Freitreppe der an gen. Erſcheinen
aller iſt unbedingte Pflicht.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Am Sonnabend, dem 6. April, führt die
Ortsgruppe Bergmannstroſt um 20.15 Uhr im
„Leuchtturm“ einen Filmabend durch. Es wird
der Film „Gau Halle- Merſeburg zum Reichs
parteitag 1934 in Nürnberg“ gezeigt. Pg.
Möbius wird anſchließend über Betriebs- und

Bekanntmachung

ſtädter Straße 6, Erdgeſchoß, links. Die Sprech
ſtunden ſind für alle Gliederungen einheitlich
auf Dienstag und Freitag, von 18.30 bis
19.30 Uhr, feſtgelegt.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Sonntag, dem 14. April, beſuchen die
Mitglieder der NS-Frauenſchaft des Stadt
kreiſes Halle, vormittags 10 Uhr, den Film
„Triumph des Willens“ im Ufa. Ermäßigte
Eintrittspreiſe.

Folgende Frauenſchaften haben heute,
pünktlich 20 Uhr, ihre Pflicht Mitglieder
verſammlungen: Ortsgruppe Thielenplat in
der Mütterſchule, Leipziger Str. 17, Ortsgruppe
Johannesplatz im Stadtſchützenhaus (xroter
Saal), Ortsgruppe Freiimfelde im Schlachthof
reſtaurant, Ortsgruppe Hallmarkt im Luiſenbad
am Donnerstag, dem 4. April, 20 Uhr: Orts-
gruppe Giebichenſtein im Thomaſius Haus,
Ortsgruppe Steintor im Neumarktſchützenhaus
Ortsgruppe Wittekind im Kurhaus Wittekind,
Ortsgruppe Trotha im Gemeindehaus.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße

Heute, 18 Uhr, beſichtigen wir die Aus
ſtellung „Danzig bleibt deutſch im Stadthaus.
Treffpunkt 17.45 Uhr am Rathaus.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Heute, 16 Uhr, Beſichtigung der VDA
Ausſtellung im Stadthaus. Treffpuünkt 15.45 Uhr
am Rathaus.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſerturm Süd.

Am Donnerstag, dem 4. April, pünktlich
20 Uhr, findet unſere Pflichtmitgliederverſamm-
lung im Sporthaus 98, Merſeburger Straße,
ſtatt. Es wird die Lichtbildreihe „Schleſien“
vorgeführt.

NSG „Kraft durch Freude“.
Die noch ausſtehenden Karten für das PO-

Konzert und Seni-Abend ſind ſofort
abzurechnen. Außerdem ſind Karten für Vor
mittagsveranſtaltungen des Sportamtes „Kraft
durch Freude“ im kleinen Saal am Sonntag,

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.
Die Betriebe, in denen zur Vertrauensrats-

wahl noch geſprochen werden ſoll, ſetzen ſich
ſofort mit der Kreiswaltung, Abt. Propaganda,
Fernruf 310 30 Sammelnummer 270 11
in Verbindung. Das „Arbeitertum“, Folge 1
vom 1. 4. 1935, iſt erſchienen und kann bei der
Abt. Propaganda abgeholt werden.

Todesurteil beſtätigt
Richterſpruch gegen Gorczawſtki rechtskräftig.

Der V. Strafſenat des Reichsgerichts in
Leipzig hat am 14. März die von dem Mädchen-
mörder Gorczawski gegen das Todesurteil
des Schwurgerichts Halle vom 1. Februar dieſes
Jahres eingelegte Reviſion im Beſchlußverfahren
als unbegründet verworfen. Damit iſt das
Todesurteil gegen Gorczawski rechtskräftig ge
worden. Bekanntlich hatte G. am 26. Februar
d J. in Cröllwitz am Kirſchbergweg die
19 Jahre alte Flora Braun, mit der er
ein Liebesverhältnis unterhielt, auf beſtialiſche
Weiſe ermordet.

Feier zur Vereinheitlichung der duſtiz
Wie überall im Reich wurden auch in

Halle das Leben und Treiben der Gerichtsbe
hörden durch eine großartige Feier anläßlich
der Vereinheitlichung des Juſtizweſens unter
brochen. Schon ſeit dem Tage des Jnkraft-
tretens der neuen Verordnungen wehten von
den halliſchen Gerichtsgebäuden die Fahnen. Jm
Lichthof des Zivil-Gerichts r fanden ſich
die Beamten und Angeſtellten aller Abteilungen
zuſammen, um gemeinſam der Uebertragung
der Berliner Feier zu lauſchen Aus dem Laut-
ſprecher erklangen die Worte des Miniſter
präſidenten Göring und des Reichsjuſtizmini-
ſters Dr. Frank. Groß war der Eindruck, den
die Rede auf die Verſammelten machte.

I SZwei Perſonen vermißt
Vermißt wird ſeit dem 27. März 1935 der

Schmiedelehrling Herbert Franz Fiſchmann,
geboren am 9. Juli 1916 zu Halle, wohnhaft
in Halle. Hardenbergſtraße 19.

Ebenſo wird ſeit dem 1. April 1935 die
Hausangeſtellte Ling Seeburg, geboren am
2. November 1913 in Obhauſen, Kreis Quer
furt.
Querfurt in Stellung geweſen und hat am
1. April in Halle in der Seebener Straße eine
neue Stelle angetreten.

Halliſcher Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſtverkauf 67, Lieferungsverkauf

48, Durchſchnittspreis 64; Bullen 66, 60, 64;
Kühe 64, 44, 59; Färſen 67, 52, 64; Freſſer
60, 57, 58; Kälber 80, 55, 73; Lämmer und
Maſthammel 84, 81, 83; Schafe 80, 76, 78;
Schweine 73, 70, 7

Fahrraderfatzteile Gummivieder

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

PNortr ensrats ſhHre Das Sr 9 8 e e i lti ſetzt).tätigkeit häufen ſich immer mehr die Fälle, ſener Ware edlen in ded a dem 7. April, in Empfang zu nehmen. (dreiſpaltig geſest)

h 3 c cheine e rteic edingtein denen ſogenannte ſt äd tiſche Regie Pflicht Gäſte willko J g Biochemiſcher Verein Halle Freitag, den7 h s Wo Snnes Pflichk. Gäſte willkommen en 8. April, 20 Uhr findet eine Ver S Halle. Freitag.ſtraßen zur Förderung des Wohnungsvbaues Heu e am 3. 2 pril, 2 hr, findet eine Ver- 5. April, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützen
ausgebaut werden müſſen. Aus dieſem Grunde Ortsgruppe WaſſerturmNord. ſammlung im NS-Muſeum mit einem Vor un er tag vent Sie en dung
wurde die Schaffung einer „Rücklage zum] Die Geſchäftsräume ſämtlicher Gliede- trag des Kreispropagandaleiters Pg. Belger ne Ausſchet
Ausbau von Regieſtraßen“ genehmigt. rungen befinden ſich ab 1. April 1935 Halber ſtatt. Eintritt frei. dungsſalze“. Jntereſſenten willkommen

h J —„J„J„rium und dem Vorſtand ſtatt. Der Präſident ſdes Preußiſchen Miniſterpräſidenten, Seiner V ertragen mit Unterſchriften von ClemenThing- und Werkſpiele
Nun, da es zum Sommer geht, rüſtet man

ſich überall zu den geplanten Thing- und Werk
ſpielen. Auch bei den Freilicht-Theatern ſteht
das Programm wenigſtens in großen Zügen
ſchon feſt, gerade aber auf die Thingſpiele iſt
man in dieſem Sommer beſonders geſpannt
und ihre Entwicklung wird von Fachleuten und
Laien mit größtem Jntereſſe verfolgt.

Die Bauarbeiten an der Thingſtätte in
Heidelberg, die im vorigen Jahre zu denFeſtſpielen nicht fertiggeſtellt werden konnten,
ſind nun beendet und die Einweihung wird,
wie wir heute bereits an anderer Stelle mit
teilen, am 22. Juni erfolgen. Die Leitung des
muſikaliſchen und choriſchen Teiles hat dabei
Generalmuſikdirektor Overhoff, Heidelberg.

Ein beſonders großes Werkſpiel wird
in Golpa-Zſchornewitz geplant, bei dem
das Großkraftwerk den ſymboliſchen Hinter
grund bilden wird. Die geſamte Beleg
ſchaft des Werkes und die Einwohner
von Golpa-Zſchornewitz und den
Nachbarorten werden an dieſem Spiel mit
wirken, deſſen Aufführung führende Perſönlich-
eiten der Miniſterien beiwohnen werden.

Die Aufführung von Euringers „Deutſcher
Paſſion“, die im „Theater des Volkes“ in
Berlin vorbereitet wird, ſieht ebenfalls
Sprechchöre von Arbeitern aus großen Berliner
Betrieben vor, daß man auch in dieſem Falle
von einem Werkſpiel reden kann.

Jn Thüringen ſind mehrere Muſikfeſte ge
plant. So wird z. B. im Mai in Gera ein
Muſikfeſt von Streich- und Blasinſtrumenten,
von Zitterz, Bandonion, Mandolinen und
Harmonikavereinen beſtritten. An einem Feſt
in Leuteberg, das im Juni ſtattfindet, beteiligen ſich Blas und Mandolinenorcheſter
und Geſangvereine.

Präſidialbeiratsſitzung der „Kamerad-
ſchaft der deutſchen Künſtler“

Am Dienstagabend fand die zweite Präſi
dialbeiratsſitzung der „Kameradſchaft der deut
ſchen Künſtler

Benno von Arent ſprach über die Erfolge,
die die Kameradſchaft als Sammelpunkt aller
deutſchen Künſtler errungen habe, und betonte,
daß nur in dieſem Geiſte nationalſozialiſtiſcher
Kameradſchaft die ger der deutſchen Künſtler
gedeihen könne. Der Führer habe den Wegaufgezeigt, den eine wahrhaft große deutſche
Kunſt gehen müſſe, und die Kameradſchaft der
deutſchen Künſtler werde alles tun, um auf
dieſem Wege voranzugehen. Mit einem „Sieg
Heil“ auf den Führer ſchloß die bedeut
ſame Sitzung.

Dr. Goebbels auf der polniſchen
Kunſtausſtellung

Am Dienstag nachmittag beſuchte Reichs
miniſter Dr. Goebbels im Beiſein des pol-
niſchen Botſchafters Exzellenz Lipſki und
des Profeſſors Traeter zu einer eingehenden
Beſichtigung die Ausſtellung polniſcher Kunſt
in der Preußiſchen Akademie der Künſte. Dr.
Goebbels gab dabei ſeiner Freude über die
engen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
ſeinem Nachbarſtaat Polen Ausdruck und ſprach
dabei die Hoffnung aus, daß der gegenſeitige
Austauſch von Kunſt und Kulturgut der beſte
Weg ſei, ein gegenſeitiges Verſtehen unter den
Völkern und ein enges Zuſammenarbeiten zu
fördern. Aus Warſchau iſt anläßlich der
Ausſtellung polniſcher Kunſt von der Ge
ſellſchaft zur Förderung der Pol-
niſchen Kunſt im Auslande nach-
ſtehendes Telegramm an die Preußiſche
Akademie der Künſte eingetroffen

„Ueberzeugt und erfreut, daß Schau pol
niſcher Kunſt kulturelle Bindungen zwiſchen
Deutſchland und Polen ausbauen und feſtigen
wird, überſenden zur Eröffnung allerbeſte
Wünſche. Tosſpo Targowſki Guttry.“

Die Akademie hat hierauf der Geſell
ſchaft telegraphiſch erwidert: „Danken
wärmſtens für freundliche Wünſche zur Aus
ſtellungseröffnung, die in Gegenwart des Füh

zuſammen mit dem Kurato rers und Reichskanzlers, der Reichsminiſter,

Exzellenz des Herrn Polniſchen Botſchafters,
zahlreicher Vertreter anderer Staaten und der
deutſchen Länder feierlich vollzogen worden iſt.
Auch wir vertrauen feſt darauf, daß die Pol-
niſche Kunſtſchau zum gegenſeitigen Verſtänd-
nis und zur kulturellen Verbindung Polens
und Deutſchlands weſentlich beitragen wird.“

Wertvolle Funde zur niederſächſiſchen Muſik
geſchichte. Im Hochſtift zu Hildesheim
Dur von dem Muſikhiſtoriker Heinrich

evers wertvolle Entdeckungen gemacht, dieſich auf die Kirchenmuſik und die geiſtliche
Kirchenliteratur des Mittelalters in Nieder
ſachſen beziehen. U. a. ſind die liturgiſchen
Handſchriften des Braunſchweiger Somes
lückenlos gefunden worden. Darunter ſind
beſonders bemerkenswert vier Oſterſpiele, die
völlig verſchiedenen Stilpexioden angehören.
Eins der älteſten von ihnen entſtammt der Zeit
um 1400 und wurde bis zur Reformation all
jährlich in Braunſchweig aufgeführt.

Vollendung des Goethe-Oratoriums von
Richard Wetz. Das unvollendete Goethe-Ora
torium von Richard Wetz wird, ſeinem eigenen
Wunſche entſprechend, von ſeinem früheren
Schüler, dem Oberhauſener Muſikdirektor
und Komponiſten Werner Trenkner inſtru
mentiert und fertiggeſtellt werden.

Nur 41500 Francs fur den Versailler Vertrag
aber 57 000 Francs fUr eine Gedichtsammlung

Jn Paris wurde in dieſen Tagen der
Nachlaß des ſ. Zt. in Marſeille erſchoſſenen
franzöſiſchen Miniſters Louis Barthou ver
ſteigert. Zur Verſteigerung gelangte vor
erſt ſeine umfangreiche Bibliothek, für die
ſich aus allen Teilen der Welt zahlreiche Lieb
haber zuſammengefunden hatten. Verſchiedene
Erſtausgaben erzielten bereits in den erſten
Tagen phantaſtiſche Preiſe. Zugleich an einem
Tiſch wurden zwei beſonders wertvolle Stücke
verſteigert, die jeden Sammler reizen mußten,
es waren der Entwurf des Verſailler

ceau, Lloyd George, Poincaré, Foch und anderen
und eine handſchriftlich gewidmete Ausgabe der
„Fleurs d u Mal von Baudelaire, dieer D Die für Théophile Gautier beſtimmt
hatte. Dabei ergab es ſich, daß der VerſaillerVertrag 41 500 Francs, die „Fleur du Mal“
dagegen 57 000 erzielten. Das Ergebnis wird
allerdings kaum in Erſtaunen verſetzen, denn
bei Baudelaire handelt es ſich um eine Dich
tung, deren Wert, wenn auch nicht ewig, ſo doch
immerhin ſehr lange dauern wird, während ſich
der Unwert des Verſailler Vertrages ſchon jetzt unzweideutig heraus
geſtellt hat.

Wilhelm Baur zum Mitglied des
Präſidialrates der Reichsſchrifttums-

kammer ernannt
Der Präſident der Reichskulturkammer,Reichsminiſter Dr. Goebbels, hat den 1. Vor

ſteher des Börſenvereins der deutſchen Buch
händler und Geſchäftsführers des Eher-Verlages
in München, Pg. Wilhelm Baur, zum Mitglied des Präſidialrats der Reichsſchrifttum
kammer ernannt.

Sehunezeo Beett

Berufungen: Prof. Dr. Wesle, Vonn, erhielt einen
Ruf auf den Lehrſtuhl für Gymnaſtik an der Univerſität
Jeng als Nachfolger des emeritierten Prof. Dr.
A. Leitzmann. Prof. Dr. Hans Weinert, bisher
ao. Proſeſſor für Anthropologie an der Univerſität Ber
lin, wurde als Ordinarius und Direktor des Anthropo-
logiſchen Jnſtituts der Univerſität Kiel berufen.
Dr. phil. Otto Mehyer, Aſſiſtent am Kirchenrechtlichen
Jnſtityt der Univerſität Berlin, hat einen Ruf als go.
Profeſſor für mittelalterliche Geſchichte an die Catholic
Univerſity in Waſhington erhalten.

Jn den Ruheſtand getreten: Geh. Hofrat Prof. Dr.
Alexander Cartellieri, Ordingrius für Geſchichte
an der Univerſität Jena und Prof. Dr. Georg Menz,
Ordinarius für mittlere und neuere Geſchichte an der
ſelben Univerſität traten in den Ruheſtand. Prof. Dr.
Ludwig Plate, Ordinarius für Zoologie an der Uni
verſität Jena tritt nach Schluß des Sommerſemeſters in
den Ruheſtand

Sie iſt bis Ende März in Nemsdorf bei
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„Graf Feppelin“ beſucht Berlin
Kurze Landung in Stagken.

Berlin, 8. April. (Eigene Meldung.) Jn
oen Nachmittagsſtunden des Dienstag iſt das
deutſche Luftſchiff Graf Zeppelin ſeit
langer Zeit zum erſten Male wieder über der

jchshauptſtadt erſchtenen. Der Flug von
Friedrichshafen nach Berlin war der erſte, den
der „Graf Zeppelin“ im Dienſt der neuge-
gründeten Deutſchen Zeppelinreederei durch
führte. Zu 15 Uhr war das Erſcheinen des
Luftrieſen über Berlin angekündigt. Etwa
20 Minuten vor der angekündigten Zeit wurde

ex Luftrieſe von Weſten her aus der Richtung
on Spandau geſichtet. Er überflog die weſt

lichen Stadtviertel und zog dann über der
Bexliner Jnnenſtadt mehrere Schleifen, um
dann bei Ueberfliegen des Regierungsviertels
mit einer Verneigung die Wilhelmſtraße zu
grüßen. Später, auf dem Rückweg, überflog
„Graf Zeppelin“ wiederum die weſtlichen
Städtbezirke, um dann in Stagaken ohne
jedes Manövrieren am Ankermaſt feſtzumachen.

Zahlreiche Vertreter der Partei, des Staates,
der Wehrmacht und anderer Behörden waren
zur Teilnahme an der Begrüßungsfeierlichkeit
erſchienen. Unter ihnen befand ſich auch der
Vorſitzende des Aufſichtsrates der Deutſchen
Zeppelinreederei, Dr. Eckener, und der Ge-
ſchäftsführer der Reederei, Kommandant C h r i
ſt i an ſen. Nach der Landung trat der Staats
kommiſſar der Reichshauptſtadt, Pg. Dr. L i p
pert, auf die Gondel zu, um dem Kapitän des
Luftſchiffes, Lehmann, die Grüße der
Reichshauptſtadt und des Reichsluftfahrtmini-
ſteriums zu überbringen. Nach einer kurzen An
ſprache Kapitän Lehmanns ergriff Dr. Eckener
das Wort, um die Bedeutung des Beſuchs des
„Graf Zeppelin in der Reichshauptſtadt
daärzulegen.

Nach der Begrüßungsfeier blieb das Rieſen
luftſchiff nur noch wenige Minuten an den
Haltetauen. Nach herzlichen Worten des Ab

iedes erkletterte Kapitän Lehmann mit den
Männern der Luftſchiffbeſatzung wieder die

Die Haltetaue wurden eingezogen.
Sekunden ſpäter ſchallte weithin hör
Kommando: „Hoch“ über den Platz.

ſam ſtieg das rieſige Luftſchiff in die
und entſchwand den Blicken der Berliner.

„Stahltier rollt durch Deutſchland!

Die Geſchichte der Eiſenbahn im Film.
Berlin, 8. April. (Eigene Meldung.) Die

ſ feiert demnächſt ihrenhe Eiſenbahn nächſt ihren100 jährigen Geburtstag. Die Reichsbahn ſtellt
aus dieſem Anlaß einen Tonfilm her, der
den Titel Das Stahltier“ trägt. Sie hat
einen eigenen Arbeitszug zuſammengeſtellt, der
mit rund acht Mann an Bord ſchon ſeit einigen
Monaten auf Schienen kreuz und quer durch
Deutſchland rollt. Der Zug beſteht aus fünf
Eiſenbahnwagen, deren Inneres eine komplette

deſſen Wagen in Rieſenlettern mit
fſchrift „onfilm Das Stahl-

er“ verſehen ſind, in der Reichshauptſtadt
zgetroffen. Die bis jetzt fertiggeſtellten Auf

nahmen bilden den erſten Teil des Films, der
die Entſtehungsgeſchichte der Dampfmaſchine
und vor allem auch den Produktionsprozeß der
Maſchinen zeigt.

ung
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Studenten Krawalle in Kowno
„Patriotismus“ fehlgeleitet.

Kowno, 3. April. Eine Gruppe litauiſcher
Studenten verſuchte am Dienstag vormittag
die Redaktionsräume eines Kownoer Morgen
blattes zu ſtürm weil das Blatt eine kritiſche
Darſtellung de erlaufes einer deutſchfeind
lichen Kundgebung vom vergangenen Sonntag
gebracht hatte. kam es zwiſchen den
Demonſtranten der Polizei zu einer
Schlägerei. die Polizeibeamten die
Unruheſtifter f men wollten, wurden die
Demonſtranten von anderen Studenten befreit.

Um ihren „patriotiſchen“ Gefühlen vollends
Luft zu ſchäffen, v iſtalteten am Abend des
gleichen Tages
eine deutſchfeindli
diesmal wegen d

2000 Studenten wieder
Kundgebung, die ſich aber
polizeilichen Einſchreitens

zu einer Kundg gegen die Regierung
auswirkte. Die Studenten zogen ſich nach dem
vergeblichen Verſuch, an der deutſchen Geſandt
ſchaft vorbeizuziehen, in das Univerſitäts
gebäude zurück. Dort wurden aufreizende An
ſprachen gehalten, in denen der Rücktritt des
Innenminiſters und des Polizeichefs von
Kotwno wegen des Vorgehens gegen die Studen
ten gefordert wurde.

etwa

15 Obdachloſe
in Gtrohſthobern verbrannt

U horo d (KarpathenRußland), 3. April.
In unmittelbarer Nähe der Stadtgrenze von
Uzhorod fing geſtern ein großer Stroh
„chober Feuer griff auf ſieben andere in der
Nähe befindliche Strohſchober über und ver
nichtete ſte vollkommen. Die Feuerwehr mußte
ſich darauf beſchränken, den Brand zu lokali
ſteren. Da Wäachter ausſagten, daß in den
Strohſchobern etwa 20 O bdachloſe über-
nachtet hätten, wurde die Brandſtätte abge
ſucht. Tatſächlich fand man 15 verkohlte
Leichen und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe
Ziffer ſich noch erhöht, da b her nur die Hälfte
er niedergebrannten Schober abgetragen

wurde. Brand entſtand wahrſcheinlich
durch einen weggeworfenen Zigarettenreſt.

Der

Schwere Exploſion int Mukdener Arſenal.
Wie die Zeitung „Dung Shunpao“ jetzt meldet,
ſoll im Arſenal in Mukden ein Großfeuer aus
gebrochen ſein, das 80 Todesopfer gefordert hat
und außerordentlichen großen Sachſchaden an
gerichtet hat.

„Blutſpender“ vor Gericht
KonkurrenzKeilerei im Krankenhaus Er „hatte es gerade nötig

Wien, 3. April. Jn Wien, wie in anderen
Städten Europas, hält ſich ſtets eine Reihe
von geſunden Perſonen den Krankenhäuſern
zum Zwecke von Bluttransfuſionen zur
Verfügung. Ein Unterſchied beſteht allerdings,
denn in Wien ſind es ausnahmslos Arbei t s
loſe, die dieſen „Beruf“ ausüben. Ein Beruf
iſt es nämlich inſofern geworden, als die
„Blutſpender“ ſich zu einer Organiſation
zuſammengeſchloſſen haben, die ſtraffe
Satzungen befolgt, um die Außenſeiterkon
kurrenz zu überwinden. Für die Arbeitsloſen
bedeutet die Einnahme aus Blutübertragungen,
deren Preis zwiſchen 100 bis 150 Schilling
ſchwankt, eine nicht zu unterſchätzende Ein
nahmequelle.

Die Wiener Blutſpender haben ihren
eigenen Arbeitsnachweis. Erkrankt bei
ſpielsweiſe Herr X., und macht ſich eine Blut
transfuſion notwendig, dann telefoniert der
zuſtändige Arzt des Hoſpitals an die Vermitt
lungsſtelle, die einen geeigneten Mann aus
ſucht und ins Krankenhaus ſendet. Damit nicht
ein und derſelbe Blutſpender zu ſehr in An
ſpruch genommen wird, wählt der Nachweis
ſtets einen anderen Mann denn neben den
Rückſichten, die man auf die Geſundheit der
freiwilligen „Spender“ zu nehmen hat, ſpielt
auch das Honorar eine Rolle. Denn ſchließlich
will jeder mal die 100 bis 150 Schilling ein
heimſen.

Da paſſierte nun unlängſt ein Zwiſchenfall
unter zwei Bewerbern, der ſoeben vor dem
Gericht ſein Nachſpiel hatte. Vor Wochen

ſuchte der „Arbeitsnachweis“ einen gewiſſer
Joſef M. aus. Ein anderer Antvärter, namens
Jgnatz Sch., war als untauglich abgewieſen
worden. Aber Jgnatz gab ſich nicht damit
geſchlagen. Er lief aus eigenem Antrieb ins
Krankenhaus, in der Hoffnung, vor ſeinem
glücklicheren Rivalen anzukommen und das
„Geſchäft“ für ſich zu buchen. Auf dem
Korridor des Hoſpitals ſtießen die beiden
Blutſpender aufeinander. Es gab eine erregte
Auseinanderſetzung, die mit der Niederlage des
Jgnatz endete, der obendrein zwei ſchallende
Backpfeifen einſtreichen mußte.

Vor der Wiener Strafkammer erklärte
Jgnatz, daß er Familienvater ſei. „Jch
gebe mein Blut, damit meine Angehörigen zu
leben haben“. Dann ſagte er noch, daß jeder
nur alle zwei Monate an die Reihe käme und
er die 100 Schilling zur Zahlung dringender
Verbindlichkeiten gerade nötig gebraucht habe.
Deshalb habe er ſich vordrängen wollen. „Hat
der Joſef M. Sie verletzt?“ fragte der Richter.
Jgnatz meinte, daß dieſer ihm zwei Ohrfeigen
verahreicht habe, von ſolcher Wucht, daß er
aus der Naſe blutete.

„Das nenne ich ſein eigenes Blut opfern“,
meinte der Vorſitzende, während das Publikum
in einen Sturm der Heiterkeit ausbrach. Das
Urteil lautete auf 48 Stunden ſchweren Kerker
für den Angreifer Joſef M., dem außerdem die
Zahlung einer angemeſſenen Entſchädigung für
erlittenen moraliſchen und materiellen Schaden
ſeines Rivalen Jgnatz auferlegt wurde.

Ehemann wider Willen
Im Rauſche vergaß er ſeine eigentliche Braut und heiratete

Warſchau, 3. April. (Eigene Meldung.) Vor
einem polniſchen Unterſuchungsrichter in War
ſchau erſchien der bei der polniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft angeſtellte Beamte Joſeph Hajdu
kowſki, um ſich gegen die Anſchüldigung, eine
Doppelehe eingegangen zu ſein, zu verteidi
gen. Der Anklage liegt, nach den eigenen Schil
derungen des Beſchuldigtetn, nachſtehender Tat
beſtand zugrunde, der eines gewiſſen Humors
nicht entbehrt.

Hajdukowſki, der in der Kleinſtadt Lyda an
äſſig iſt. verbrachte ſeinen letzten Weihnachts

urlaub in Warſchau, und zwar bei einer ihm
befreundeten Familie namens Manklewiczz, die
ihm eingeladen hatte. Dem Hajdukowſki gefie!
es bei den Leuten ausnehmend gut, nicht zuletzt
deshalb, weil Herr Maklewicz ſich als ein
großer Freund des Alkohols entpuppte, was
dem Urkaltber nur recht ſein konttke, denn die
ſer trinkt lieber ein Gläschen Wodka zuviel,
als zu wenig. Außerdem bemühte ſich die Toch
er des Hauſes, Fräulein Jrene, in an
rkennenswerter Weiſe um den Beſuch. Sie be

gleitete die beiden Männer nicht nur auf ihren
Bier und Schnapsreiſen, ſondern ging Herrn
Hafdukowſki überhaupt nicht mehr don der
Seite. Auch das ließ ſich der Beſuch aus Lhda
gern gefallen, denn außer ſeiner Schwäche für
einen guten Tropfen, hatte dieſer von jeher eine
beſondere Vorliebe für die holde Weiblichkeit.

So vergingen die Tage des Urlaubs wie im
Fluge. Man merkte das gar nicht ſo recht,
um ſo weniger als Hajdukowſki eigentlichdauern d in einem Zuſtand des Dämmerns
geweſen ſein muß, woran der viele Alkohol
ſchuld war. Eines Morgens aber ſtand Hafdu
kowſki eben doch auf dem Bahnhof und wartete
auf den Zug, der ihn in ſeine Heimat zurück
bringen ſollte. Die friſche Morgenluft tat dem
brummenden Schädel gut, und außerdem unter
hielt die immer luſtige Jrene, die ſelbſtverſtänd
lich mit auf den Bahnhof gekommen war, den
Wartenden ſo ausgezeichnet, daß einem die Zeit
nicht lang werden konnte.

Endlich fuhr der Zug ein. Jrene verfrachtete
den Mann in ein Abteil, gab ihm einen herz
haften Kuß und winkte ein glückſtrahlendes,
letztes: „Auf baldiges Wiederſehen
mein geliebter Mann dem abfahren
den Zug nach.

Hajdukowſki faßte ſich an ſeinen armen
Schädel. Was hatte da eben die Jrene geſagt?“
„Lieber Mann“ hatte ſie geſagtl Wie kam
eigentlich die Frau dazu? Er konnte ſich ſeden
falls an nichts erinnern. Hoffentlich hatte er
ſich in ſeiner Alkoholſeligkeit nicht zu eine
Dummheit hinreißen laſſen, denn in Lyda

wartete ja eine andere, der er die Ehe längſt
verſprochen hatte

Hadjukotvſki ſchlief ſich nun erſt einmal von
den Strapazen ſeines Warſchauer Beſuches rich
tig aus. Aber auch in der nächſten Zeit ging es
ihm immer noch im Kopf herum, was da Jrene
Manklewicz beim Abſchied auf dem Bahnhof
zu ihm geſagt hatte. Inzwiſchen drängte ſeine
Braut, der er von ſeinen Warſchauer Aben-
teuern natürlich nichts erzählt hatte, immer
mehr. Hajdukowſki gab nach und ging mit ihr
zum Standesamt. Gleichzeitig aber hatte
er hinter dem Rücken ſeiner nunmehr recht
mäßig angetrauten Braut nach Warſchau ge
ſchrieben, um ſich bei den dortigen Behörden zu
erkundigen ex, wollte Gewißheit Und damit
ſeine Ruhe haben. Ach, das war ſa vollkommen
ausgeſchloſſen, das konnte ja einfach nicht ſein

Es war aber doch ſo. Schon nach 14 Tagen
kam aus Warſchau die behördliche Beſtätigung,
daß er, Joſeph Hafjdukowſki, Anfang Januar
ein Fräulein Jrene Manklewicz laut Eintra
gung in die Regiſter geehelicht hatte. Und
die tüchtige Jrene war auch nicht gewillt, ihn
wieder laufen zu laſſen, wie aus dem Brief
hervorging, der ungefähr um die gleiche Zeit
in Lyda ankam im Gegenteil.

So kam Hajdukowſki, der Ehemann
wider Willen, ſchließlich gar noch vor den
Unterſuchungsrichter. Er beteuerte immer wie
der, daß er ſich an gar nichts mehr erinnern
könne, was ihm der Richter allerdings nicht ſo
ohne weiteres glauben wollte. Trotzdem iſt zu
nächſt ein Sachverſtändigengutachten eingefor
dert worden. Er wird alſo ſich noch einmal
ſinnlos betrinken müſſen, diesmal allerdings
unter behördlicher Aufſicht, und dann ſoll feſt
geſtellt werden, in welchem Maße Hajdukowfki
in dieſem Zuſtand ſein Erinnerungsvermögen
einbüßt. Von dieſer Probe wird für ihn ſehr
viel abhängen.

12 500 Dollar für den armen Mann
Der Verteidigungsfond der Frau Hauptinann.

Trenton (NewJerſey), 8. April. (Eigene
Meldung.) Der von der Frau des zum Tode
verurteilten Hauptmann geſammelte Ver
teidigungsfond ſoll ſich bis jetzt auf
12 500 Dollar belaufen. Dieſe Summe wird
dazu verwendet werden, um einen gedruckten
Bericht über die Verhandlung vor dem Fleming-
toner Schwurgericht zu veröffentlichen. Dieſe
Drucklegung iſt im Fall einer Berufung obli
gatoriſch. In dieſem Bericht ſoll dargelegt wer
den, daß der Prozeß gegen Hauptmann in ein

Neues Kabinett Lerrour
Madrid, 8. April. Der vom ſpaniſchen

Staatspräſidenten Zamorag mit der Neubil
dung des Kabinetts beauftragte Führer der
Agrarier de Velasco legte ſein Mandat in
die Hände des Staatspräſidenten zurück.
Zamoxra berief darauf erneut den bisherigen
Miniſterpräſidenten Lerroux in das Präſi
dentenpalais und beauftragte ihn zum zweiten
Male mit der Kabinettsbildung. Lerroux
nahm an. Preſſebertretern gegenüber erklärte
Lerroux, daß er nun entſchloſſen ſei, ko ſt e
es was es wolle, die Regierungskriſe zu
beenden.

Kommuniſten provozierten!
Amſterdam, 3. April. (Eigene Meldung.)

Bei einer Kundgebung der niederländiſchen
Nationalſozialiſten kam es vor dem Verſamm-
lungslokal zu ſchweren Ausſchreitungen, ſo daß
die Polizei mit der Schußwaffe eingreifen
müßte. Hierbei erlitt eine Frau eine lebens

ſeitiger und unfairer Weiſe geführt
worden ſei.

gefährliche Kopfverletzung. Ein 6s jähriger
Mann erhielt einen Halsſchuß. Zwei Polizei
beamte wurden durch Steinwürfe verletzt. An
laß zu dieſem Zuſammenſtoß gaben Provo
kationen von Kommuniſten, die ſich vor dem
Verſammlungslokal in großer Anzahl ein
gefunden hatten.

Reſerviſten-Meunterei in Tunis

Paris, 2. April. Etwa 150 Eingeborene
waren zu einer militäriſchen Ausbildungs
übung nach Medenine in Südtunis einberufen
worden. Sie fanden ſich auch ordnungsgemäß
zum Appell ein; ein Teil von ihnen flüchtete
aber wieder. Als die Militärbehörde eingriff,
um die Diſziplin wieder herzuſtellen, kam es
zu einem Kampf, bei dem die eingeborenen
Reſerviſten eine Abteilung Soldaten mit
Steinwürfen empfingen und mit Stöcken
gegen ſie vorgingen. Die Soldaten machten von
ihrem Gewehrkolben Gebrauch. Ein ein
geborener Reſerviſt wurde tödlich verletzt.

So kuriert man Lrunkenbolde
Berlin, 8. April. Der Reichs und preußiſch

Miniſter des Jnnern Dr. Frick hat an c
Polizeibehörde einen Runderlaß über de
polizeiliche Verfahren gegenüber Alkohol-
ſüchtigen gerichtet. Die Polizeibehörden
könnten an der Geſundung der Alkoholſüchti
gen mitwirken. Zunächſt haben ſie, ſo beſti
der Miniſter, Perſonen, die wiederholt in trun-
kenem Zuſtande betroffen ſind, den Wohl
fahrtsämtern namhaft zu machen, damit
dieſe Fürſorgemaßnahmen treffen können

iſt Perſonen, die infolge von Trunk-
ſucht zu Polizeiwidrigkeiten neigen, das BeS Destreten von Schankſtätten zum ecke Alko
holgenuſſes im Wege der polizeilichen Ver
fügung zu unterſagen
holſüchtige Perſonen zu ver
darauf hinzuweiſen, daß ſie die Einle
eines Verfahrens auf Entziehung der S
erlaubnis wegen mangelnder Zuverläſſigkezu gewärtigen haben, wenn ſit weiter an
ſolche Perſonen alkoholhaltige Getränke ver-
abreichen.

Wirte, bei denen alko
ehren pflegen, ſi

Neues in Kürgze
Die zweite Atlantikfahrt der Arbeiter

urlauber iſt geſtern mit der „Oceana“ angetre
ten worden, die diesmal nach den Azoren führt.
644 Arbeitskameraden und -kameradinnen aus
allen Gauen Deutſchlands werden 20 Tage
lang gemeinſam alle Schönheiten einer ihnen
fremden Welt genießen und daraus neue Kraft
für ihre Tagesarbeit ſchöpfen.

Der Volksbund für das
Auslande w

Deutſchtum im
auch in dieſem Jahre das Feſt

der deutſchen Schule Tag des deutſchen Volkstums im großen Rahmen durch
führen. Der Tag iſt auf den 22. September
anberaumt.

L
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Die Verleſung der Urteilsbegründung im
Memelländer- Prozeß findet im Juſtizpalaſt in
Kowno in einer öffentlichen Sitzung des Kriegs
gerichts ſtatt.

Der mandſchuriſche Dampfer „Hechri“, der
am 30. März aus Chinhuangkao (Golf von
Tſchili) ausgelaufen war und bei Schanhaikwan
in einen Sturm geraten warx, iſt geſunken. Die
Beſatzung von 21 Mann gilt als verloren.

D

Zwanzig auſtraliſche Perlenfiſcherboote mit
einer Beſatzung von insgeſamt 120 Mann
würden ſeit mehreren Tagen verm iß t. Man
befürchtet, daß die Boote ein Opfer der ſchweren
Stürme geworden ſind, die die Weſtküſte
Auſtraliens heimgeſucht haben.

s Parteiamtliche
22 m Bekanntmachungen

henen

Achtung, Hrtsgruppenleiter!
Nach wie vor ereignen ſich unzählige Un
fälle und Todesfälle im ehrenamtlichen Partei
dienſt (Kraftrad und Kraftwagenunfälle, Ver
kehrsunfälle uſtw.). wird daher auf die
Pflicht zur vorſchriftsmäßigen Meldung
und Beitragsüberweiſung nachdrück-lich hingewieſen

Bis zum 20. eines feden Monats müſ
ſämtliche Hilfskaſſenbeiträge für den ne
folgenden Monat auf das Spargirokonto
5000 der Hilfskaſſe der Nationalſozialiſtiſche
Deutſchen Arbeiterpartei München bei der
Bayriſchen Gemeindebank (Girozentrale),
München, überwieſen werden. Jn Ausnahme
fällen kann die Beitragszahlung auf das Poſt
ſcheckkonto München 9817, Hilfskaſſe der Natio
nal ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei er
folgen. Die Ortsgruppenleiter werden
dringend erſucht, für rechtzeitige und voll
ſtändige Einziehung der Beiträge von allen
denjenigen, die der Hilfskaſſe zu melden ſind
(ſämtliche Parteimitglieder, SAMänner, SS
Männer NSKK-Männer, einſchließlich aller
Antwärter) zu ſorgen, ebenſo wie die ordnungs
gemäße Abführung der gezahlten Beiträge und
die ſorgfältige Nachzahlung aller etwaigen
Rückſtände vorzunehmen iſt.

Die Beitragszahlung zur Hilfskaſſe iſt laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

(gez.) Geißelbrecht.

S

Der oben angegebene Termin gilt nur für
die Kreisleitung. Die Abrechn ung der
Ortsgruppen hat am 15. eines jeden Monats
bei der Kreisleitung Haälle- Stadt
zu erfolgen.

Die Bezahlung der Hilfskaſſenbeiträge kann
daher vom 1. April nur noch vom 1. bis 10.
eines jeden Monats bei den zuſtändigen Orts
gruppen erfolgen. Dieſe Termine ſind un
bedingt einzuhalten.
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Ein Kommando alle Setzen ein
Zum Opfertag des Rudersports am 7. April

Der deutſche Ruderſport eröffnet die neue
Sommerſaiſon am Sonntag mit einer Gemein
ſchaftsVeranſtaltung, die ihren großen Werbe
zweck nicht verfehlen dürfte. Der Fachamts
leiter für Rudern und Führer des Deutſchen
Ruderverbandes hat den 7. April als „Dag
des deutſchen Ruderſports“, zugleich
als Tag des Ruderſports für das Winterhilfs
werk und des Anruderns für die ganze deutſche
Ruderei beſtimmt.

Ueberall, wo es Rudervereine in Deutſch
land gibt, werden ſie am Sonntag auf ein
Kommando ſtarten. Als gemeinſames An
rudern hat der Verbandsführer ein Dauer
rudern aller deutſchen Ruderer über 10 Kilo
meter angeordnet, das nur durch andere ruder
ſportliche Veranſtaltungen zu erſetzen iſt, wo
die Waſſerverhältniſſe eines Ortes das allge
meine Dauerrudern über 10 Kilometer nicht
geſtatten. Nach dem Dauerrudern iſt ein Ein
topfeſſen zugunſten des Winterhilfswerkes zu
veranſtalten.

Das Dauerrudern iſt nach den dazu er
laſſenen Richtlinien in der Regel als Vereins
dauerrudern durchzuführen. Doch iſt ein ge
meinſames Dauerrudern aller Vereine eines
Ortes zuläſſig, wenn die örtlichen Verhältniſſe
dies zweckmäßig erſcheinen laſſen. Die Durch
führung hat dann im gegenſeitigen Einver
nehmen der Vereinsführer oder durch die
Regattabvereine zu erfolgen. Jn Groß Berlin
und Potsdam iſt das Dauerrudern Sache der
Rudervereine.

Bei der Ausgeſtaltung dieſes „Tages des
Ruderſports“ iſt alles getan, um ihn in
voller Einheitlichkeit durchzuführen. Am Sonn
tagvormittag werden in der Zeit von 11 bis
11.25 Uhr alle Reichsſender den offiziellen Be
ginn des „Tages des Ruderſports“
übertragen

Zunächſt hält der Reichsſportführer auf dem
Gelände des Grünauer Olympiga-
Regattaplatzes eine Begrüßungsanſprache an
die an den Lautſprechern verſammelten
Ruderer. Anſchließend gibt der Ruderverbands
führer Präſident Pauli von Saar-brücken aus das einheitliche Kommando zur
Flaggenhiſſung an alle Vereine. Dann gibt
der Reichsſportführer nach einer kurzen
Würdigung der Bedeutung des Tages und der

ſchuß das Zeichen für den Beginn der Dauer
ruderwettbewerbe.

In dieſem Augenblick werden die ſtartenden
Boote der vielen Dauerruderwettbewerbe in
Berlin wie im Reich die Ruder einſetzen zum
erſten ruderſportlichen Kampf der neuen
Saiſon. Abends werden über mehrere Sender

Der Halleſche Radklub „Wander-
falke“ eröffnet den Reigen der diesjährigen
Großveranſtaltungen auf der Landſtraße.
Berlin Halle betitelt ſich das Rennen,
das am Sonntag zur Durchführung gelangt.
Zum dritten Male wird hiermit die Straßen
zuverläſſigkeitsfahrt ausgetragen.

Wie im Vorjahre, ſo muß auch diesmal die
Strecke wegen Bauarbeiten zwiſchen Witten
berg und Bitterfeld umgelegt werden. Die Um
leitung führt von Eutzſch ab über Kemberg,
Düben, Delitzſch nach Brehng, wo die Fahrer
die eigentliche Rennſtrecke wieder erreichen.

Zur Zeit haben 145 Fahrer ihre Meldun
gen abgegeben. Unter ihnen befinden ſich zahl
reiche Berliner und der erfolgreichſte Fah
rer der vorjährigen Nationalmannſchaft, Hans
Weiß, Eſſen.

Die Strecke dehnt ſich infolge der Umlei
tung auf 175 Kilometer aus. Gefahren wird
in drei Gruppen nach den Beſtimmungen
des Deutſchen Radfahrverbandes. Danach
müſſen die AFahrer den B und CFahrern
Vorgaben leiſten. Dies bietet Gewähr, daß
das Rennen einen äußerſt flotten und ab
wechſelungsreichen Verlauf nehmen wird.

Die Jugend wird am gleichen Tage einen
geſonderten. Wettbewerb auf der Strecke
Halle, Brehna, Delitzſch und zurück,
etwa 58 Kilometer, durchführen.

Saalekreis-Fußbal
Erſatzgeſchwächt trat die Reichsbahn gegen

die Poſt an. Die Poſtelf war in guter Form
und kam zu einem beachtenswerten 7:2Sieg.

bevorſtehenden Ruderſaiſon durch einen Start

Die Mitteldeutſche NationalFeitung“ Das amtlich
Poſt 2. Reichsbahn 2. 7.0.

TORNEN SPORT SpIEI.
Berichte über den Verlauf des „Tages des
Ruderſports“, der eine machtvolle Kund
gebung für das Rudern und damit für den
ganzen deutſchen Sport zu werden verſpricht,
gegeben.

Einen neuen deutſchen 500-Meter-Kraul
rekord ſtellte Käthe Hanicke vom Dresdener
SV beim Kreisſtaffeltag in Dresden auf. Sie
erzielte auf der einwandfreien 25-Meter Bahn
des Sachſenbades 7:45,9 Min. Der alte Rekord
von Frl. Schönemann, Dresden, ſtand auf

Straßenrennen Berlin- alle

7:52 Minuten.

Im Muldegau behauptete ſich Quetz gegen
Brehna nach einer 83:1- Führung noch 3:8. Einen
guten Erfolg ſicherte ſich Sportluſt Teutſchen
thal durch einen 7:3Sieg gegen die ſpielſtarke
Mannſchaft von Wörmlitz; beim Seitenwechſel
führte Teutſchenthal bereits 6:1. Fabvorit
Blauweiß gab Taubſtummen-TV. 10:8 das
Nachſehen. In gute Erinnerung brachte ſich
Stedten Helfta durch einen 5:3Sieg. Stedten
2 Helfta 2. 0:1. Dölau gab überraſchend
hoch 5:0 Concentra Ammendorf das Nachſehen.
Dölau 2.-Concentra Ammendorf 2. 1:0.

Am kommenden Sonntag spielen:
Um den Vereinspokal

Sportverein 98 Halle Preußen Merſeburg.
Glückauf Braunsdorf TSV Leung.

Geſellſchaftsſpiele

Ammendorf Merſeburg 99.
Deſſau 05 Wacker Halle.

Sportfreunde SC Planitz
Für den kommenden Sonntag haben die

Sportfreunde den Planitzer Sportclub
nach Halle verpflichtet. Planitz, der vorjährige
Weſtſachſenmeiſter, verfügt wieder über ſeine
vorjährige Spielſtärke, die noch aus den
Meiſterſchaftsſpielen genügend bekannt iſt.

Am letzten Sonnabend und Sonntag erziel
ten die Planitzer gegen Concordiag Plauen
einen 7:0 und gegen Merane 07 einen 3:0-
Sieg. Da die Veilchen, diesmal in beſter Be
ſetzung antreten, dürfte die Gewähr für einen
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Reichs Sportwerbewoche
Jm Dienſt der allgemeinen Sportwerbung

und im Beſonderen der Werbung für die
Olympiſchen Spiele wird in ganz Deutſch
land vom 26. Mai bis 2. Juni eine Sport
werbewoche durchgeführt werden. Sie ſteht
unter dem Leitſatz Vom Breitenſportzur Höchſtleiſtung“.

Alle an der olympiſchen und allgemeinen
Sportwerbung mitwirkenden Gliederungen und
Formationen des deutſchen Volkes ſollen daran
teilnehmen ſei es durch aktive ſportliche Be
teiligung, ſei es durch Aufmärſche und
Kundgebungen bei gemeinſamen Ver
anſtaltungen. Die ReichsſportWerbewoche muß
den einheitlichen Willen des geſamten deutſchen
Volkes zum Ausdruck bringen, die Leibes
übungen in Zukunft zur Lebensgewohnheit zu
machen. In gemeinſchaftlichem Zuſammen
wirken muß es gelingen, die für die praktiſche
Durchführung dieſes Zieles erforderlichen
Sportſtätten und Schwimmanlagen aus
zugeſtalten und neue zu ſchaffen.

MNZ-Hapag-Sonderzug nach Dresden
Zahlreichen Anfragen zufolge wird ſchon

heute bekanntgegeben, daß wir anläßlich des
Fußball-Länderkampfes Deutſche
land Tſchechoſlowakei am Sonntag,
dem 26. Mai, einen ſtark verbilligten Sonderzug
von Halle nach Dresden und zurück mit
Zuſteigemöglichkeit in Schkeuditz und Leipzig
durchführen werden. Da in Sportkreiſen be
reits reges Intereſſe für dieſe verbilligte Fahrt
beſteht, empfehlen wir Jntereſſenten, ſich ſchon
heute im HapagReiſebüro in Halle
(Roter Turm) vormerken zu laſſen. Die er
mäßigten Fahrpreiſe einſchließlich Teilnehmer
abzeichen betragen hin und zurück:
ab HalleS. 2. Kl. 7,60 Mk. 8. Kl. 5,40 Mk.
ab Schkeuditz 2. Kl. 6,70 Mk. 8. Kl. 4,70 Mk.
ab Leipzig 2. Kl. 5,80 Mk. 8. Kl. 4,10 Mk.
Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 vt.

DSV Favorit /BlauWeiß. Freitag, den 5. 4., 20.30
Uhr im Vereinslokal Mitgliederverſammlung mit wich
tiger Tagesordnung. Allſeitiges Erſcheinen iſt dringend
erforderlich.

KTV Schwimmabteilung. Unſere Uebungszeiten
ſind jetzt wie folgt feſtgeſetzt: 19 19.45 Uhr Knaben
und Mädchen; 19.45--20.30 Uhr: Turner und Turne-
rinnen. Einlaß jeweils 4 Stunde vorher.

Halliſche Turnerſchaft. Betr. Schwimmen! Un
ſere Uebungsſtunde beginnt bereits 8.30 Uhr. Der Ein
tritt iſt nur gegen Vereinsausweis geſtattet.Großkampf am Roſengarten gegeben ſein. Der Schwimmwart.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung des Reichsſportführers

Betr. ReichsSportwerbewoche vom 26. Mai bis 2. Juni.
Jm Zuge der allgemeinen und olympiſchen Sport

werbung, die in dem von mir in Gemeinſchaft mit den
Reichsminiſtern Dr. Frick und Dr. Goebbels heraus-
gegebenen „Aufruf zur deutſchen olympiſchen Schulung
und den von den zentralen Stellen ergangenen Erlaſſen
ihre Stütze findet, wird in der Zeit vom 26. Mai bis
2. Juni eine Reichs-Sportwerbewoche durchgeführt.

Sie ſteht unter dem Leitſatz „Vom Breitenſport zur
Höchſtleiſtung“. Sämtliche an den olympiſchen und all
gemeinen Sportwerbung mitwirkenden Gliederungen und
Formationen des deutſchen Volkes ſollen an dieſer Aktion
teilnehmen, ſei es durch aktive ſportliche Beteiligung, ſei
es durch Aufmärſche und Kundgebungen bei gemeinſamen
Veranſtaltungen Die Woche muß den einheitlichen Willen
des geſamten deutſchen Volkes zum Ausdruck bringen, in
Zukunft die Leibesübungen zur Lebensgewohnheit zu
machen. Jm gemeinſchaftlichen Zuſammenwirken wird es
in Zukunft gelingen, die für die praktiſche Durchführung
unſerer Ziele erforderlichen Sportſtätten und Schwimm-
anlagen auszugeſtalten und neue zu ſchaffen. Die
ReichsSportwerbewoche ſoll eine weitere Etappe bilden
in unſerm unabläſſigen Kampf, auch den letzten körper-
lich befähigten Volksgenoſſen für die Teilnahme an regel-
mäßigen Leibesübungen zu gewinnen, ſei es in den Ver
einen oder in den vom Sportamt Kraft durch Freude“
geſchaffenen Kurſen Die ReichsSportwerbewoche ſoll
eine nötwendige Ergänzung für die ideelle olympiſche
und allgemeine Sporkwerbüng darſtellen, die ſich zum
Ziele geſetzt hat, in der Gefamtheit des deutſchen Volkes
das Verſtändnis für die ſportliche, kulturelle, wirtſchaft
liche und politiſche Bedeutung der kommenden Olhmpi
ſchen Spiele zu erwecken Und zu vertiefen.

Jch erſuche die Fachamtsleiter, mir ſofort Vorſchläge
über die Mitwirkung der angeſchloſſenen Vereine einzu
reichen, die in einer noch einzuberufenden gemeinſamen
Sitzung zu einem einheitlichen Programm geſtaltet werden
ſollen. Die ReichsSportwerbewoche muß in allen Orten
in Deutſchland der Oeffentlichkeit ein anſchauliches Bild
darüber vermitteln, welche praktiſchen Möglichkeiten allen
deutſchen Männern, Frauen und Kindern gegeben ſind,
praktiſche Leibesühungen zu betreiben und darüber hin

aus den Befähigten die Wege vom planmäßigen Breiten
ſport zur Höchſtleiſtung zu weiſen.

Die Organiſation der Reichs-Sportwerbewoche obliegt
dem Amt für Sportwerbung des Propaganda Ausſchuſſes
für die Olympiſchen Spiele, das die hierfür erforderlichen
Richtlinien und Werbemaßnahmen und Werbemittel in
Zuſammenarbeit mit mir Und den weiteren Formationen
und Gliederungen herausgibt.

gez. i. A. Schmidt,
Bezirksbeauftragter des Reichsſportführers.

Reichsbund für Leibesübungen.
Betr. Olympia-Werbewoche:
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die nächſte

itzung zur Vorbereitung der im Mai ſtattfindenden
lympiaga-Werbewoche am morgigen Don-
erstag, dem 4. April, 20 Uhr, im ReſtaurantNikolaus ſtattfindet. Alle Fachamtsleiter ſind zum

Erſcheinen verpflichtet.
Dr. Kaiſer.
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Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.
An alle Werbewarte und Vereinsführer!

Werbewart Verſammlung am Mittwoch, dem 3. April
1935, in Landsberg, Gaſthaus zum Pelikan, für alle
Turn und Sportvereine von Landsberg und Umgegend,
20 Uhr.

Am Donnerstag, dem 4. April 1935, in Schkeuditz, im
TheaterKaffee, Bahnhofſtraße, 20 Uhr, für alle Turn
und Sportvereine von Schkeuditz und Umgegend.

Am Freitag, dem 5. April 1935, in Wettin, Gaſthaus
zum Stern, 20 Uhr, für alle Turn und Sportvereine
von Wettin und Umgegend.

Die Vereinsführer ſind. für das Erſcheinen der Werbe
warte oder eines Vertreters verantwortlich.

1. Die ſtatiſtiſchen Unterlagen vom 9. Februar 1935
im Reichsſportblatt Nr. 6 müſſen am genannten Tage
dort abgegeben werden.

2. Einſetzung eines Mitarbeiters für den Hilfsfonds in
Landsberg, in Schleuditz und in Wettin.

3. Ausgabe der Satzungen.
Geſchäftsſtunden des Hilfsfonds in Halle alle Tage von

11—14 Uhr, Gr. Märkerſtr. 10. Bäcker.

Kreis Saale, Amt 4 (Handball)
1. Betr. Spiele um den Ehrenpreis der „MNZ“ am

7. April 1935.
Nr. 35, 15 Uhr: Wacker 1 Büſchdorf 1 (Fauſt, 96).

Nr. 36, 16 Uhr: Stedten 1 PSV 1 (Kunze, Oberröblingen). Nr. 37, 15 Uhr: Leunga 1 Kö.Beuna
(Wolff, TVg Merſeburg). Nr. 38, 15 Uhr: TVg Merſe
burg 1 Preußen Merſeburg (Benn, 99 Merſeburg).

Betr. Nachholungsſpiele am 7. April 1935.
t. 2 A. Nr. 61, 15 Uhr: Caneng Schkeuditz

(KTV). St. 2 H. Nr. 287, 14 Uhr: MTV Merſeburg
gegen Leung (1885 Merſebung). Jgd. St. 1 A. Nr. 1838,
11 Uhr: Poſt Eröllwitz (Büſchdorf); Nr. 267, 11 Uhr:
KTV Weiſe (Wacker); Nr. 435, 14 Uhr: Canena gegen
Zwintſchöng (Weiſe). St. 1 B. Nr. 99, 11 Uhr: Germ.
Kayna ATV Merſeburg (Kö.-Beunga); Nr. 222, 11 Uhr:
Möckerling Kö.-Beung (Frankleben); Nr. 458, 11 Uhr:
Kahna 22 MTV Merſeburg (Neumark); Nr. 314,
11 Uhr: Neumark Frankleben (VfL Merſeburg).Knaben 1 B. Nr. 483, 11 Uhr: Ammendorf 1910 gegen
Zwintſchöna Knb.

3. Betr. WochenendLehrgang im Handball.
Am 11. und 12. Mai 1935 findet in Halle (KTV

Platz) ein Lehrgang für Vereinsübungsleiter ſtatt. Be
ginn Sonnabend, den 11. Mai, 18 Uhr. Ende Sonntag 18 Uhr. Fahrtkoſten und Uebernachtung mit Früh-
kaffee und Mittageſſen haben die Vereine ſelbſt zu tragen.
Für Uebernachtung, Frühkaffee und Mittageſſen wird ge
ſorgt (Betrag 1,75

Meldungen ſind bis 15. April an Bormann, Halle,
Yorlſtraße Nr. 13, zu ſchicken. Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet.

4. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften.
Diemitz zieht ſeine 2. Mannſchaft zurück. Die Spiele

ſind zu ſtreichen.
5. Betr. Anſchriftenänderung.
Diemitz meldet neue Anſchrift: Paul Werner, Diemitz

b. Halle, Wilhelmſtr. Nr. 17.
6. Betr. Sperrung von Spielern.
Wegen zweimaliger Herausſtellung: Heinz Fromann

PoſtTSV Halle vom 18. 3.--18. 4. Trompter, Erich,
VfB Schkeuditz vom 1. 4.--29. 4. Otto Bageritz, VfB
Schkeuditz, für die Zeit vom 1. 4.--31. 5. wegen unange
meſſenen Verhaltens.

7. Betr. Fahrgeldentſchädigung.

O

Betriebssicher und wirtschaftlich
Abgestimmt auf alle Motortypen
Hergestellt in deutschen fahren

Schafſtädt wird bis zur Erledigung der Fahrgeld
koſten an Teutſchenthal vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.

8. VfB Schkeuditz erhält einen Verweis, weil ſie im
Spiel Schkeuditz Boruſſia nicht für genügend Schutz
des Schiedsrichters geſorgt haben.

Bormann, Kreisſpielwart.

Fußball, Kreis Saale
Neuanſetzung zum 7. April 1935.
Nr. 95, 15 Uhr: Wegwitz 1 SpV Dürrenberg 1

Preußen Merſeburg). Nr. 125, 18.15 Uhr: Wegwitz
gegen SpV Dürrenberg 2 (Schladebach). Nr. 7, 13.30
Uhr: 98 2 Neumark 2 (1910). Nr. 274, 13.
Beunag 3 Preußen Merſeburg 3 (Kahna). Nr. 570,
15.30 Uhr: Schkeuditz 1 Kahyna 1 (Söberdt, Bor.).
Nr 13.45 Uhr: Schkeuditz 2 Kahna 2 (Osmünde).
Nr. 572, 15.30 Uhr: VfL Merſeburg Weiſe 1 (Wollnh,
Neumark). Nr. 579, 13.45 Uhr: VfL Merſeburg 2 gegen
Weiſe 2 (Freienfelde). Nr. 77, 15.30 Uhr: Reideburg 1
gegen Mücheln 1 (Naumann, Olym.). Nr. 558, 15.30
Uhr: Lettin 1 Gieb./Sportbrüder (Bö Bor.)

Ausfallende Spiele: Nr. 581, 582, 583 und 584.
Sportabzeichen-Prüfung: Am 7. April 1935 in Halle,

am 14. April 1935 in Merſeburg anläßlich des Frühjahrs
waldlaufes.

Neue Anſchriften: Spielabteilung Marathon im TuSV
Arthur Bohring, Leunag (Krs. Merſeburg), Breiteſtr. 86.

Betr. Pokalſpiele am 7. April 1935: Es fallen aus:
Eisdorf Braunsdorf (Blüher), Canenà Leunga(Steinhoff).

Abgemeldete Vereine: VfB Lauchſtädt, VfW Raßnitz
Spiele mit dieſen Vereinen ſind verboten.

Großmann.

Kreis Saale im Gau VI des DFB.
Neuanſetzung für Sonntag, den 7. April 1935.
B II b 520, 10 Uhr: Bennſtedt Oberröblingen

(Wansleben). 521, 10 Uhr: Wansleben Stedten (Ams
dorf).

P. Voeſack, Kreisjugendführer.
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(22. Fortſetzung.
engliſch- franzöſiſchen Flotte
Küſtenverteidigungsanlagen

Die Angriffe der
gegen die türkiſchen
an der Meerenge der Dardanellen waren im
Frühjahr 1915 geſcheitert. Auch der Einſatz der
geſamten Seeſtreitkräfte am 18. März 1915 blieb
ohne Erfolg, denn die deutſchen Marinetruppen,
die an den Geſchützen der türkiſchen Küſten-
batterien mit zäher Ausdauer und Entſchloſſen
heit für die Sicherung dieſer wichtigen Waſſer
ſtraße einſtanden, ſchoſſen gut und und
ſchickten manchen aufgebläk Panzerkreuzer durch
Volltreffer in die Tiefe der Fluten. Danach ver-
ſuchten es die Engländer und Franzoſen mit
kleineren Truppenlandungen, um auf dem Land
wege zum Ziel zu kommen. Als auch h s
Geſchützfeuer der deutſch- türkiſchen Artillerie ein-
ſetzte, ſuchten die Gegner, die Landtruppen durch
ihre Panzerkreuzer von der Küſte a
Das dauerte jedoch nur wenige
ſuchte man es auf eine dritte Art:

Ende April 1915 wagte ſich das engliſche
Unterſeeboot „AE II unter Waſſer in die Ein-
fahrt der Dardanellen, um im Marmarameer
die türkiſchen Truppentransporte und Ver
pflegungstransporte zu ſtören. Jn der Nähe
von Dardanos wagte es ſein Sehrohr aus dem
Waſſer zu ſtecken, und ſchon hatten die Ufer
batterien und Sperrfahrzeuge den Eindringling
entdeckt. Ein wohlgezielter Schuß zerſtörte das
Sehrohr, ſo daß das Boot am Untertauchen
gehindert war, und bald darauf ſaß es auch
ſchon an einer flachen Stelle im Waſſer reſt-
los feſt. Die türkiſchen Fahrzeuge fuhren raſch
heran, der deutſche Leutnant zur See Prinz
Heinrich XXVII. ſprang an Bord und nahm
die engliſche Kriegsflagge weg, die einzige
Flagge eines britiſchen Schiffes, die im Welt
krieg mit ſtürmender Hand genommen wurde.
Der Kommandant des UBootes verſuchte das
Signalbuch über Bord zu werfen, wurde aber
überwältigt, und die koſtbare Beute kam in die
Hände deutſcher Offiziere. Bald war die Be
ſatzung kriegsgefangen und wurde nach Tſcha
nak abtransportiert. Aus dem engliſchen U
Boot würde raſch alles Wertvolle herausge
ſchafft, darunter vor allem die neueſten eng
liſchen Torpedos. So war man im Beſitz eines
Exemplares des ganz geheimen engliſchen Sig
nalbuches und nutzte dieſe Kenntnis natürlich
ſofort auf das energiſchſte aus. m
Ein Husarenstreich!

Bald wurde im Hafen von Tſchangak ein
großes türkiſches 1910 von der Schichau-Werft
in Danzig erbautes türkiſches Torpedoboot, der
„Muawenet i Millieh“ auf Poſten gelegt, das
von dem deutſchen Kapitänleutnant Firle kom
mandiert war, der außer der türkiſchen
ſatzung noch fünfundzwanzig deutſche Torpedo
matroſen an Bord hatte. Natürlich erhielt er
eine Kopie des engliſchen Signalbuches. Sehr
wertvoll war es, daß dieſes Boot in ſeinem
Ausſehen einem engliſchen Torpedobootzerſtörer
vollſtändig glich.

Am Morgen, früh um fünf Uhr, blickten ſich
die Poſten auf Batterie Hamidieh erſtaunt um

Bis zu ihrem Koppelſchloß lag ein dichter
Nebel auf Land und im Meer bis zu einer Höhe
von 13 Meter über dem Waſſer. D

Be

Zweifellas aufs beſte geeignet, die um ſchattete

Füße erkennen konnten, während ihr Ober
körper oberhalb des Nebels ſich befand. Da
ſahen ſie querab zwei dünne Maſten und da
zwiſchen noch knapp die Oberteile zweier
Schornſteine ſich vorwärtsbewegen, aber in
langſamer Fahrt:

„Muawenet“ paſſierte die Minenſperren und
fuhr dem Dardanelleneingang zu. Dick blieb
der Nebel liegen.

Am Horizont ſah man die Silhouette eines
feindlichen in der Einfahrt auf Poſten liegen
den Panzers der „Canopus“-Klaſſe.

Plötzlich beobachtete man etwa um drei
viertel ſechs Uhr, daß dieſer Panzer Schlagſeite
bekam und nach neun Minuten im Waſſer ver
ſank. Gleichzeitig hörte man draußen heftiges
Schießen. Nach etwa zehn Minuten ſah man
in dem jetzt langſam verſchwindenden Nebel
„Muawenet“ auftauchen. Das Boot war voll
ſtändig unbeſchädigt. Endlich ſtockte das feind
liche Artilleriefeuer.

Nach einer halben Stunde lag Muawenet“
im Hafen von Tſchanak und erſtattete dem
Oberkommando der Meerengen Meldung

Das Boot war bis auf 400 Meter an den
feindlichen Panzer herangefahren und hatte
ſeine drei 45Zentimeter-Torpedos abgefeuert,
die ſämtlich trafen. Bei der Detonation wurde
das Boot von emporfliegenden Sprengteilen des
feindlichen Schiffes völlig überſät. Durch FT-
Sprüche führte es die feindlichen Zerſtörer
völlig irre, die es in Ruhe ließen und ſich
gegenſeitig unter Feuer nahmen. Mit welchem
Erfolg, haben die Verbündeten uns leider nie
verraten.

Wie die Engländer am gleichen Tage zu
gaben, war das betreffende Schiff der „Cano
pus“Klaſſe der „Goliath“, der erſt vor wen

Aberglaube
Es gibt ja dicke Wälzer, Lexika und Hand

wörterbücher über den Aberglauben, und ſie ſind

Menſchheit aufzuklären Trotzdem, ſie ſeien
hier nicht herangezogen, ich will nur die Ge
ſchichte von der Hochzeit meiner Baſe Jlſe er
zählen oder von der Hochzeit ihres Gatten
Guido es kommt auf dasſelbe heraus

Sie waren beide ſehr modern und über alle
Vorurteile erhaben, er, der Rundfunktechniker,
und ſie, die langjährige Sekretärin des großen
Frauenverbandes. Modern iſt ſchon gar kein
Ausdruck mehr: mit allen Waſſern der Wiſſen
ſchaft und des Fortſchritts gewaſchen, über
morgig, weiſe ja, ſo waren ſie, und Aber
glauben gab's bei ihnen nicht. Weil die gute
Tante Roſine damals das Trinkglas mit der
eben herausgeſprungenen Ecke wieder ſorgſam
in den Schrank geſtellt hatte, Scherben bringen
doch Glück bekanntlich, und den Reſt des Glaſes
wollte ſie zu Jlſes Hochzeit in Scherben ver
wandeln darum alſo iſt alles ſo gekommen,
wie ichſs hier erzähle, bloß wegen des13 übe: Der Nebelwar ſo dicht, daß die Poſten kaum ihre eigenen dummen Aberglaubens.

gen Wochen als Erſatz für den am 18. März
geſunkenen „Ocean“ der gleichen Klaſſe in den
Dardanellen eingetroffen war.

So hatte die türkiſche Marine unter deut
ſcher Führung auch einen der vor den Dar
danellen liegenden feindlichen Panzer vernichtet

Freilich wiederholen konnte man einen
ſolchen Huſarenſtreich nicht gerade leicht und
Nebel war nun bis Ende September nicht mehr
in den Dardanellen zu erwarten.

Aber man wußte bei den Deutſchen und
Türken ſchon, daß die deutſche Marine Hilfe
abgeſandt hatte, die die Seekriegsführung der
Alliierten in den Dardanellen von Grund
aus änderte:

Sie fühlen sich nicht mehr wohl
Gegen Ende Mai hatte nämlich das unter

dem Kommando des Kapitänleutnants Herſing
ſtehende deutſche Unterſeeboot „U 217 guf dem
Seewege die Dardanellen erreicht. Außerdem
waren von dem öſterreichiſchen Hafen Pola
aus einige „UB“Boote von denen das eine
von Oberleutnant z. S. Heimburg geführt
wurde, ebenfalls nach den Dardanellen be
ordert wurden. Oberleutnant Heimburg traf
am 27. Mai mit ſeinem Boot vor den Darda
nellen ein und torpedierte in der Nähe von
Jmbros das engliſche Linienſchiff „Agamem-
non“. Am 28. Mai führ es in die Dardanellen
ein, da ſein Rohölvorrat erſchöpft war Am
29. Mai war auch „U 21“ Zur Stelle und
torpedierte am gleichen Tage das engliſche
Linienſchtff „Triumph“ und zwei Tage ſpäter
das engliſche Linienſchiff „Majeſtic“. Beide
Schiffe verſanken in den Fluten.

(Fortſetzung folgt.)

Humoreske
Karl Hohmeyer

„Aberglauben gibt's bei uns nicht!“ hatte
Jlſe damals erboſt die Tante angefahren, und
weil der gkltgediente Familienſchußgeiſt um der
glücklichen Zukunft der jungen Leute wilken
einen ſanften Widerſpruch wagte, ſteigerte ſich
Baſe Jlſe in eine gewaltige Abwehr und Auf
kläraktion hinein. Jhre Hochzeit würde ohne
Aberglauben ſtattfinden, turmhoch überlegen
allen verwandtſchaftlichen Simpeleien, ſie würde
es durch die Tat beweiſen, daß man ohne
Scherben und „Unberufen“ und vierblättrige
Kleeblätter glücklich werden konnte. Ohne das
alles, ja ſelbſt mit gang furchtbaren Zeichen,
mit Tiſchecken, mit ſchwarzen Katern und
Unglücksdaten.

Die nächſte Maßnahme alſo war, die Hoch
zeit um volle vier Monate zu verſchieben; denn
es ließ ſich nicht eher ein Freitag finden, der
auf den Dreizehnten fiel. Onkel Adrian und
Tante Emma wurden ausgeladen, ſo daß genau
dreizehn Perſonen zur Hochzeilstafel kamen.
Die Köchin und der Tageskellner mußten ſich
vertraglich verpflichten, die geringſte Verletzung
eines Geſchirrſtückes mit zehn Mark Abgabe

für einen wohltätigen Zweck zu büßen. Dann
werden ſie ſich s überlegen. Scherben zu machen,
rechnete ſich Jlſe aus. Und alles klappte bis
auf den ſchwarzen Kater; die Braut wollte an
ihrem Ehrentag unbedingt einem ſchwarzen
Kater begegnen, um das Unglück vollends her
auszufordern Es muß geſagt ſein, daß
Guido ſich als folgſamer Eheanwärter zeigte
Wer wird ihm das verübeln ſo unmittelbar
vor der Hochzeit? Er ſetzte eine Anzeige in die
Zeitung, er telephonierte ſtundenlang mit dem
Verein der Katzenfreunde, mit dem Zoo, mit
der Abdeckerei umſonſt, es war (Zufall oder
Beſtimmung nicht der kleinſte ſchwarze
Katerſchwanz aufzutreiben. Jlſe zürnte bei
dieſem Beſcheid. „Kein ſchwarzer Kater in der
ganzen Stadt? Wollt ihr mir das Unglücks
tier vielleicht vorenthalten Du fürchteſt Dich?
Du biſt wohl abergläubiſch?“

Nein, Guido traute ſich natürlich nicht, aber
gläubiſch zu ſein. Und Jlſe wurde ſchließlich
auch verſöhnt. Die Hochzeit fand ſtatt. Drei
zehn Menſchen ſaßen an der Tafel, die Braut
leute ſelbft an zwei Ecken des Tiſches
Dann bekomme man eine böſe Schwieger
mutter, ſagen die ungebildeten Leute, und Jlſe
wollte es ihnen ſchon zeigen. Sie hatte kein
weißes Brautkleid an, ſondern war im letzten
Augenblick, ehe eine Tante das verhindern
konnte, in tiefes Schwarz geſchlüpft und hatte
ſich nach den amtlichen Trauzeremonfen höhniſch
einen Brenneſſelkranz auf das Haupt gedrückt.
Schwarzumflorte Kerzen flackerten auf der
Tafel, und die Brautleute ſtanden unter der
Tür, um jeden Gaſt auf der Schwelle zu be
grüßen, ein altes Hutzelweibchen, das mit dem
Auftrag zu gratulieren verſehen war, zuerſt
Wer nicht ſehr weiſe und gebildet war, hätte
das Ganze für eine Art negativen Aber-
glaubens halten können.

Gegen drei Uhr mittags kam der Haus
meiſter gratulieren. Man hörte ſeine Stimme
im Vorplatz, da ſprang Jlſe ſchon haſtig auf,
ihm entgegenzulaufen. Er ſollte und mußte auf
der Schwelle begrüßt werden gerade und
erſt recht! Sie rannte, ihre Schleppe verwickelte
ſich am Diſchbein, und die Braut kam zu Fall.
Mit einem Stöhnen knackte ſie noch tiefer zu
ſammen, als ſie aufſtehen wollte. Der Knöchel
war verſtaucht; man trug Jlſe aufs Bett. Ver
ſtimmt ſaßen die anderen an der Tafel.

Guido beruhigte die Gäſte nach Möglichkeit
und ging dann, ſich nach Jlſes Befinden zu
erkundigen. Teilnehmend ſaß er auf dem Bett
rand und ſprach ihr tröſtlich zu. Sie ſchluchzte
mit dem Gefühl, einen Feldzug verloren zu
haben, heftig in ſich hinein „Nur weil der
ſchwarze Kater nicht beſorgt wurdel Sonſt
wäre alles gut gegangen Aber Du kannſt
einem auch keinen Gefallen tunk“

Ja, Jlſe iſt wirklich nicht abergläubiſch.

Der hölzerne Moſes
Jn einem mecklenburgiſchen Dorfe fand

man in den dunkelſten Winkeln des Kirchen
bodens einen frühgotiſchen, hölzernen Moſes
und trug ihn der Merkwürdigkeit und ſeines
Alters halber ins Paſtorat. Hier wurde er
indes nach kurzem bald vergeſſen und von
Marie, der biederen und längſt für treu er
fündenen Haushälterin ohne großes Federleſen
in das Wagenſchauer zu anderem Gerümpel
ausgewieſen.

Zu ſeinem Glücke kam nicht lange danach
zufällig ein alter Kunſthiſtoriker, um den Be
ſtand an noch vorhandenem Kunſtbeſitze aufzu
nehmen. So wurde dann der jüdiſche Diktator
zum zweiten Male entdeckt und auch mit Fug
für die Schweriner Sammlung reklamiert.

„Ach“, ſagte die geſchäftige Marie, „dat
deiht mi leed, Herr Paſter, ick wull tau'n Harſt
grar Plumm mit ehm backen!“

Opel- Wagen überall und zu ſeder Tages und ſahreszeit

zuverläſſig ihre Hrbeit leiſten zu ſehen das iſt für ſie
ſelbſtverſtändlich 50 groß iſt das Vertrauen, das Opel ge
nießt, ſo umfaſſend iſt die Anerßennung, die Opel- Wagen

finden, daß man vergißt, nach den Gründ
Sie ſollten es aber dennoch tun! Sie ſollten ſich nicht
damit begnügen, bei ſedem vorbeifahrenden Opel den

leiſen und weichen Gang des Motors, die tadelloſe Stra-
ßen und ßurvenlage, das verblüffende Anzugsvermögen,

die ſchöne und dabei ſo zweckmäßige Geſtaltung des
ganzen Fahrzeuges feſtzuſtellen.
Zehn Minuten reichen aus, um Ihnen mehr als das zu

zeigen. Benutzen Sie dieſe kurze Jeitſpanne,

tung, die ſorgfältige Verarbeitung

en zu frägen.

für Rutomoviliwert.

eine ünwerbindliche Probefahrt. Sie

um bei Ihrem

W
J

JJ

Opeb händler auch die gediegene, reichhaltige Husſtaf-

Materials die ungeivöhnliche Geräunugkeit des Wagen
innern und alle die anderen Einzelheiten zu prüfen, die
in ikrem ganzen Umfange erſt bei eingehender Betrach
tung erkennbar ſind. Dann wiſſen Sie Opel-Wagen ſind
auch in Ausſtattung und ßomfort der geſunde Maßſtab

Beginnen Sie daher mit der Prüfung des Wagens den

Sie ſich anſchaffen wollen bei Opel und verlangen Sie

fordert beſtätigen, daß ſich die zehn Minuten, die sie
darauf verwandten, wirklich ehrlich gelohnt haben

er zuverläſſige
Ipel I. Ctr. ab R 1850.- Wagen mit Opel Sunchron-federunge: Opel »Tup Olijmpiax R 2500.- Opel 3 ſtr. ab n 2850. Opel 6 39lnder ab R 3600.-

des ausgeſuchten

werden unaufge

Dreiſe ab Werk Adam Opel 6. Rüſſelsheim a. M
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Der Reichsberufswettkampf geht weiter

Am den Handſchlag des Führers
500 Fungen und Mädel zur Gauentſcheidung in Halle

Erſt vor wenigen Tagen haben wir den
größten friedlichen Leiſtungswettſtreit der
deutſchen Jungarbeiter erfolgreich beendet.
Dreiundzwanzigtauſend junge Kameraden und
Kameradinnen der Arbeit aus dem Gau Halle
Merſeburg haben durch ihre Teilnahme am
zweiten Reichsberufswettkatnpf ihrem Willen
zur Leiſtung Ausdruck verliehen und damit
zugleich eine berufliche und politiſche
Pflicht erfüllt.

Der Kämpf um die Exmittlung der beſten
jungen Kräfte unſeres Volkes geht weiter. Die
weite Olympiade deutſcher Arbeit nimmt in
ieſen Tagen ihren Fortgang. Jn der Zeit

vom 4. bis 7. April werden die Beſten der
einzelnen Wettkampforte unſeres Gebietes
zur Gauzwiſchenent ſcheidung desReichsberufswettkampfes in der
Gauſtadt Halle zuſammenkommen. 500
Jungen und Mädel aus dem Gan
Halle- Merſeburg werden in einem
zweiten Wettkampf nochmals ihre Leiſtung
unter Beweis zu ſtellen haben. Die Teil
nehmer, die aus dieſer Zwiſchenentſcheidung
als Sieger herborgehen, werden als die Beſten
des Gaues zur Reichsentſcheidung nach Saar
brücken fahren, um dort um den Handſchlag
des erſten Arbeiters der Nation zu kämpfen.

Der eigentliche Wettkampf für die
Gauzwiſchenentſcheidung gliedert ſich für die
Jungen in die theoretiſche und die praktiſche
Arbeit ſowie die ſportliche Prüfung. Bei den
Mädels ſind als Aufgaben vorgeſehen: all
gemeiner Aufſatz, weltanſchauliche Fragen,
Hausarbeit, Nähen, freie Werkarbeit, ſchrift
liche fachberufliche Arbeit und Sport. Neu iſt
für die Gauentſcheidung, daß hier die ſport
liche Prüfung der Wettkampfteilnehmer
hinzukommt. Damit ſoll vor allem, genau wie
mit den weltanſchaulichen Fragen, verhindert
werden, daß der ſogenannte „berufliche Streber“
im Berufswettkampf zur Geltung kommt.

Wer das Recht in Anſpruch nimmt, zu den
Beſten des Volkes gerechnet zu werden, Ariſto
krat der Arbeit zu ſein, der muß mehr auf
weiſen können als nur berufliche Leiſtung.
Wir fordern von ihm eine weltanſchauliche
Haltung, beruflichen Leiſtungswillen, körper
liche Ausgeglichenheit, und damit die Eigen
ſchaften, die das Geſicht des nationalſozia
liſtiſchen Jungarbeiters beſtimmen.

Der eigentliche Verlauf der Gau-
zwiſchenentſcheidungedes Reichsberufs
wettkampfes, die ſich vom 4. bis 7. April in
den Mauern der Gauſtadt Halle vollzieht, wird
etwa folgendermaßen vor ſich gehen:

Am Donnerstag, dem 4. April, erfolgt gegen
Abend bis 21 Uhr die Ankunft der 500
Teilnehmer auf dem halliſchen Haupt
bahnhof. Dort bekommen auch die einzelnen
Jungen und Mädel ihre Quartiere zugewieſen.

lls Auftakt zum Wettkampf wird
am frühen Morgen des Freitags in den
Straßen der Stadt durch Muſik und Spiel-
mannszüge ein großes Wecken durchgeführt.
Um 6.45 Uhr treten die Jungen auf dem
RudolfJordan-Platz, die Mädel auf dem
Königsplatz nach den verſchiedenen Wettkampf-
gruppen an Von den Stellplätzen aus erfolgt
der gemeinſame Abmarſch zum Marktplatz.
Die Gauzwiſchenentſcheidung wird um 7.15 Uhr
durch eine Flaggenhifſung der Fahnen
der Partei, der Arbeitsfront und der HJ feier
lich eröffnet. Bei dieſer Gelegenheit werden
die Wettkampfteilnehmer durch Kreisleiter
Dohmgoergen und vorausſichtſich auch
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann im
Auftrage der Partei und der Stadt begrüßt
werden. Der Gauwalter der DAF, Pg. Bach
mann, und Gebietsführer Reckewerth
werden der zum Wettſtreit angetretenen Jung-
arbeiterſchaft als Abſchluß dieſer kurzen Ein
leitung ihre Geleitworte auf den Weg geben.
Anſchließend begeben ſich die Teilnehmer zu
ihren Wettkampfſtätten, um die ihnen geſtellten
Aufgaben zu erfüllen. An allen drei Wett
kampftagen findet in den Franckeſchen Stif
tungen ein gemeinſames Mittageſſen der
Kameraden und Kameradinnen ſtatt. An dem
Eſſen nehmen die Führer der Bewegung, des
Staates und der Wirtſchaft, ſowie die Gebiets
und Obergauführung teil.

Der Sonnabendvormittag bringt dann ab
8 Uhr die Fortſetzung des Wettkampfes. Am
Nachmittag erfolgt die ſportliche Prü-
fung, die bei den Jungen aus 100Meter
Lauf, Weitſprung und Keulenweitwurf; bei
den Mädels aus 75-Meter-Lauf, Hochſprung
und Schlagballweitwurf beſteht. Die hier ge
forderten Leiſtungen ſind durchaus nicht un
erreichbar, ſondern bewegen ſich im Rahmen
des HJLeiſtungsabzeichens. Am Sonnabend
abend wird den Teilnehmern Gelegenheit zum
Befuch des halliſſchen Stadt
theaters gegeben. Für die übrigen Jungen
und Mädel iſt ein Kameradſchafts
abend geplant.

Am Sonntagvormittag um 9 Uhr ver
ſammeln ſich alle im Hofe der Moritzburg
Von da aus wird die Jugendgruppe der NS
Kulturgemeinde in Verbindung mit der Abtei-
lung S des Gebiets in verſchiedenen Gruppen
Führungen durch die Stadt Halle
vornehmen. Erfreulicherweiſe iſt es der Ge
bietsführüng gelungen, bereits drei Tage nach
der halliſchen Erſtaufführung für die Teil-
nehmer der Gauzwiſchenentſcheidung den
Reichsparteitagfilm Triumph des
Willens“ zu gewinnen. Jn einer Sonder
vorſtellung am Sonntagvormittag um 11 Uhr

im UfaTheater ſoll den 500 Beſten des Gaues
das gewaltige Geſchehen des Reichsparteitages
1934 durch dieſen Film zum unvergeßlichen
Erlehnis werden. Nach dem gemeinſamen
Mittageſſen erfolgt in Form einer feierlichen
Abſchlußkundgebung die Einholung der
Fahnen auf dem Marktplatz. Von da aus

JVGEND IM AUFBRVCH
marſchieren ſämtliche Teilnehmer geſchloſſen
mit Muſik nach dem Bahnhof zur Abfahrt.

Die Gauſtadt Halle, die Gebietsführung der
HJ und die Gaujugendwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront werden alles daranſetzen, um den
Teilnehmern an der Gauzwiſchenentſcheidung
dieſe wenigen Tage zum Erlebnis einer
ſozialiſtiſchen Kameradſchaft werden zu laſſen.
500 junge Kameraden und Kameradinnen der
Arbeit aus dem Kampfgau Halle- Merſeburg
werden, wenn ſie erneut in den Wettſtreit der
Leiſtung eintreten, getreu den Worten ihres
Reichsjugendführers dokumentieren, daß der
Weg zur Führung der Nation nur durch das
Tor der Leiſtung geht. G. Fiedler.

Vor 17000 Arbeitern
Ein neuer Tag iſt für die Arbeiter der

Bitterfelder Fabriken angebrochen.
Hämmernde Maſchinen und hämmernde

Herzen. Ziſchen und ſprühende Funken,
klirrendes Eiſen. Hände greifen zu und
Sehnen ſpannen ſich. Jnmitten aufſteigender
Eſſen und Kühltürme, mitten in dieſer Welt
aus Stahl und Eiſen und in dem Gewühl
tätiger Menſchen das Hohelied der Arbeit.

Laſtautos raſſeln über die Fabrikhöfe.
Motoren kreiſen und arbeiten. Unruhig
ſchwanken Manometerzeiger. Eiſenbahn
züge winden ſich mit Lärm und ſchrillem
Pfiff durch die Enge von Fabrikmauern und
Türmen. Und aus den Oeffnungen der Schlote
ſteigen gelbe Phosphordämpfe und ſchmutzig
grauer Rauch.

Eine Sirene ſetzt ein. Jn langgezogenen
Tönen kündet ſie die Mittagspauſe. Einige
Ruhe kommt in das atemloſe Treiben der
Menſchen und Maſchinen

Jn ihren ſchlichten Arbeitskitteln ſtrömen
die Werkleute in die Halle des Speiſeſaales.
Man iſt erſtaunt. Zwiſchen den Pfeilern im
Hintergrund hat der Jungvolkmuſikzug des
Gebietes Aufſtellung genommen. Sie wollen
den Kameraden der Arbeit die Mittagspauſe
verſchönern.

Vom Gau der
Jn einem ſtillen Tal abſeits der Straße

Eisleben Sangerhauſen Nordhauſen liegt im
Südharz das Dorf Queſtenberg. Uralte Sagen
weben ſich um jenen Ort und um die Nachbar
dörfer, Mahnmale, Runen und Kultſtätten er
zählen von deutſcher Vorzeit. Als Künder vom
Kult der Ahnen ragt über dem Dorfe auf einem
gewaltigen Alabaſterfelſen die Queſte empor.

Längſt iſt der Abend angebrochen. Der
Weſten iſt in Glut getraucht. Am Steilhang,
der hart an das Dorf ſtößt, ſteigen wir auf
wärts. Ueber uns auf der Höhe des Felſens
ragt ein rieſiger Eichenſtamm zum Himmel auf.
Um ein Querholz windet ſich ein mächtiger
Kranz und an den Seiten des Querholzes und
an der Spitze des Eichenſtammes ſind Quaſten
aus Reiſern angebracht. Das iſt die Queſte.

Wir ſind auf der Stätte angekommen, auf
der Urväter geſtanden haben, die ein Heiligtum
der Vorzeit geweſen ſein mag. Noch heute iſt
hier altes Brauchtum lebendig. Zu Pfingſten
kommen die Männer von Queſtenberg und
Rotha zuſammen und erneuern den Kranz.
Dann leuchtet die Queſte im friſchen Maien-
grün, bis die Blätter verdorren. Jahr um Jahr
nehmen die Männer von Queſtenberg und Rotha
den verdorrten Kranz ab und ziehen den
maiengrünen auf. Und alle ſieben Jahre
ſchaffen ſie aus dem Tale eine neuen Eichen

Der Muſikzugführer hebt ſeinen Taktſtock.
Mächtig fallen die jungen Muſikanten ein.
Ueber manches harte und zerfurchte Geſicht
geht ein Leuchten. Und in atemloſer Stille
hören Tauſende von Hütern der Arbeit den
Rhythmus der jungen Generation.

Ein Mikrophon überträgt das Konzert in
die geſamten Speiſeſäle des Werkes. Das
innere Geſetz eines neuerſtandenen Sparta
wird ſpürbar und packt 17000 unwiderſtehlich.

Aus dem Schmettern der Fanfaren und
dem Dröhnen der Keſſelpauken erſteht der
Paradeſchritt preußiſcher Regimenter. Und aus
dem Hohenfriedberger ſpricht Brandenburg und
Deutſchland. Aus Märchen, die vor großen
Schlachten erklangen, tönt das Sehnen nach
Ewigem' und die Berührung mit dem Göttlichen.

Scharf wie Schwerter zerſchneiden die
Trompetenklänge die Luft. Das in Töne ge
formte Knattern der Fahnen und das Marſchie
ren der Kolonnen verſtummt. Langſam leert
ſich der Saal.

Dann geht der Arbeit Takt weiter, das
Stampfen der Maſchinen und der Rhythmus
der Technik.

Und weiter geht auch der Schritt deutſcher
Jungen.

Aber Generationen haben ſich gefunden.
Unger.

braunen Erde
ſtamm zur Höhe und richten ihn an Stelle des
alten auf. So haben ſie das ſeit alters her
getan nach der Väter und Urväter Brauch.

Wir ſitzen zu Füßen der Queſte. Unter uns
im Tale vergeht der Lärm des Alltags. Ein
Wagen holpert über die Dorfſtraße. Jrgendwo
im Stall brüllt eine Kuh. Kinderweinen klingt
zu uns auf Jn uns iſt die große Stille.
Gedanken weben zur Vergangenheit hinüber,
da Urväter in dieſem Tale ſchritten Ueber uns
die Queſte das iſt das alte germaniſche
Sonnenzeichen. Eichenſtamm und Querholz
kreuzen den Kranz und teilen das Sonnenrad
in die vier Jahreszeiten. Wir ahnen mehr,
als wir wiſſen

Einmal, als ein fremder Sturm über ger-
maniſche Lande wehte, hat er Kulturgüter der
Urväter zerſtört. Hüter der Heiligtümer wur
den verjagt. Jn den heiligen Stätten niſtete
ſich fremdes Brauchtum ein. Ströme deutſchen
Blutes floſſen Warum gibt uns die Queſte
keine Antwort? Schwarz und drohend ſteht
ſie im Nachthimmel. Sie birgt ein Geheimnis.
Jahrhunderte, in denen der Sturm um ſie
brauſte und die Sonnenſtrahlen in ihrem Geäſt
ſpielten, hat ſie geſchwiegen Schweigend
ſtarrt ſie auch heute in die Nacht. Stimme des
Blutes, wirſt du ſie zum Sprechen zwingen

Bann 266.

Sturm
Der Waſſerdampf ſingt in den Heizungs

röhren. Der Klaſſenraum iſt überhitzt und
mein Kopf ſchmerzt dumpf, als klemme ſich ein
Eiſenring darum. Jch döſe. Jch höre nicht
von Koordinatentransformation und nichts von
Funktionalgleichungen. Alles rauſcht an mir
vorüber, denn ich döſe eben. Jch ſtiere zum
Fenſter hinaus. in den Himmel. Es iſt ein
xegengeſchwangerter Himmel, der da vorm
Fenſter hängt! An manchen Stellen iſt er
zerriſſen, da ſchaut etwas blau hindurch.

Ueber den letzten Häuſern am Horizont ſteht
eine kleine pechſchwarze Wolke. Sie hängt
unter dem Himmel ganz niedrig. Sie kriecht
langſam den Horizont hinauf und wird immer
größer. Sie wächſt mit jedem Augenblick und
kommt auf mein Fenſter zu. Das iſt mir ein
geklinkt. Die Wolke fegt über einige Bäume
hinweg. Die ſchütteln ſich und fegen ihre
letzten Blätter herunter. Das Fenſter fliegt
mit einem Schlag auf. Ein Windſtoß greift
herein, faßte mein Haar und wirbelt einige
Regentropfen auf mein Heft.

Jch trete ans offene Fenſter, der Wind
kühlt meine Schläfen. Es regnet draußen, der
Wind treibt Tropfen gegen die Fenſterſcheiben,
im Rhythmus. Der Wind heult und Blätter
wirbeln. Jch möchte raus. Alles bäumt ſich
in mir auf, hier ſitzen zu müſſen. Räus! Jch
werde unruhig. Jetzt draußen ſein dürfen. J
Wind, im Regen. Der Wind würde mit eiſigen
Fingern mein Haar kämmen. Er würde daran
zerren. Der Regen müßte in mein Geſicht
platſchen. Ganz naß müßte ich ſein. Jch möchte
da laufen, rennen, ſtürmen, immer gegen den
Wind. Jch möchte rufen, ſchreien, brüllen.
Alles überbrüllen. Jch müßte eine Fahne haben,
dann ſtürmen und ſingen. Jch müßte ſtürmen
mit der Fahne, bis ich atemlos zuſammenbräche.
Die Fahne würde mich bedecken

Die Stimme des Ordinarius ſchnarrt mich
an: „Wiederholen Sie die Abteilung der
Koordinatentransformation!“

Mein Gott! Die ganze Tafel ſteht voller
Gleichungen. Wann ſind ſie denn angeſchrieben?
Vor mir tobt ein Mann der alles auf eine
Formel bringen will. Das ganze Leben,
mich auch.

Ich möchte über ihn hinweg ſtürmen. Jch
möchte, aber iſt das nicht ſchon eine Schwäche?

Jch möchte
Jch ſtarre auf die Bank. Da ſind die Ringe

des Holzes, man konnte daran doch das Alter
eines Baumes beſtimmen aber das iſt
alles ſo wirr.

Ein Gedanke ſchiebt ſich hart in den Vorder
grund. Kampf iſt doch immer Härte, nie ein
leidenſchaftliches Sichſelbſtüberlaſſen, iſt immer
der Enttäuſchung und Niederlage verwandt.

Er ſchreit mich an. Der Mann da vorne.
Jch ſehe in ſein verzerrtes Geſicht und grüble.

Jſt, Kampf nicht immer Standhalten,
Durchhalten

Pflicht Ganz groß ſteht plötzlich dieſes
Wort vor mir und trägt man nicht dann
erſt die. Fahne voran im Skurm, wenn man
ſtehen gelernt hat? Jch lächle ihn an, unſern
guten Studienrat und ſehe zur Tafel. Sollen
mich Kreideſtriche beſiegen? H. J.

Lange Strümpfe für die
ſieben Fwerge

Ein Brief eines katholiſchen Pfarrers in
Oberſchleſien an ein junges Mädel, den wir im
folgenden ungekürzt wiedergeben, enthält auf
ſchlußreiche Anweiſungen. Wir ſind davon über
zeugt, daß ſie geeignet ſind, das deutſche Mäd
chen auf das erforderliche ſittliche Niveau zu
bringen:

„Erlaube mir noch einmal auf die kath.
Grundſätze für die weibliche Kleidung bei öffent

Nr. 79

Kämpft nieder die Barrikaden der
Konfesstion, Rämpft nieder die Barri.
Raden der Reaktion und schöpft aus
der revolutionären Arbeiterjugend
Adolf Hitlers das sostalistische deit-
sſche VolR. Seaicdur von Sehiraen

lichen Aufführungen (Turnen, Schauſpiel uſw.),
aufmerkſam zu machen. Die kath. Sittenlehre
fordert hierbei, daß die Mädchen und Frauen
einen Rock bis zum Knie und lange Strümpfe
anhaben.

Dieſen Grundſätzen entſprach wieder nicht
die Kleidung der Zwerge und größeren Mäd
chen bei dem Stück „Schneewittchen“ letzten
Sonntag. Dabei waren von den ſieben
Zwergen wenigſtens zwei um 14 Jahre herum
alt. Was mich am meiſten betrübte, war der
Umſtand, daß drei von den kath. Zwergen nicht
zu der hl. Meſſe am letzten Sonntag waren.

Eine ſolche Kleidung, wie ſie die Mädchen
am letzten Sonntag bei dem Stück Schneewitt
chen trugen, iſt nur für geſchloſſene Räume
ohne männliche Zuſchauer ſtatthaft.

Ich bitte Sie, verehrtes Fräulein, noch ein
mal ſehr, doch dafür zu ſorgen, daß die Mäd
chenkleidung bei öffentlichen Aufführungen den
kath. Grundſätzen entſpricht.

Mit deutſchem Gruß! Grüß Gott!
Jhr ergebenſter gez.

Pfarrer.

KulturKampfgemeinſchaft
der Fugend

Was iſt die Jugendgruppe der NSKultur
gemeinde?

Die Jugendgruppe der NS-Kulturgemeinde
iſt die Zuſammenfaſſung aller Jugendlichen, die
für die Werte unſerer deutſchen Kultur einſatz
bereit und einſatzfähig ſind. Sie vertritt inner
halb der NS-Kulturgemeinde die Belange der
Jugend und zweigt überall da eigene Wege ab,
wo die innere und äußere Lage der Jugend
Sondermaßnahmen erfordert. Träger ihrer
Arbeit iſt die Staatsjugend, die als der politiſch
aktive Teil der deutſchen Jugend ihr Leben
formt und die völkiſche Zukunft vorſtößt. Des
halb übernahm der Reichsjugendführer die
Schirmherrſchaft über die Jugendgruppe, die
überall in engſter Verbindung mit den Dienſt
ſtellen der Hitlerjugend ſteht.

Was will die Jugendgruppe der NSKultur-
gemeinde?

Die Jugendgruppe der NS-Kulturgemeinde
will eine Kultur-Kampfgemeinſchaft ſein, die
einer erſtrebten nationalſozialiſtiſchen Kultur
Bahn bricht. Rückſichtslos und revolutionär
wird ſie als Jugend des Dritten Reiches immer
wieder neue Wege gehen, neue Vorſtöße in Jn
halt und Stil führen, ohne dabei die Ver
bindung zu dem Kulturgut der Vergangenheit
aufzugeben, ſoweit es aus völkiſchen Emp
finden gewachſen iſt und deshalb dauern wird,
jolange das Volk dauert.

Wie verwirklicht die Jugendgruppe der
NS-Kulturgemeinde ihre Ziele?

Sie fördert den aktiv ſchöpferiſchen kultu
rellen Betätigungswillen der deutſchen Jugend
Laienſpiel, Liederſingen, choriſches Sprechen,
Volks und Hausmuſik ſind die weſentlichſten
Erſcheinungsformen, in denen aus gemein
ſamen Schaffen heraus külturelle Bereicherung
des einzelnen und der Geſamtheit erwächſt.

Die Jugendgruppe der NS-Kulturgemeinde
trägt an die Jugendlichen unſeres Volkes wert
volles artgemäßes Kulturgut (Theater, Kon
zerte, Dichterabende, Vorträge, Puppenſpiele)
heran, wobei ſie reſtlos dem Erlebniswillen
unſerer jungen Generation Rechnung trägt.
Sie ermöglicht den Beſuch dieſer Veranſtaltung
zu Preiſen, die für die Jugendlichen aller
Schichten und Stände des Volkes tragbar ſind.

Und Du, deutſcher Junge und deutſches Mädel?

Willſt Du auch Teil unſerer jungen Kul
turKampfgemeinſchaft unter Führung Alfred
Roſenbergs ſein?

Tritt der Jugendgruppe der NS-Kultur
gemeinde beil Anmeldung bei allen Kultur
referenten der Hitlerjugend, die zugleich Sach
bearbeiter der Jugendgruppe ſind. Du zahlſt
im ganzen Jahr 20 Pfg. Beitrag und kannſt
Theater, Konzerte, Filme, Puppenſpiel, Offene
Singabende, Dichterabende, Ausſtellungen uſw.
zu ganz erheblich verbilligten Preiſen gegen
Vorweiſung Deiner Mitgliedskarte in jedem
deutſchen Ort beſuchen.

W

Schwertworte
Jchlinge haben Vergrößerungsbrillen auf,

wenn ſie ſich ſelbſt beſchauen.
Fchlinge ſitzen immer am beſten Platz, wenn

es etwas zu ſehen gibt und ſtehen immer hin
ten, wenn es etwas zu ſchlagen gibt. Jchlinge
bekommen ſtets zuerſt Eſſen, ſie erhalten das
Schönſte und Beſte.

Jchlinge reden den ganzen Tag, wie bedeu
tend und wichtig ſie ſeien und lieben ſich wie
eitle Katzen. Fchlinge ſtehen nie Wache. Jch
linge holen nie Holz, aber ſie ſitzen immer am
Feuer. Jchlinge arbeiten nur für den eigenen
Mund.
Fchlinge führen ein kleines erbärmliches Da
ſein, ſie kennen nur ihren Vorteil, ihren Platz,
ihr Recht und Vergnügen.

Jungvolkjungen ſind Kamergden,
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Aus Mitteldeatfschl cent
Okel mitteldeutſche Luftämter

Jm Reichsgeſetzblatt wird eine zweite Ver
ordnung über den Aufbau der Reichskuftver-
waltung veröffentlicht, in der die Bezirke der
15 Luftämter abgegrenzt werden. Danach
ſind die Städte und Kreiſe des Gaues Halle
Merſeburg drei verſchiedenen Luftämtern
unterſtellt.

Das Luftamt Magdeburg umfaßt die
Provinz Sachſen ohne den Regierungsbezirk
Erfurt und ohne die Kreiſe Delitzſch, Eckarts
berga, Liebenwerda, Merſeburg (Stadt und
Landkreis), Naumburg, Querfurt, Sanger-
hauſen, Schweinitz, Torgau, Weißenfels (Stadt-
und Landkreis), Wittenberg (Stadt und Land
kreis) und Zeitz (Stadt- und Landkreis);
ferner das Land Anhalt.

Das Luftamt Dresden umfaßt das Land
Sachſen, von der Provinz Sachſen die Kreiſe
Delitzſch Lieben werda, Merſe
burg (Stadt und Landkreis), Naumburg,
Schweinitz, Torgau, Weißenfels
(Stadt- und Landkreis), Wittenberg
(Stadt- und Landkreis) und Zeitz (Stadt
und Landkreis), von der Provinz Niederſchleſien
den Kreis Hoyerswerda, vom Lande Thüringen
den Kreis Altenburg (Stadt und Landkreis).

Das Luftamt Weimar umfaßt das Land
Thüringen ohne die Kreiſe Altenburg (Stadt-
und Landkreis) und Sonneberg, von der Pro
vinz Sachſen die Kreiſe Eckartsberga,
Querfurt, Sangerhauſen und den
Regierungsbezirk Erfurt ohne den Kreis Hei-
ligenſtadt, von der Provinz HeſſenNaſſau den
Kreis Schmalkalden.

Müädchenmörder Standfuß hingerichtet

Leipzig. Am 2. April, früh 5.30 Uhr, wurde
in Leipzig der am 29. 6. 1905 geborene Richard
Albert Stand fuß hingerichtet, der
vom Schwurgericht Leipzig wegen Notzucht zu
10 Jahren Zuchthaus und wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden war. Standfuß hatte
am Abend des 15. Mai 1934 im Gundorfer
Walde bei Leipzig die 17jährige Jrmgard
Berthold vergewaltigt und ſie dann in ein
in der Nähe befindliches Schleuſenloch geſtürzt,
in dem ſie durch Erſticken den Tod fand.

Der Führer und Reichskanzler hat von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht,
weil der Verurteilte nach ſeinem Vorleben und

Ruf ein unverbeſſerlicher Verbrecher iſt und
auch die Scheußlichkeit ſeiner Tat die Beſeiti
gung des Volksſchädlings gebot.

Der neue Bürgermeiſter von Teuchern
Weißenfels. Als Nachfolger des auf den
Bürgermeiſterpoſten in Belgern berufenen
kommiſſariſchen Bürgermeiſter JungAndrae

Mit dem Ehrenſpaten heimwärts
Kurze Ruhepauſe in den Arbeitslagern des Gaues

Jn den letzten Tagen wurden aus den
Lagern unſeres Arbeitsgaues die Arbeitsdienſt
männer, die ihre vorgeſchriebene Dienſtzeit
vollendet hatten, entlaſſen. Ueberall in den
Zügen und auf den Bahnhöfen konnte man ſie
ſehen. Aus wettergebräunten Geſichtern
ſtrahlten klare Augen, und voll Stolz trug
jeder ſeinen Ehrenſpaten. Denn einen Spaten,
das Symbol des Arbeitsdienſtes, die friedliche
Waffe der Soldaten der Arbeit, brachten ſie
aus ihren Lagern mit als dauernde ſtolze Er
innerung an die Zeit, wo ſie in ſelbſtloſer
Arbeit ihrem Vaterlande dienten.

Wie im Fluge ſind die Monate ſeit ihrem
Eintritt vergangen. Als ſie damals, vor einem
halben Jahre, eintraten, da mögen ſie mit
etwas bänglichen Gefühlen in die Lager ge
kommen ſein. Aber ſie alle merkten bald, daß
man ſchnell in den Lagern des Arbeitsdienſtes
heimiſch werden kann. Kameradſchaften wurden
geſchloſſen, und der ſtreng geordnete Tageslauf
wurde zur Selbſtverſtändlichkeit. Manchem mag
auch die körperliche Anſtrengung, ſei es bei der
Arbeit, ſei es auf dem Marſche, ungewohnt
und beſchwerlich geweſen ſein. Aber auch
hieran haben ſie ſich bald gewöhnt, ja die täg
liche Arbeit in freier und geſunder Luft er
füllte den Körper mit einem Kraftgefühl, das
vor keinen Schwierigkeiten mehr zurückſchreckte.

Aber auch ihrem inneren Leben wurden
neue Wege gewieſen. Viele, denen bisher viel
leicht Schlagermelodien der Jnbegriff des
Liedes geweſen waren, lernten in den Lagern
deutſche Volks und Kampflieder kennen und
lieben. An die Stelle von Tanzcafés und
kitſchigen Filmen traten die Feierabende im
Lager, in denen im Wort und Lied echtes deut

der Beigeordnete Pg. Trinks aus
Bürgermeiſter der Stadt

wurde
Mücheln zum
Teuchern berufen.

Eilenburg. Als Nachfolger des in den Ruhe-
ſtand tretenden Rektors der Oſtſchule, H.en ze,
wurde der kommiſſariſche Rektor Wiemann
aus Hettſtedt in ſein Amt eingewieſen.

Heldrungen. Das hieſige Anerbengericht hat
durch rechtskräftigen Beſchluß feſtgeſtellt, daß
für die Heldrunger Erbhöfe das Jüngſten-
recht gilt.

ſches Volkstum gepflegt wurde. Von dieſem
neuen Geiſt konnten ſie noch einmal Zeugnis
ablegen, als zu Abſchiedsfeiern in den Lager
orten Bürgerſchaft und Arbeitsmänner vereint
waren. Ernſtes und Heiteres klangen dieſen
Abenden auf, ſo wie ſich wohl auch bei jedem
einzelnen Freude und Wehmut beim Ab-
ſchied miſchten.

Aber was ſie in ihrer Dienſtzeit gelernt
haben, das werden ſie verwerten, wenn ſie
wieder in ihre Berufe zurückkehren. Die
Freude und den Stolz an der Arbeit; denn ſie

erkennen gelernt, daß Arbeit nicht
klavendienſt, ſondern Ehrendienſt iſt.

Kameradſchaftsgeiſft und Gemeinſchaftsſinn
werden ſie zu wertvollen Gliedern der Volks

haben

gemeinſchaft machen. Gehorſam, Zucht und
Selbſtbeherrſchung werden ihnen überall
Achtung erwerben, nicht zuletzt, wenn ſie im
Reichsheer ihrer Pflicht genügen. Niemand
wird ſie mehr mit klaſſenkämpferiſchen oder
internationalen Phantaſtereien vergiften können.

Ein paar Tage herrſcht nun Stille und
Ruhe in den Arbeitslagern. Die wenigen, die
noch zurückgeblieben ſind, kommen ſich viel
leicht etwas verlaſſen vor. Aber nicht lange,
dann zieht wieder neue Jugend und neues
Leben ein. Auch dieſe Jungen werden ihre
Tracht in demſelben Stolz tragen und ihre
Lieder mit derſelben Freude ſingen, und der
Geiſt des Arbeitsdienſtes wird auch ſie formen.

Und ſo erfüllen ſich die Worte, die der
Führer auf dem Reichsparteitag 1934 in Nürn
berg zu den Arbeitsmännern geſprochen hat:
„Die Zeit wird kommen, da keiner hinein
wachſen kann in die Gemeinſchaft dieſes
Volkes, der nicht zuerſt durch eure Gemein-
ſchaft gegangen iſtl“

Bürgermeiſter Plate verläßt Freyburg
Freyburg. Am 2. April verließ der komm.

Bürgermeiſter Pg. Plate die Stadt, um in
gleicher Eigenſchaft ſein Amt in Nebra an
zutreten. Freyburg verdankt dem ſcheidenden
Bürgermeiſter vielerlei Verſchönerungen und
vor allem die Belebung des Verkehrs durch das
alljährliche Winzerfeſt, das aus ganz Mittel
deutſchland große Beſucherſcharen nach Frey
burg zieht. Wer zum Nachfolger Bürgermeiſter
Plates auserſehen iſt, ſteht noch dahin.
c

Wetter beruhigung
Bericht der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

von Mittwoch mittag.
Luftdruckanſtieg über Mitteleuropa dürfte

in der nächſten Zeit Wetterberuhigung herbei
führen. Auch die Schauerneigung wird geringer
werden, da das Tief, das bisher über Süd
ſchweden lag, nach Norden abwandert. Wäh
rend. am Tage die Sonneneinſtrahlung die
Temperaturen etwas höher anſteigen
laſſen wird, iſt nachts wieder Froſt zu erwarten.

Ausſichten
Nachlaſſende meiſt weſtliche Winde, tags

über ſtärkere Haufenbewölkung, aber im ganzen
trocken. Temperaturen mittags höher als in
der letzten Zeit, nachts leichter Froſt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 3. April 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz d 2 P 0,02Trotha 2,12 0,04Bernburg 128 0,02Calbe, Obervegel 1,66 SEalbe, Unterpegel 1,06 0,02
Grizehne h 1.10 0,06

Elbe

Leitmeris 0,50 0,27Auſſig a e m. 9,-92 024Dresden e e 7 91Torgau. 1/80 0906Wittenberg e 3,02 0,04Roßlau e 241 0,03Aken e 0,01Barby 2,53 0,08Magdeburg 1/82 0,06Tangermünde z 8,05 0,06Wittenberge e 2,81 0,03
Lenzen e 2,89 0,09Dömi 7 225 0,07Darchau 1,98 0,09Boizenburg T 0,11 SHohnſtorf e 2,86 0,08 u

(29. Fortſetzung.)
Knullingen hätte es nämlich nicht gekonnt.
Nun kam noch eins dazu. Paul begegnete

vor einigen Tagen mit ſeinem Wagen dem
Baron und lud ihn ſcheinheilig ein, ein Stück
mit ihm zu fahren. Der Baron nahm an und
bat ihn, bis zur nächſten Stadt zu fahren.

Das war Polkenau.
Paul kam dem Wunſche gern nach und legte

ein Tempo los, daß dem Baron himmelangſt
wurde. Der Wagen raſte nur ſo durch die
Landſchaft. Alles Bitten und Flehen Knul-
lingens nützte nichts, Paul fuhr mit neunzig
bis hundert Kilometer Geſchwindigkeit weiter.

Man kann ſich die Wut Knullingens denken
als er ausſtieg.

Paul war nach Berlin gefahren.
Auf Berthas ausdrücklichen Wunſch war es

heimlich vor ſich gegangen. Bertha wollte im
Dorf nicht als Verſchwenderin gelten, und fuhr
eine Station mit der Eiſenbahn, ſtieg dann
aus, und von dort aus erſt ging's mit dem Auto
nach Berlin.

Es wußte alſo keiner, außer Hermann, der
den Mund hielt, daß Paul mit Bertha und
Pauline nach Berlin gefahren waren.

Jn der Zeit der Abweſenheit geſchah es, daß
die Feldſcheune des Barons niederbrannte.

Es war keine böswillige Brandſtiftung ge
weſen, ſondern eine grobe Fahrläſſigkeit eines
Landſtreichers, der, als er ſah, daß die Feld
ſcheüne mit ihrem reichen Strohvorrat Ge
treide war Gott ſei Dank nicht drin Feuer
gefangen hatte, ſchleunigſt türmte und ſich
ſchließlich auch in Sicherheit brachte

Die Feldſcheune war gut verſichert, und der
Baron war dem Schickſal nicht einmal böſe,
aber er hatte mit einem Male Paul Neu
gebauer im Verdacht, daß er ihm auch dieſen
Streich geſpielt habe.

Ganz offen ſprach er es in der Schenke aus.
Die beiden Knechte, die den Landſtreicher

hatten laufen ſehen und entwiſchen ließen, da
in der Dämmerung nicht gleich zu erkennen
war, daß die Scheune brannte, erklärten nach
dem ſoundſovielten Glaſe Korn, daß es „Paul
geweſen ſein könne“, und nach weiterem Alko
holgenuß erklärten ſie, es beſchwören zu können.

Sie hatten ſonſt nichts gegen Paul, nein, ſie
ſtanden ſogar gut mit ihm, aber der Reſpekts
duſel vor dem Herrn Baron war ſo ſtark, daß
ſie einfach „Fa“ ſagen mußten.

Ergo zog man aus, um Paul zu verhaften.
Der Wachtmeiſter Schwanda nicht verwandt

mit Schwanda, dem Dudelſackpfeifer der
Paul ſowieſo nicht grün war, zog mit dem
BubenKarl, dem Gemeindevorſtand, aus, um
Paul zu verhaften, bzw. zu vernehmen.

Sie läuteten umſonſt und ſahen darin ein
weiteres Schuldmoment.

Alſo erbrach man das Schloß, ſtellte feſt,
daß das Auto nicht in der Scheune ſtand, wo es
Paul ſonſt rechtswidrig untergebracht hatte,
und daß das Haus verlaſſen war.

Auch am nächſten und übernächſten Tage
blieb Paul unſichtbar.

Und das war doch beſtimmt ſehr verdächtig!
Die Runxendorfer waren am anderen Tage

ſehr nachdenklich ganz beſonders die Knechte,
die in dem flüchtenden Brandſtifter Paul er
kannt haben wollten.

Paul, ein Brandſtifter! Das war doch un
möglich! Paul liebte einen luſtigen Streich,
aber keiner konnte ihm bis heute nachreden,
daß ſeine Streiche Leben oder Eigentum eines
anderen gefährdet hätten.

Paul, mochte er ſein wie er wolle, mochte er
ganz beſonders ablehnend gegen die talerklap
pernden Großbauernjungen eingeſtellt ſein und
ihnen ihre Großſpurigkeit gern heimzahlen, ſo
war doch nicht abzuleugnen, daß er ſonſt der
hilfsbereiteſte Menſch war, den es geben konnte.

Verwertete er einmal ſeine Kenntniſſe auf
dem Gebiete der Tierheilkunde bei einem armen
Häusler, dann pflegte er zu ſagen: „Gib mir
einen Wechſel, zahlbar eine Stunde vor dem
jüngſten Gericht!“ Er hätte ebenſo ſagen
können: „Schreib's in den Schornſtein

Freilich war er wiederum den Bauern, die
das Geld hatten, die ſich aber ungern von ihm
trennten ſagen wir es offen, den Geizkragen
gegenüber unerbittlich, und drückte ſeine
Forderungen durch.

Nie waren ſie übertrieben. Man konnte
Paul nicht die kleinſte Unehrlichkeit nachſagen.
Er liebte es, ſich manchmal ſcherzweiſe als
einen halben Halunken und ganzen Galgenſtrick
hinzuſtellen, aber das war Selſtverſpottung.

Bei den Runxendorfern erhob ſich alſo ein
Sturm der Entrüſtung gegen den Baron. Man
empfand es als eine perſönliche Kränkung daß
er wagte, „ihren Paul“ zu verdächtigen.

Kantor Stockſchnupfen war mit Paul immer
noch altpreußiſch, aber als gerechter Menſch
ſtand er auf der Seite Pauls, denn er

D

kannte ihn gut.

Hermann, der Knecht vom Senftlebenhofe
aber ſchmunzelte. Er wüßte fa, daß Paul zu
ſammen mit der Bertha und der Pauline in
Berlin weilte, aber er hütete ſich, etwas zu
ſagen, denn er wollte den „Spaß“ miterleben.

Abermals verging ein Tag, und Paul
erſchien nicht.
Der Baron, der Gemeindevorſtand und der
Wachtmeiſter Schwanda berieten eifrig, was zu
tun ſei. Der Wachtmeiſter meinte er müſſe
nun ſeine vorgeſetzte Behörde benachrichtigen.

Gemeindevorſtand riet davon ab und
daß es beſſer ſei, noch etwas zu warten.

ſei ja nichts, denn man könnte
a Paul als Beſitzer ſeines Grundſtückes für
en Schaden haftbar machen.

Und ſo wartete man.

Es hat gut geklappt, Paul hat die Station
vor Runxendorf noch rechtzeitig erreicht, daß
Bertha und Pauline den letzten Zug benutzen
konnten. Ja, ja, da war Bertha komiſch! Nur
nicht als Verſchwenderin angeſehen werden!
Paul fuhr alſo mit Karl Duſemann, mit
dem er ſich auf der Fahrt gut angefreundet
hatte, reinen Herzens Runxendorf zu.
Er bemerkte die ſeltſamen Blicke, die ihm
die Dorfbewohner beim Erſcheinen im Dorfe
zuwarfen, nicht und erreichte ſo ſein Häuschen.

Wie ſtaunte er, als er das Schloß auf
gebrochen fand.

„Einbrecherl“ ſagte Paul im Tone tiefſten
Bedauerns. „Die Kerle tun mir leidl Die
haben nicht mal was Geſcheites zu eſſen
vorgefunden.“

„Aber das Schloß haben ſie ruiniert! Det
jibt morfen für mir Arbeet!“ ſtellte Karl
Duſemann ſachlich feſt. Dann betrachtete er
das aufgebrochene Schloß und ſchüttelte den Kopf.

„Blutjunge Anfänger!“
Er bekam aber einen roten Kopf, als ihn

Paul ſeltſam anſah und meinte: „Kennſt du
die Materie auch?“

„Een bißken, Paul, aber ick jebe mir
Mühe, det zu verfjeſſen, Paul, det habe ick dir
vaſprochen, ick will's vaſucheni“

„Jſt gut, Karl
Auch das Hausſchloß fanden ſie auf

gebrochen, und Paul ſagte: „Ein Glück, daß
ich die Stuben nicht auch verſchließen konnte!
Da fehlen nämlich die Schlüſſel.“

Zu ſeinem größten Erſtaunen fand er alles
in Ordnung, nirgends deutete etwas auf eine
Stehlabſicht der geheimnisvollen Einbrecher hin.
Nun ſag' mir einer, was das bedeuten
ſoll überlegte Paul düſteren Gemüts.

Aber er wurde ſehr bald aufgeklärt, denn
mit einem Male erſchienen der Baron, der Ge
meindevorſtand und der Wachtmeiſter Schwanda.
Sie grüßten ſehr gemeſſen, und Paul tat's
daraufhin noch kühler.

„Sie werden wohl wiſſen,
kommen, Neugebauer?“

„Herr Neugebauer bittel“
„Unvberſchämt wird er auch noch!“ wetterte

warum wir

„Was wollen Sie denn bei mir,
Baron? Jch habe Sie nicht gerufen!“

Der Wachtmeiſter hob ſeine Hand zur
Beſchwichtigung.

„Jch glaube, es iſt das beſte, Herr Neu
gebauer, Sie legen gleich ein Geſtändnis abl!“
„Sie ſind einwandfrei erkannt worden!“

rief der Baron wieder dazwiſchen.
„Haben Sie doch die große Güte und ſagen

Wacht

Herr

Si e mir, was ich geſtehen ſoll
„Die Brandſtiftungl!“ ſagte der

meiſter ruhig.
„Was für eine Brandſtiftung? Jn den

letzten Tagen habe ich nur Zigarren in
Brand geſteckt

„Lügen Sie nicht!“ donnerte der Baron.
„Sie haben meine Feldſcheune in Brand geſteckt

Paul glaubte, nicht recht gehört zu haben.
„Jhre Feldſcheune wo bloß das Stroh
drinne iſt, das in Jhrem Koppe keinen Platz
mehr hat die iſt abgebrannt?“

Der Baron war einem Schlaganfall nahe,
aber der Wachtmeiſter mußte unwillkürlich
lächeln. Der Vorſtand machte ein reichlich
dummes Geſicht.

„Dieſe Unverſchämtheit wird Jhnen viel
Geld koſten!“ röchelte der Baron.

„Herr Neugebauer“, redete ihm der Wacht
meiſter gut zu. „Jch rate Jhnen, zu geſtehen!
Es iſt das beſtel Zeugen haben ausgeſagt, daß
Sie die Feldſcheune angebrannt haben!“

„Jchl“ empörte ſich Paul. „Jch werde dem
Baron Geld in die Taſche machen Wo er die
Feldſcheune ſo gut verſichert hat! Nee, nee, den
Gefallen tu' ich dem nicht! Alſo, nun mal 'n
vernünftiges Wörtl! Wie kann ich die Feld
ſcheune angebrannt haben, wo ich nicht hier,
ſondern in Berlin war?“

Ungläubige Mienen und gellendes Gelächter
des Barons.

„Das müſſen Sie uns beweiſen!
Sie, was ein Alibi iſt?“

„Jch kann mir's ſchon denken! Das werde

Wiſſen

ich morgen tun! Hier mein Freund Karl
Duſemann aus Berlin, der kann es beweiſen,

5 aß ich in Berlin war.“
„Das iſt kein Entlaſtungszeuge!“ donnerte

der Baron. Vielleicht iſt es ein Komplize.“
Paul wäre es ja nun ein leichtes geweſen,

die Bertha anzurufen und nachzuweiſen daß
er für die Brandſtiftung nicht in Frage käme,
aber er tat es nicht. Der Eulenſpiegel, der
einen tollen Streich plant, kam zum Durch
bruch, und ſo ließ er es widerſpruchslos ge
ſchehen Karl Duſemann haute in den
Streifen und ſchwieg auch und beide ließen
ſich im Spritzenhauſe unterbringen.

Jm Spritzenhauſe unterſuchte Karl Duſe
mann beim Schein der Taſchenlaterne
das Schloß.

„Einfache Sachel Soll ich's aufmachen?“„Knullrich' los. „Das iſt doch die Höhe. fragte er Paul. (Fortſetzung folgt.
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e Unternersönlicher Anwesenhoeit

der beiden Haupfdarsteller

Hilde von Stolz Fritz Rasp
bringen wir ab mergsen onnerstag den mit

Spannung erwarteten

jSpionage-Ton-GroBfilm

Schau wen r
Horgen letzter ragi

Der gigantische Großfilm
Ein Standardwerk der deutschen

Literatur im Film
e Das tiefergreifende, wundervolle Filmwerk nach dem be-

kannten und gleichnamigen Roman von Otto Ludwig

Zwischen Himmel

Der Herr der Oelt
mit

zybilie zehmitz, Siegfriedzchürenberg, Walter Jans-
sen, Walter fFranck, Willytehur, Ottowernicke, Arib.
Waäscher, Man H. Sechaufus,
Carl Pliaten, laut Ponhl,

Max Guülstorff

Sehr ſchöne, netteung krie eEin meisterhafter Film, ernst, dramatisch und voll
seelischer Konflikte, der uns das Schicksal dreierS g

Menschen zeigt. Otto Ludwigs vielgelesener CafeRoman wird durch seine wundervolle Auftfassung Hohen-
i i zollernzu einem unvergeßlichen re in großer Auewaht eIn den Hauptrollten: vbiutg a 2r7Karinn Hartals Christine

Aftila Hörbiger 40e Stöckel
Heinz Klingenberg Otto Wernicke

Großes Vorprogramm ſ Heute ſetzter Tag. Die Nähe im Sohwarzwald

G. 6(halble
Gr. Märkerſtr. 26

am Markt
Heute Mittwoch

Kaffeestunde
Auf vielfachen

Wunsch auch im
Monat April

Kapelle

zum Frühlingsfest

Verlangen
Sie überall

im Hozo

die z r An 2z
Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
zu ermäßigten Preiſen

Laußf ins Glück
Große Revue Operette von Fr. Raymond

Donnerstag, 20 bis gegen 228 Uhr

Undine
Romantiſche Oper von A. Lortzing

Zahlung der 10. Rate für Dienstag und FreitagStamm
Karten, ſowie der 8. Rate für MittwochStammkarten erbeten

e e
h

Verle Zu
Ein Film von ungeheurer Realistik, packend,
mitreisend, der den Beschauer durch die
Wucht selner Geschennisse erzittern lä6t

Der Mann mit den drei Namen
Asew Raskin Neumaler
der gleichzeitig so viele RollenLiebe zu spielen versfand. Ein
Revolutionär, Lebemano und Ge-
nieher, der kelt und gewissenlos
seine besfen Freunde opferfe.
Wegwoertend seine Geliebfen, lie-
ferte er Hunderfe von Menschen
den Kellern der Schlüsselburg, den
Eiswüsten Sibiriens, dem Henker aus.

Nach auhen aber war er der freu-
sorgende, rührende Famiſienveter.

in den Hauptrollen:
Fritz Rasp

Obermorgen, Freitag 20 Uhr
Thaliasaai

Neuer Vortrag mit Lichtbildern der Weltfliegerin

El Beinhorn
Mit dem Flugzeug durch Tentral- Amerika
1934 im Wilden Westen zu Rofhäuten und

verschollenen Kulturen
Karten zu 50 Pfg. bis 2,50 MR. bei

H. Hoihan, Gr. Ulrichstraße 38, Ruf 259 03

CONTINENTAI
Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim

SGeneralvertretung:

Friecirich Müller
Halle SaaleLelpeiger Strase 29

Feornsoreoqher 221 02 258 16
Reichsparteicagfilm der so

famtleitung und ie: ben Rickenſtah Saal der Berggesellschaft, morgen Donnerstag, 4. April,
20 Uhr, Kompositions- AbendHitcde von Stolz

Olga Tschechowa
Ellen Frank
Wolfgang Llebeneiner
Slegfried Schürenberg
Franz Schafheltlin

Beide Künstler

Hildevon Stolz Fritz Rasp
rühmlichst bekannt als die Dame mAMutf und Maske aus dem Grohfilm große Charakter

„Maskerade“ darst elleram Premierentag in allen Vorstellungen

pers önlifeh anwes en dAutfogramme in den Pausenl!

der

tieute letzter Tag Alle Tage ist kein Sonntag

M Hapag GSonderfahrt
in Verbindung mit der Vertretung des Königl.
ungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin

über

vom 19. bis 25. April

uſw. laut Rrogramm

Verlangen Sie den Spezialproſpekt!

Auskunft und Anmeldung

außerdem

im HapagReiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 299 60
in Merſeburg: Hapag-Vertreter F. W. Voigt,
AdolfHitler Straße 11, Ruf 3006

a

Amtliche Bekänntmarhunge

Verſteigert. wird am 14. April,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung das Wohnhaus Große Goſen-
ſtraße 1 und la mit 2 Hofräumen,
Waſchhaus, Kohlenſtall, 3 Ar, 86 Qua
dratmeter, 1470 Nutzwert.

Das Amtsgericht Halle S., Abt. 7,

Allgemeine Bekanntmackunge

Fundſachen- Verkauf.
Am Freitag, dem 5. April 1935, von

9 Uhr an, findet in, unſerem
büro, hier, Güterſchuppen Eingang
Raffinerieſtraße öffentliche Verſteige
rung von Fundgegenſtänden, u. a. ab
10 Uhr 11 Fahrräder, gegen ſofortige
Barzahlung ſtatt. Beſichtigung am
Donnerstag, dem 4. April 1935, von
11 bis 13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

Durch Beſchluß des Oberverſiche
rungsamts Merſeburg vom 14. März
1935 iſt, die Schließung der Betriebs
krankenkaſfſe der Firma
Nagel in HalleTrotha zum 1. April
1935 ausgeſprochen worden. Dieſer
Beſchluß wird hiermit öffentlich be
kanntgemacht und die Gläubiger auf
gefordert, ihre Forderungen binnen
3 Monaten nach Erſcheinen dieſer Be
kanntmachung anzumelden, da andern
falls die Befriedigung verweigert
werden kann. Die Allgemeine Orts
krankenkaſſe Halle (Saale) iſt als die
aufnehmende Kaſſe mit der Abwicklung
der Geſchäfte vom Verſicherungsamt
der Stadt Halle (Saale) betraut wor
den. Etwaige Anſprüche ſind daher
bei) dieſer geltend zu machen.

Der Leiter
der Allgemeinen Ortskrankenkafſe

Halle (Saale).
Schillilk,

Verwaltungsdirektor.

vorausſichtlich erſt im Juli zugeſtellt
Bis dahin ſind vön allen Steuerpflich
tigen vorläufig die gleichen Kirchen
ſteuer Vierteljahrsbeträge, wie für
1934 veranlagt, jeweils wie folgt zu
leiſten: bis zum 10. April, 10. Juli
10. Oktober und 10. Januar von den
der Reichseinkommenſteuer Veranla
gung unterliegenden Steüerpflichtigen,

Zahlſtellen wie bisher.

koſtenpflichtige Beitreibung. Die
Fälligkeitstermine und die öffentlichen
Erinnerungen an Zahlung der Kirchen
ſteuern in den Zeitungen müſſen be
achtet werden.

Bargeldlos zahlen liegt im eigenen
und volkswirtſchaftlichen Jntereſſe. Es
erſpart Anſtehen in den Zahlſtellen
und Zeitverſäuümnis. Zahlkarten und
Auskunft über Steuerrückſtände gibt
das Ev. Kirchenamt, Mittelſtratze 15.
Fernſprecher 267 93. Poſtſcheck Mag
deburg 8292.

Halle (Saale), den 3. April 1935.
D. Hellwig, Vorſ.

Fund.

Gebrüder

foestaufführung
Freitag 8. 30 Uhr

a Theates
Alte Peomenade

Hans Klee mannMitwirkende: Else Martin-Heinthe (Sopran), Else Koegel
(Harfe), Bohnhardt-Quartett, H. Hofmann (Klarinette),
H. Zöfel (Klavier). Karten zu 1,-, 1,50, 2, RM. bei

Hoithan, Rammelt, Stoch, Ns-Kuſturgemeinde

Der Vorverkauf för die Festaufföhrung
ist eröffnet pai fiemei ſſrigſert an I. Aprſſ

Ab Sonnabend täglich 4 00 6. 10 8.20 Uhr
Sonntag 2.00 4.00 6. 10 s 20 Uhr

JBDnnnn Täglich der große Betrieb II
Treffpunkt aller Fremden

L

Halſe lIacht und rast Beifaſ

Täglich 20.15 Uhr
Heute 16 Uhr Hausfrauen- HachmittagGeſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück Den S eneeſgeie 1935 fur

die vangeliſchen der Parochialver-

bandsgemeinden Marien, Woritz, Ge jnur RM. 87,50 torgen, GeorgenSüd, Johannes, Lüther, Volles Programm Kleine Preis e

f. r P s, L Ste e 8einſchließlich voller Verpflegung, Beſichtigungen e e e en Kinder die Hälfto! Ununterbrochener Vorverkauf!

öwangsberſteigerungen

2 Radio, 2 Seſſel, Schreibtiſch, Waſch

Donnerstag, den 4. April 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Fayſcholes), 1 Kla
Diplomatenſchreibtiſch, 1vier, 1Poſten Rot- und Weißweine, diverſe

Möbel;
ferner 12 Uhr an Ort und Stelle:

1 kompl. Ladeneinrichtung, 1 Präge
preſſe, 1 großer Poſten Möbel und
anderes mehr.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher,

Marthaſtr. 14.

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
Am 15. April findet die

Zwangsversteigerung
Donnerstag, den 4. April 1935:

u ſed S bis zum 15. Mai, 15. Auguſt 1 Salon, 1 Bücherſchrank, 1 SchreibMNZReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 48 15. November und 15. Februar von TDonnerstag, den 4. April 1935 maſchine (Adler), 1 Sofa, 2 Nacht t
Kuf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Martt den Lohn. und Gehaltsempfängern. 10 uhr, AdolfHiner ding 13 ſchränkchen 1 Schreibmaſchine (Orga) n ne dec

r Obergerichtsvoll- Band 255, Blatt 7559 eingetragenenKrebs, Obergericht ollzieher Grundstüche Kund Gr. Steinſtraße 15 Guchhandlung E. Stock) Rach Be e des Finans- iſch, Speiſezimmer, Warenſchrant, woh Geschäftshaus m. Hofräumen

m ad mas Reſebient an Sie e e e el e e e e zzee rS y 7 maſchine u. a. m. i RiAblauf der Fälligkeitstermine erfolgt Perplies, Gerichtsvollzieher to uvr, Avolf Hitler Ring 15: Uniwersitätsringfa
2 Büfetts, 2
ſchränke, 2 Sofa,
1 Rauchtiſch, 2 Klaviere, 4 Radio
apparate (Lorenz, Nora, Seibt),
2 Schreibtiſche, 1 Bürotiſch, 4 große
Warenregale, 1 Zahlkaſſe, 3 Fahr
räder, 1 Poſten Schuhwaren, 1 Po
ſten Seidenleinen, 2 Ballen Beider
wand, 1 Poſten Hemdenbarchent, 1
Poſten Gold und Silberſachen und
anderes mehr.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Kredenzen, 2 Bücher
1 Grammophon, ine Mittelstr. 11-13

statt. Auf Letsterem wird eineBuch-
drucherei und Verlagsgeschäft be-
trieben doch lassen sich die ge-

werblichen Raume auch anderweitig
verwenden, insbesondere zuWohn-
räumen umbauen.
Interessentenwerden gebeten unter
H. K. 5394 an die MNZ, Halle Saale,
Geiststraße 47

2RRZ-Werbung iſt Erfolgswerbung
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Kraftfahrzeughandel wieder verdoppelt
Warenhausumſätze ſinken Fachgeſchäfte haben Amſatzſteigerung

Der geſamte
den erſten beiden Monaten desdurchweg geringere Umſätze als bist her gehabt,
es iſt aber ein erfreulich
Rückgänge im weſentlichen getragen werden von
den Waren und Kaufhäuſ

Die Umſätze des
3 v. H. über denen des
Waren

Februar
Die Umſatzſt rer bei denmitt telfa chgeſchäfte waren mit 6,5v. H. im Februar ein wenig größer als im

J j 3 JJanuar und im Jahresdurchſchnitt 1934. Be
deutend und nie Umſatzergebniſſe erzielten

eben er c(Umſatzrück-
H. gegenüber

dagegen diegen der Wa re
gang von reichlich
dem Vorjahr).

Die ſchon ſeit Dez
ſchwächung in der

en häuſe

Textilwarenfachgeſchäfte
im Januar und Februar weiter fort.
beiden Monaten konnten dieſe Geſchäfte

Vorjahr erzielenwenig höhere Umſätze als
h 1,6 v. H.). Die
warenfachgeſchäfte
4 v. H. höher als im
Haupkgruppen des
haben ſeit 1932 ihre
gleichen Prozentſatz
18 v. H.).

Die Umſätze
der Waren
wohl gegenüber 1934 als
unter den in dieſem
nahmen. Gegenüber
knapp 3
lich 5 v. H. bei den
1933 ſogar reichlich 21 bz

der

Die Umſätze der Fachgeſchäfte für Glas-
en waren

höher als Anfang
und Küchengeräte“

und Porze!llanwar
1935 um reichlich 23 v. H
19383, die der Gruppe „Haus t
des Eiſenwareneinzelhandels um knapp 30 v. H.,

„Oefendie der Gruppe
über 40 H.

Die Drogerieneſchafte für
Februar über

S ürobedarf konnten
ſteigerung von 13,1 v. H. im
1934 in den erſten beid
1935 um reichlich 5
1934 erzielen.

Die Umſätze deshandels ſchließli
wiederum doppelt

Weſentlich an
die offenſichtlgeſchäften en den ent

der Waren und
hatten dieſe
Hälfte des

dieſem

Betriebsforr
vergangenen

10 g.

v. H.

deutſche Einzelhandel hat in

Fachhandels
Vorj

und Kaufhäuſer dagegen
bzw. 5,2 v. H. unter denen im Januar und

1934.

ember feſttzuſtellende AbUmſatzenwicklung der
ſetzte ſich

Jn den
nur

im
Umſätze

war
vorigen
Bekleidungsfachhandels

Umſätze um genau den
erhöhen können

Bekleidungsabteilungen
und Kaufhäuſer lagen dagegen ſo-

auch

Jahre
1934 betrug der Rückgang

v. H. bei den Warenhäuſern, und reich
Kaufhänſern,

w. 16

O.

un

und
Uhren

gleichgroße Umſatz ſteigerungen
wie für Januar (9 v. H. bzw. reichlich 5 v. H.).
Die Fachgeſchäfte für Papierwaren

nach

Kraftfahrz
ch warenſo hoch wie im Vorjahre.

Berich
iche Verſchiedenheit zwiſchen Fach

ſprechenden Abteilungen
daufhäuſer.

nen i
Jahres

es Zeichen,

Jahresdurchſchnitt
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lionen erhöht. Jm einzelnen haben die Be
ſtände an Handelswechſeln und
ſſchecks um 494,7 auf 3798,8 Mill. an

Lombardforderungen um 8,9 auf 66,0 Mill. M
an Reichsſchatzwechſeln um 7,8 auf 8,0 Mill.
und an deckungsfähigen Wertpapie
ren um 1,8 auf 427,0 Mill. zugenommen.
Die Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren
blieben bei einer Zunahme um rund 41 000
mit 329,6 Mill. nahezu unverändert. Die
täglich fälligen Verbindlichkeiten nahmen um
19,79 auf 921,64 Mill. zu, wobei im einzel
nen die öffentlichen Guthaben eine ſtarke
Abnahme, die privaten dagegen eine

Die Erhöhung
um 20,29 auf

ſtarke Zun ahme aufweiſen.
des Poſtens „ſonſtige Paſſiva“
209,05 Mill. iſt im weſentlichen auf die
Steigerung durchlaufender Poſten zurückzu
führen. Der Zahlungsmittelumlauf
beträgt Ende März 5841 gegen 5730 Ende
Februar und 5706 Mill. M zur gleichen Zeit
des Vorjahres. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen haben ſich um rund
65 000 C auf 85,1 Mill. C erhöht.

Deutſch ſchweizeriſche Wirtſchaftsverhandlungen
unterbrochen

Die in Bern geführten Wirtſchaftsverhand
lungen zwiſchen der Schweiz und Deutſchland
ſind unterbrochen worden und werden zur Zeit

8. Aprils 30

auf diplomatiſchem Wege fort
geſetzt. Mit Beziehung auf die Kündigung
wurde vereinbart, daß dieſe noch bis zum

(ſtatt 31. März) mit Wirkung auf den
April 1935 erfolgen kann.

Börsen und Märkte vom 2. April
Berliner Effektenbörse: Fest

Die Börſe war weſentlich ruhiger als am Montag, aber
anfangs immer noch überwiegend befeſtigt, da vom Publi

lum weitere Kaufaufträge vorlagen. Montan- undElektro werte waren bis auf wenige Ausnahmen zu
den Anfangskurſen 0,5 bis 1 v. H. gedrückt, während auf
den übrigen Märkten die Beſſerungen überwogen. Von
Montanwerten konnten Mansfeld auf die Meldungen
über eine vorausſichtlich 5prozentige Dividende weitere
0,75 und Max-Hütte 1,5 v. H. gewinnen. Einheitlich
feſter waren Braunkohlenaktien; die Führung hatte Jlſe
mit einer Steigerung von 7 v. H., während die anderen
1 bis 2 v. H. gewannen. Kaliwerte lagen nicht ganz
einheitlich. Farben ſetzten unverändert ein. WährendChemiſche Heyden etwas höher lagen, büßten Kokswerke

1,25 v. H. ein. Internationale Werte lagen ſchwach.
Conti-Linoleum
1 M zurück.

gingen um 2,5 v. H. und Chade bis zuAm Elektroaktienmarkt waren Aktumulatoren

ſowie Licht und Kraft 1,25 bzw. 1,5 v. H. höher Dieübrigen waren 1 v. H. abgeſchwächt. Bekula (minus
1,37 v. H.) wurden aus den bekannten Gründen gegen
Deſſauer Gas (plus 2,12 v. H.) getauſcht. Kabel und
Drahtwerte lagen etwas freundlicher, das gleiche gilt für
Metallaktien. Am Autoaktienmarkt gingen Daimler um
1,5 v. H. zurück. Von Kunſtſei de werten waren Bem
berg mit 118 nach 116,5 zu hören. Bier und Sprit
aktien konnten, ausgehend von Schultheiß, die auf die
nicht unerheblichen Gewinne des Unternehmens 1,75 v. H.
gewannen, meiſt über 1 v. H. anziehen. Etwas Jnkereſſe
beſtand für Hotelbetrieb, Charlottenburger Waſſer, Aſchaf
fenburger Zellſtoff ſowie für Otavi im Hinblick auf die
Kupfereinigung. Bahn- und Schiffahrtsaktienwaren gut behauptet. Bankaktien konnten anziehen.
Reichsbank anteile notierten 162,25 zu 161,5 nach
160,75. Am Rentenmarkt war die Stimmung weiter
freundlich. Altbeſitz gewannen 0,37 v. H. und Zinsver-
gütungsſcheine 10 Pfg 1940er Reichsſchuldbuchforderun-
gen befeſtigten ſich um 0,62 v. H., während die 48er 0,25
p. H. einbüßten. Jnduſtrieobligationen waren gut ge
halten, nur 4,5- bis S„prozentige Vereinigte Stahl
Obligationen bröckelten ab.

Die Schlußnotierungen waren für die Standardwerte
etwas erholt. Farben zogen wieder auf 147,75 nach
146,75 und Siemens auf 153,75 nach 152,5 an. Chemiſche
Heyden ſchloſſen 0,62 v. H. höher als geſtern. Auch für
Schultheiß erhielt ſich das Intereſſe Dagegen waren
Belula bei etwa 80 000 Geſamtumſatz faſt 2 v. H.
niedriger. Der o l Iar befeſtigte ſich auf 2,494 unddas Pfund auf 12 15.

Tagesgeld gab in den Mittagsſtunden auf 3,62bis 3,87 v. H. nach.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen 211 frei Berlin; Weizen, 76—-77 Kilogr.

200--207.. Märk. Roggen 71--73 Kilogr. 171 frei Berlin;
Roggen 71--73 Kilogr. 160,50-—-167. Jnduſtriegerſte 197
bis 200 frei Berlin; 188--191 ab märk. Station. Futter
gerſte 59——60 Kilogr. 160--168. Hafer 48—49 Kilogr.
154--168. Weizenmehl Type 790 26,35--27,80; mit
10 Proz. Ausland 1,50 mit 20 Proz. 3 AufgeldRoggenmehl Type 997 21,85-—22,90. Weizenkleie 11, 39
bis 11,90. Roggenkleie 9,88-10,44. Viktorigerbſen 25 bis
29. Futtererbſen 11—12. Peluſchken 21-—22,75. Acker

35,75 G. Juli 40 G. Auguſt 40,5 G.
Oktober 41,5 G. November 42 G.
Januar 1936 42,5 G.

September 41 G.
Dezember 42,5 G.

Februar 42,5 G. März 42,5 G.
Stimmung: feſter. Blei. April 16 nom. B.; 16 G.
Mai 16 nom. B.; 16 G. Juni 16 nom. B.; 16 G. Juli
18 G. Auguſt 18 G. September 18 G. Oktober 18 G.
November 18 G. Dezember 18 G. Januar 1936 18 G.
Februar 18 G. März 18 G. Stimmung: feſt. Zink.
April 18,5 nom. B. 18,5 G. Mai 18,5 nom. B. 18,5 G.
Juni 18,5 „Hom. B. 18,5 G. Juli B.; 20,5 G.
Auguſt 21 20,5 G. September 21,75 B. 20,75 G.

Dezember
21,25 G.
21,25 G.

G. November 22 B
5 G. Januar 1936 2Februar 5 B.; 21,25. G. März 2

Stimmung: feſter.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel TendenzWeizen, gut geſund u. trocken S
Weizen, neuer d
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.j 202 w 8 203 w 8 gefragt

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht aPpagen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual., gef. u. tr. 164 r 9 165 r 9 ruhig
Handelspreis frei Halle Str., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht aniedrigeres Gewicht

Gerſte, Sommergerſte 200--205 200 205 e
d Braugerſte, neue, hief.,

Durchſchnittsqual. (f.ü. N. 216-224 214 222 o. Nachfr.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. t. N.)
mehrzeilige f. Jnduſtriesw.
sweizeilige f. Jnduſtriezw. 200 205 200-—205 ruhig

Futtergerſte, Abfallgerſte 167 2 9 168 g 9 o. Angebot
Hafer Durchſchnittsqualität] 165 h 13 166 h 13 2
Weißhafer 172 h 13 175 h 13Norddeutſcher Weißhafer

52—53 Rg ab Bahr. Stat. SGelbhafer ab Pomm. Stat:

do. ab oſtpr. Stat.Viktorigerbſen, uſchnittsqual. if. ü. 53—57 53—57 ruhig
Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack 11,62 11,67 o. Angebot
Roggenklere ab Mühlen
ſtation einſchl. Sack 10, 25 10,31 r

Malzkeime 161--17 16 17 ruhigerTrockenſchnitzel 9,16 9,28 o. Angebot
Zuckerſchnitzel 11,36 11,48 v
Heu, loſe 10--10 10 10 ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,00 5,00 2
Roggenſtroh, drahtfgepreßt 5,00 5.00
Kartoffelflocken frei Halle 19,90-20,1019,90-20,1

ab Stolp oder Namslau 18,80 18, 80

Leitſpruch der Arbeit
Und ehe wieder Jahre vergehen, ſoll ein
Rieſenwerk zeugen von unſerem Dienſt,
unſerem Fleiß, unſerer Fähigkeit unö un
ſerer Entſchlußkraft.

3. Lämmer, Hammel v e e 44546, 3. 42--43,
5. 38--41, 6. 25--37, 7. 39, 25—384.4. Schweine. 1. 50, 2 7, S 42bis 44, 6. 38--40, -46, 9. 41--44. Der Marktwird vom 19. April auf den 20. April und vom 23. April
auf den 24.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

April verlegt.

Weizen, 76/77 kg, Ws8, geſ. Erzeuger Tendenz
preis waggonfrei Verladeſtation 203,00

do. Mühlenhandelspreis 207,00 ruhigRoggen, 71/73 kg, R geſ. Erzeuger
preis waggonfrei Verladeſtatton 165,00

do. Mühlenhandelspreis 169,00 ruhig
Futtergerſte, 59/60 kg, G 9, geſ. Er

zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 168,00
do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.

Verladeſtation 171,00 ohneJnduſtriegerſte, vierzeilig e Angebot
do. zweizeilig(feinſte über Notigh
Sommergerſte, inl. (Brauware)

f feinſte über bee,Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:
gelber H 11 4 o e e 163,90
weißer H 11 e 172gelber 91 186,90weißer H. 178, 00 ohneMais, La Plata Angebotdo. nan entig e SRaps 319 320 ruhigEröſen, inl. Viktoria 465- 625 ruhig

(feinſte über Notiz)
Preife für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig
amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To, (300 Ztr.
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 M Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R. G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenzaſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preis gebiet
Preisgebiets

Preisgebiet 9 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type vor Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:

Preisgebtet 22,65Preisgebiet u e 22,90Pretsgebiet s 22, 40 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
r waggonfrei Mühlenſtation

für efragtWeizenkleie: u ePreisgebiet s z r e 11,89Preisgebiets 11,67Preisgebiet e e e e e e 11,79
Weizenbvllmehl

e m e 16,75 eeizennachmehl 18,75Roggenkleie: sPreisgebiet 9 e a e 10,31 vPreisgebiet 11 a e e 10, 44Preisgebiet s e e e 10,19Roggenbollmehl r SRoggenfuttermehl r eRoggennachme hl
Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50 A. Frachtausgleich bei
Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtatton
gemäß Anordnung der W. V. re in einer Bet
miſchung von 105 Auslandsweigen 1,50 mit 20

3, je 100 kg Aufſchlag
Rauhfutter

Roggen- Weizenſtroh, drahtgepreßt 5,00 ruhig
GerſtenHaferſtroh, drahtgepreßt vRoggenWeizenſtroh, bindfadengepr. p
GerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt 2Heu, geſund, trocken, loſe vHeu, gut, geſund, trocken, loſe v

bereits wieder ſteigern können. bohnen 14—1450 oſtpr. -weſthr. Stat.; Hſtſee, ruſſiſche 18 Tendenz: Unveränderte Geſchäftslage Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfret Letpzig. Strohz d L bis 13,50, Futter 9,50 10,50 Lupinen, blaue 9,75 bis zur Verwendung in landwirtſch. Betrieben, ſonſt 0,40 tDie e Entwicklung n n den e un 10/50 gelbe 1450--15. Seradella 26,50--27,50, gereinigt. Berliner Rauhfutternotierungen per 100 ks höher.
u, daß die Waren- und Kaufhäuſer die Um Leinkuchen 7,65 einſchl. 1,80 M. Erdnußküchen 7,25 D. g g Ofebſteigerungen des Vorjahres vor allem ihrer inſchl. La45 M. Erdnußküchenmehl 7,60. Trockenſchnitzel e e e h. ren e v Magdeburger Produktenbörse

z d z e 59 ab Fabri Sxtr Soj enſchr 50 ſchl S e e Weizenniedrigen Preisſtellung verdankten, die ſich bei m r Ertraß. Soſavohnenſchrot n ſtreh (Quadratballen) 1,50. 1,90; 2,35 Drahtgepr. Hafer Weizen, Durchſchn.Qual., geſund und trocken, 76/7
g t g ten, ſich ber c M. ab Hamburg; 6,70 einſchl. 1,65 M8. ab Stettin z rantge f Kilogr e 8 n, 76/77der allgemeinen Hamſterpſychoſe naturgemäß Kartoffelftocken 9,00 9,18 Namslair; d 68—.9,76 Parttat roh Quadratballen) ſ. 9s-- ö; h ratgenr. h e ehe 55 ſtetig. Roggenünſti auswirken mußte Sernn Gerſtenſtroh (Q uadratballen) 1,95--2,1 2,40-—2,50. Durchſchn.-Qual., geſund und trocken, vereinz. Aussun ig r e ß Die Marktlage im Getreideverkehr war weiter ruhig. Aegeen nern r n mit rn r er Ding Gruppe 165. ruvig.

Die fortſchreitende Beruhigung der Ver- Das Geſchäft entwickelte ſich nur langſam und blieb auf e 9. RoggenLangſtroh (mit Bindfäden gebündelt) raugerſte; Wintergerſte; Hafer, neuer alter ohne An
b cherſchaft, gleichzeitig die Bereinigung des einſte. Bedarfslaufe beſchränkt. Die Verſorgung de e Dindfadengepreßtes Roggenſtroh 95. gevot (für 1900 Kilögr). c enmehl. Type 700 Leinraucherſchaft, gleichzeitig die Bereinigung de t r n e n e rſorg n der vis 2 Bindfadengepreßtes Wei enſtroh ſchl. Sach Gruppe S, 6, 3: 26,85, ruhig. Roggenmehl,Wettbewerbsweſens (z. B. im Inven nturverkauf) ne orten u r a erek Seenns e n e 185 00; Häckfel 2,80 8,15 h Se en Sach Bez. 7, Gruppe o. 2920 khig

ürf den ſonſtic hirtſchaftlich tie er in Tendenz: ruhig. Handelsübl. Heu, geſund und trocken, Weiszenkleie, Mühlenpreis ab Mühle 11,67, gefragt.dürften neben den ſonſtigen rein wirtſchaft en Wwertigen Hualitäten nur vereinzelt Unkerkunft finden. nicht ber 50 Proz. Beſatz mit minderwertigen Graäſern Roggenkleie, Mühlenpreis ab Muühle 10,81, gefragt Cur
Geſichtspunkten hauptſächlich dagu beigetragen Der Meyl markt bleibt abwartend, der notwendige Be 3,00--3,60; 3,70—8,80. Gutes Heu, degl. nicht über 100 Kilogr.
haben, daß dieſe Tendenz allmählich ab t en en Vater wegen an e t h h s 70, Anerne, et

v c e r e Futterzwe abe ch nicht 4,60-5 lee oſe 50--4,8 Mi He e jgeboögen wird verſtartt. O Die Verbrauchernachfrage bleibt aber mäßig nd e n e e r loſe Magdeburger Schlachtviehmarktr kann bei Segenſteſerung von Kraſtfuttermitteln befriedigt (Havel) 3,16 3 25 3 6 90 Drab gepr. gen 26 Pfe, Auftrieb: Rinder 685, darunter Ochſen 26, Bullen 156,
werden. Feine Braugerſten finden Beachtung. Juni über Rotig. Tendeng: ruhig Kühe 105, Färſen 98. Freſſer 30, Kalber 672, Schafe 388

R ithob k Vi t lj 9 lti Jnduſtrieſorten liegt zu den erzielbaren Preiſen nur e e Schweine 385 direkt zugeführt: Rinder 25, Schſen 1,2 et 9 an im s er e I r u imo wenig Angebot vor. Die Preiſe für Ausfuhrſcheine waren Berſi 5 Vullen 10, Kühe 12, Färſen. 2, Kälber 6, Schäfe 86,
kaum verändert erliner Schlachtviehmarkt hweine 99. Marktverlauf: Rinver, Kälser „Schafe glattBeanſpruchung wie erwartet über 500 Mill. n e e e e ne len Schweine langſam Preiſe. 1. Rinder: Ochfen 29—7g z 503, Kühe, Färſen, Freſſer 1258), direkt zugeführt 5, Bullen 3. 35 37.Die Beanſpruchung der Reichsbank zum d e ne erunges “unrhn Hälber 3666, Schafe 8805, Schweine 15 783. Marktver- I. 5 Sarſen e

n. x Z. Elektrolytkupfer 41,5. Hriginalhüttenaluminium, 98 lauf: Rinder flott, Kälber, Schafe ziemlich glatt, Schweine bis e 20 älber31. März hielt ſich durchaus im erwarteten |is 99 Proge n Vlöcken, Walg. oder Drahtbarren 144; galt Preiſe 1. Rindert Ochſen und e. e venne
Rahmen, denn ſie iſt geringer als zur gleichen desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. 148. 387-40, 4. 32—356, 5. 27 Bullen: 2. 35 Hammel und Lämmer und Hammel 40 42
Zeit des Vorjahres, in die das Oſterfeſt er un Da W 370. Frinfttter girogramm bis s a Sia 55 38, 5. 31 6.2 e 50,5—53,5. 33 3 32 S 2 8—5 8 T 37.verftoſf ſenen Bankwoche um 518,2 auf 4692 Mit Mat 35,75 nom. B. 85,76 G. Juni 88,75 nom. B. 1. 42 60, 1. 32 0, 5. 20 28. l Schweine 258. z

3 2 Land und Stadtſchaften Induſtrie Aktien Mitt Jr eldeutche Börfe (Leipoig) Berliner Doviſenkurſe4549 Prov. Sächſ. Ldſch. tGoldp föbr 93,25 Ala Elektrizitäts Gefvom 2. April 1955 419 dto. 95.00 Ammendorf Papier Amtlicher Verkehr Jeghpten 89zig to. 100,20 Anhalt. Kohlenw. 4 5 uReichsbankpiaront 4 9. Peerhe gtr. Stadi. Vuderus Eifenw. 3nduſtrieKktien n e le en oLombardDiskont 5 v. H. Weinrtunebs R. 8,6,10 95, 00 hen e ten 1. 4. Leips. Spitzenfor. YHvraſilten o,201 0,208
er Gummiw t er alt o a Wollkämmerei d ten SGStenergutſchein 95 68 Chr. Papier Najor 57,50 Mansfeld AG. 101,00 101,50 Canada 2.470 482s ehe e Hypotheken-Pfandbriefe DatmlerBeng 26 e Dommisſch. Ton 145,00 Prehl. Braunk. AG., 143/00 14275 Dänemart 53,72 53, 822. 4. Dtſche. Cont. Gas Deſſau 126, 12 titzſch vGr. Durchſchnittskurs u 87 ab g7 2. 4. 1. 4. dito Erdol AG 167 12Glaugiger Zuckerfabrik 119,75 KReudener 64,00 68,25 Danzig 81,80 81, 46

3 an Meining r Bt. Elektra Dresden 10462 Hohb. Quarzporph. 82,00 Riquet 92,00 91,50 England le 12.06Zu s 95,00 95,00 S. Farbenigduſtrie 146,87 13750 Forbisd. Zugerfadrit Roſitzer Zucker Raff. 88.0086,50 Ding TTä 2 41690 Pr. perſ Gold lein 124,25 Kraftw. Sachſ.Thür. 55, 55,50 Sachſenw. Vorz. Akt. 107,00 107,00 S v 5, 325
Reiche Staats 2änder pfandbrief Ser. 47 95,00 94, 75 alte ehe ten 9100 Kraftw. Thüringen 111,50 14150 Schubert Salzer 143.00 14300 Frankreich 16.42 16,. 46
und Provinzanleihen Hüldebrand Mablen 8375 Leips. Baumwollſp. 109,00 [109.00 Stöhr To., Kammg 1 9100 ios.6o et tand 2. 58

2 Bank Aktien Ilf i 156.,c0 Leipg. Brau. Riebeck 88,75 85,00 Th. Elektr. ü. Gasw LDt. Anl. Abl. Schuld 1. 4. 2. 4 1. 4 Dis Senegan Leipz. Kammg.-Sp. 105, 50 105,5. Thür. Gasgefellſch. 124,87 12480 Jland
Ach einc a le e s Leips! Landkrafiw. 10050 101,25 Wezei Naumann 122512.00 Staltenm. Ausl. Recht (Altbef. 112,75 112,62 Allg. Dtſche. CreditAnſt. 78,25 77,87 Kaliwerk Aſchersleben Leipg. Malgfor., Scht. lggucerraff. Hat 8500 8500 Japan
Dt. Ritchsanl. v. 1927 100, 12 Commerz u. Privatbant 88,00 88,09 Klöckner-Werke 78 t e Jugoſlawien49 Dt. Reichsanl. v. 1934 Dt. Bant u. Discto.Geſ. 90,50 Leipzig. Brauerei Riebeck 5 s475 Lettland522 Intern. (Young) 00 Dresoner Bant 9050 Mansfelder Berghau 101.87 101., 50 iVerr Vtaueni Sächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein h e e 211,7521200 Srei Verkehr Norwegenmark-Anl., Ausg. 14 94, 50 Meini 97,62 Rheiniſche Braunkohlen 75eine r We d lsl;se dto Stahlwerte 106,00 107, 00 InduſtrieHktien t Gott rn

A. Riebeck Montan 97. Lindner, Gottfr. 106, 50 105, 90 Portugalkreditanſtalten u. Körpe Roſitzer Zuckerraffinerte 88,00 2. 4. 1. 4. Riebeck Montan 97,00 97,00 ä nBerſchaſten Berketzrswerte Salsdetfurth Katt 156.00 Abt. Malgfabr. Könnern 98,00 98,05Siadtmüble Alsleden 12450 e u maen
2. 4. 1. 4 2. 4 San m M 7 Ammend. Papierfabr 9,50 79,50 Swedene Mittd. gom.-Gotd D. Reichsb.-Vorg Akt. 121.,25 s Stemeng e Sante Halle Heitſtedter Efend Banken Sein

r II v. 27 94,00 95,50 HalleHettſtedt 67,75 75 Thür. Gasgeſ. Letpzig Halliſche Maſchinenfabr 91,00 91,00 J 1. 4. Tſchechoſlowatei2 eld. Landesbk. Haniburg Amerika Pack. 34,00 34,50 WandererWerke Halleſche Malzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk., Halle c 72.50 Türkei
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Staatsſekretär Reinhardt 40 dahre
Der Staatsſekretär im Reichsfinanzmini-

ſterium, Fritz Reinhardt, begeht am
8. April 1985 ſeinen 40. Geburtstag. Er hat
in ſeiner Eigenſchaft als finanzpolitiſcher Sach
verſtändiger der nationalſozialiſtiſchen Reichs
tagsfraktion in der Oppoſitionszeit und ſeit
dem 1. April 1938 als Staatsſekretär Staat
und Partei wertvollſte Dienſte geleiſtet. Sein
Name iſt mit der erfolgreichen Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland untrennbar verbunden.

Reichsminiſter Dr. Frick hat an Staats
ſekretär Reinhardt im Reichsfinanzmini-
ſterium zu deſſen 40. Geburtstag folgendes
Glückwunſchſchreiben gerichtet:

„Lieber Parteigenoſſe Reinhardt! Zu Jhrem
40. Geburtstag wünſche ich Jhnen für Sie
perſönlich und für Jhre für das Dritte Reich
wertvolle Arbeit herzlichſt Glück.“

Freitzeit für die Elite
der ſchaffenden dugend

Während die Wettkampfleitungen und Fach-
ausſchüſſe noch fieberhaft tätig ſind, die Lei
ſtungen der Vorentſcheidung, an der etwa 1,5
Millionen Jugendliche teilnahmen, auszu
werten ſind bereits die Zwiſchenentſcheidungs-
kämpfe in den Gauen vorbereitet worden. Am
Freitag, den 5. April, findet der praktiſche
Wettkampf ſtatt. Am Sonnabend ſchließen ſich
der theoretiſche und der ſportliche Wettbewerb
an. Letzterer wird. am Sonntag beendet. Die
Teilnehmerzohlen in den einzelnen Gauen
ſchwanken zwiſchen 150 und 400 Fugendlichen.

Zu Beginn der Zwiſchenentſchei-
dung am Freitagvormittag werden
die Wettkämpfer dieſer erſten Glite
auf einem großen Betriebsgelände
zu einem gemeinſamen Appell zu
ſammengerufen. An dieſer Veranſtaltung
werden die Vertreter des Staates und der Be
wegung, der Deutſchen Arbeitsfront und der
Wirtſchaftsorganiſationen teilnehmen.

An die Jungen und Mädel, die ſich die Be
rechtigung zur Teilnahme am Zwiſchenentſcheid
erkämpft haben, iſt eine Aufforderung er
gangen, in welcher die Deutſche Arbeitsfront
und die Hitler-Fugend der Erwartung Aus
druck geben, daß die Jugendlichen die
notwendige Freizeit erhalten und
für ſie entſprechend der Empfehlung des
Reichsſtandes des deutſchen Handwerks und der
Reichswirtſchaftskammer kein Lohnaus-
fall entſteht. Dieſe Erwartung wird fraglos
von der geſamten Oeffentlichkeit geteilt, da
es ja eine ehrende Anerkennung
jedes einzelnen Betriebsführers
darſtellt, wenn junge Gefolg-ſchafts mitglieder ſeines Betriebes
auf Grund ihrer Leiſtung zurTeilnahme am Zwiſchenentſcheid
zugelaſſen werden.

Inflationspfychoſe in Belgien
Jn ganz Belgien hat infolge der Belga

Abwertung eine thypiſche Jnflationspſychoſe ein
geſetzt. Trotz des Appells des Premierminjſters
van Zeeland an die belgiſche Nation, Ruhe zu
bewahren und nicht durch Maſſeneinkäufe
Preisſteigerungen in unüberſehbarem Ausmaß
zu verurſachen, kann man feſtſtellen, daß das
belgiſche Publikum keine Ansnahme bildet und
der aus ähnlichen Fällen bekannten erregten
Stimmung, die oft alle Vernunft außer acht
läßt, verfallen iſt. Der Anſturm auf die
Läden und Banken hat noch keinese
wegs nachgelaſſen, die Schritt
gänger jeder Jnflation, wilde

Goldaufkäufe ſind in allen Städ
ten aufgetaucht. Jn Antwerpen wurden
einige Großkaufleute, die verbotene Goldkäufe
tätigten, von betrügeriſchen Goldhändlern, die
ihnen Goldbarren mit einem Kupferkern ver
kauften, um mehrere Millionen Franken be-
trogen. Bei der Wiedereröffnung der Börſe
herrſchte in allen Abteilungen eine unbeſchreib
lich nervöſe Stimmung. Vor der Börſe kam es
zu Anſammlungen, ſo daß die Polizei alles
aufbieten mußte, um die Ruhe und Ordnung
aufrechtzuerhalten. Die induſtriellen
Verbände führen nach wie vorPreiserhöhungen durch. So hat die
Vereinigung der Schuhfabrikanten mitgeteilt,
daß ſie die Preiſe um 15 v. H. heraufſetzen
werde. Auch die Handwerkerverbände kündigen
Preiserhöhungen um 10 bis 20 v. H. an. Vor
allem auf dem Lebensmittelmarkt wirkt ſich die
BelgaEntwertung äußerſt ungünſtig aus. Wäh
rend die Brotpreiſe noch unter dem vorigen
Kabinett herabgeſetzt wurden, haben in der Zeit
von einer halben Woche die Preiſe für Back
waren eine Steigerung bis zu 100 v. H. er
fahren. Auf den Straßen, in den Cafés, in den
Straßenbahnen, überall, wo Menſchen zu
ſammenkommen, ſpricht man von der Teuerung.

Welche Auswirkungen das Jnflationsfieber,
das alle Bevölkerungskreiſe erfaßt hat, zeitigt,
kennzeichnet u. a. beſonders draſtiſch ein An
ſchlag an einem großen Brüſſeler Theater, daß
ſich die Direktion gezwungen ſehe, die Preiſe
um 30 Prozent zu erhöhen, da die Künſtler
Bezahlung in franzöſiſchen Franken ver-
langten. Zu Beginn der Aufführung demon-
ſtrierte dann ein Teil der Zuſchauer gegen die
Schauſpieler und verließ demonſtrativ das
Theater, um dann auf der Straße die Kund
gebungen fortzuſetzen.

Bei einem großen Teil der Bevölkerung
wächſt die Empörung gegen die Preis
ſteigerungen und vor allem gegendie Steigerungen der Koſten des
Lebensmittelunterhalts. Dieſe Stim
mung nimmt vor allem in Berg-
arbeiterkreiſen gefährliche For
men an, da man ausgerechnet in dieſem
Augenblick die Bergarbeiterlöhne um 5 v. H.
gekürzt hat. Jn den Jnduſtriezentren herrſcht
eine äußerſt geſpannte Atmoſphäre, die die
kommuniſtiſche Propaganda in wirkſamer Weiſe
auszunutzen verſteht. Es iſt daher noch nicht
abzuſehen, welche in ner politiſchen
Folgen die Entwertung des belgiſchen
Franken zeitigen kann.

Einträgliche „Eintracht“
Petſchek-Grube verteilt wieder 10 v. H.

Jm Geſchäftsjahr 1934 betrug die Kohlen
förderung bei dieſer Geſellſchaft 5,34 (i. V.
4,99) Mill. Tonnen. Die Briketterzeugung
konnte ebenfalls erhöht werden, und zwar von
1,54 auf 1,61 Mill. Tonnen. Die Abſatzziffern
zeigen bei Kohlen eine Zunahme von 0,27 auf
6731 Mill. Tonnen, während ſich der Brikett
abſatz auf 1,55 (1,60) Mill. Tonnen ermäßigt
hat. Dementſprechend hat ſich der Lagerbeſtand
von 16000 Tonnen i. V. auf 72000 Tonnen
am Ende des Berichtsfahres erhöht. Jnfolge
der außergewöhnlich milden Witterung in allen
Wintermonaten blieb, nach dem Bericht des
Vorſtandes, der Hausbrandabſatz gegen das
Vorjahr zurück. Beſonders fühlbar war der
Abſatzverluſt im Dezember, in dem das Unter
nehmen rund 65 000 Tonnen Briketts weniger
als im gleichen Monat des Vorjahres abgeſetzt
hat. Den Rückgang im Hausbrandbedarf konnte
der gebeſſerte Jnduſtrieabſatz nicht ausgleichen.
Wenn ſich trotz dieſes ungünſtigeren Abſatzes
die Kohlenförderung und Briketterzeugung er
höht haben, ſo iſt das darauf zurückzuführen,
daß die Verwaltung in dem Beſtreben, die Zahl
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der an ſich erforderlichen Feierſchichten im
Intereſſe der Gefolgſchaft herabzumindern, er
hebliche Brikettmengen auf Lager genommen
hat. Die Gefolgſchaft wurde, nachdem im
Jahre 1933 rund 300 Mann neu eingeſtellt
worden ſind, im Berichtsjahr um weitere 230
Mann vermehrt.

Jn der Ertragsrechnung werden die Roh
einnahmen nach Abzug der Aufwendungen für
Roh, Hilfs- und Betriebsſtoffe mit 14,94 (i. V.
16,49) Mill. ausgewieſen. Hierzu treten
0,37 (0,30) Mill. Zinserträge und 06,64 (0,07)
Mill. ſonſtige Erträge. Der letztgenannte
Poſten enthält frei gewordene Rückſtellungen,
die für Steuerzahlungen, Prozeſſe und Berg
ſchäden in den Vorjahren vorgenommen wur-
den. Andererſeits erforderten Löhne und Ge
hälter 6,70 (6,88) Mill. ſoziale Abgaben
und freiwillige ſoziale Leiſtungen 1,30 (1,27)
Mill. Beſitzſteuern 1,70 (1,87) Mill. und
alle übrigen Aufwendungen 0,79 (1,14) Mill.
ſo daß nach Vornahme von 8,01 (8,58) Mill.
Abſchreibungen auf Anlagen ein Reingewinn
von 2 446 653 (2619 717) verbleibt, der ſich
um den Gewinnvortrag auf 2636 356 (2 721 799)
A. erhöht. Hieraus werden, wie bereits mit-
geteilt, unverändert 10 v. H. Dividende zur
Ausſchüttung vorgeſchlagen, von denen 2v. H.
auf Grund des Anleiheſtockgeſetzes der Deut-
ſchen Golddiskontbank überwieſen werden.

Jm Januar und Februar des laufenden
Jahres war die Beſchäftigung etwas günſtiger
als zur gleichen Zeit des Vorjahres (o. HV.
am 5. April).

Umtauſchfriſt für Einkommenſteunermarken
verlängert. Der Reichsfinanzminiſter hat die
Verordnung über die Zurückziehung von Ein
kommenſteuermarken vom 18. Dezember 1924
dahin geändert, daß die ungebrauchten und
nicht mehr verwendbaren Einkommenſteuer
marken noch bis zum 30. April 1935 bei einem
Finanzamt zwecks Erſtattung des Betrages
gleichzeitig mit dem Erſtattungsantrag einge
reicht werden können. Die Friſt ſollte nach der
urſprünglichen Verordnung ſchon am 31. März
ablaufen. Soweit Anträge nach dem 30. April
1935 geſtellt werden, findet eine Erſtattung
nicht mehr ſtatt.

Wieder 9 v. H. Dividende bei der Waſag.
Der Aufſichtsrat der Weſtfäliſch- Anhaltiſchen
Sprengſtoff AG., Chemiſche Fabriken AG.,
Berlin, hat beſchloſſen, der zum 26. April an
beraumten o. HV. die Verteilung einer Divi
dende von unverändert 9 v. H. vorzuſchlagen.

Dividendenerhöhung bei der Riquet Co.
AG, Leipzig. Jn der Aufſichtsratsſitzung iſt
beſchloſſen worden, der auf den 30. April einzu
berufenden oHV bei üblichen Abſchreibungen
(i. V. 115 028 auf Anlagen und 23 824
ſonſtige) und vorſichtiger Bewertung der Be
ſtände die Verteilung einer Dividende von
5 v. H. (4 v. H.) auf die Stammaktien und
von wieder 7 v. H. auf die Vorzugsaktien
vorzuſchlagen.

Jn der HV der Mitteldeutſchen Stahl
werke AG wurde berichtet, daß im neuen Ge
ſchäftsjahr eine weitere Belebung eingetreten iſt.

Die Bürſenkennziffern der Woche vom
25. bis 30. März ſtellen ſich für Aktienkurſe
auf 88,34 (Vorwoche 88,81) und für die 62igen
feſtberzinslichen Wertpapiere auf 96,54 (96,40).

Zigarettenkartell nicht verlängert. Der
Reichswirtſchaftsminiſter hat davon abgeſehen,
den am 31. März 1935 abgelaufenen Zwangs-
zuſammenſchluß der Zigarettenherſteller zu
verlängern.

Am Drahtmarkt bewegten ſich im März
Auftragseingang und Abrufe aus dem Jnland
auf der Höhe des Vormonats; das Export
geſchäft hat ſich verſchlechtert.

Deutſche Jnduſtrievertreter
aus Rußland ausgewieſen

Berlin, 2. April. Der Vertreter der Hum
boldt Deutz Motoren A.G., vormals Ehr
hardt Sehmer, Saarbrücken, H. G. Waſch
kau, iſt aus unbekannten Gründen
aus Rußland ausgewieſen worden.
Vor einiger Zeit kam Waſchkau aus Moskau
zur Beerdigung ſeines Vaters nach Deutſch
land zurück und wollte nach einigen Tagen die
Rückreiſe wieder antreten. Ohne Angabe von
näheren Gründen verweigerte man ihm das
Viſum und ließ ihn noch nicht einmal zur
Auflöſung ſeines dortigen Haus
haltes nach Rußland herein. So mußte ſeine
ſich in Hoffnung befindende Gattin die ſchwere
Aufgabe der Haushaltsauflöſung in einem
fremden Lande ohne jegliche Hilfe allein über
nehmen. Jn dieſem Zuſammenhang iſt es
intereſſant, daß der Vertreter der Mittel
deutſchen Stahlwerke, Klitſch, ſowie einige
andere deutſche Vertreter aus unbekannten
Gründen ebenfalls aus Rußland ver
wieſen wurden.

Bewerbungen für den Arbeitsdienſt
Trotzdem die Einberufungen in den Arbeits

dienſt zum 1. April 1985 bereits abgeſchloſſen
ſind, gehen der Reichsleitung des Arbeits
dienſtes aus allen Bezirken des Reiches noch
täglich unzählige Bewerbungsſchreiben von
Jugendlichen mit der Bitte um Einſtellung in
den Arbeitsdienſt zum 1. April 1985 zu. Jns
beſondere wenden ſich die Jugendlichen, die
urſprünglich für den Arbeitsdienſt vorgeſehen
waren, infolge Ueberſchreitung des Kontingents
aber zur Zeit nicht mehr berückſichtigt werden
können, mit Eingaben an die Reichsleitung des
Arbeitsdienſtes und an ſonſtige Behörden des
Reiches. Es iſt nicht möglich, dieſe Schreiben
einzeln zu beantworten. Daher weiſt der
Reichsarbeitsführer im Einvernehmen mit dem
Präſidenten der Reichsanſtalt dieſe Jugend
lichen an, ſich unverzüglich mit ihrem zu
ſtändigen Arbeitsamt in Verbindung
zu ſetzen, das um ihre anderweite Unter
bringung nach Möglichkeit bemüht ſein wird.
Die örtlich zuſtändigen Meldeſtellen des Ar
beitsdienſtes und die Arbeitsämter ſind bereit
und in der Lage, jede gewünſchte Auskunft
zu erteilen.

25 Millionen in der Unfallverſicherung
Aus dem jetzt vorliegenden Jahresbericht

der Unfallverſicherung für 1934 ergibt
ſich, daß rund 25,1 Millionen Perſonen in
nahezu 6 Millionen Betrieben gegen Unfall
verſichert ſind. Der Geſamtaufwand für die
Unfallverſicherung im Jahre 1934 betrug rund
312 Millionen, was gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung um 5 Millionen bedeutet. Auf
Entſchädigungen entfielen etwa 260 Millionen,
auf die Koſten der Unfallverſicherung 7,5 Mil
lionen, auf Verfahrenskoſten 8 Millionen
und auf Verwaltungskoſten 82 Millionen. Die
Zunahme der Beſchäftigtenzahlen hat auch
eine weitere Zunahme der Unfälle zur Folge
gehabt. Die Zahl der gemeldeten Unfälle be
lief ſich auf 1168 456 gegen 922 459 im
Jahre 1933.

Markt der Oele und Feffe
Aetznatron, Kalilauge und Soda gingen befriedigend

ab. Farben: Lebhaftere Nachfrage Glycerin: Luſt
os, aber feſt. Citronenſäure: Für Termi f
gutes Jntereſſe. Waſſerglas: Reguläres Beda ſchäft.

Formaldehyd und Ameiſenſäure: Kleine Umſätze.
Leim: Preislage unverändert. Tendenz ruhig. Schel-
lack: billiger angeboten aber nach wie vor knapp.
Harz: Tendenz feſter. Hellere Typen fanden vermehrtes
Jntereſſe. Terpentinöl: Billige Qualitäten gut ge
fragt, im übrigen luſtlos. Wachſe: Marktlage voll
kommen unverändert ruhig. Vegetabilien luſtlos.
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Aufbau nach deutſchem Borbild
Staatliche Stützen für Theater und Film

in Jtalien.
Der italieniſche Miniſterrat hat jetzt die

Einrichtung eines Theaterinſpektorats
beim Unterſtaatsſekretariat für Preſſe und
Propaganda genehmigt. Gleichzeitig wurde ein
Voxſchuß von 50 Millionen Lire für die na
tionale Filmprodüktion Jtaliens be
willigt, und zwar für fünf Finanzjahre jährlich
je 10 Millionen Lire, erſtmalig vom Jahre
1085/86 ab.

Die beiden Maßnahmen des italieniſchen
Miniſterrats laſſen erkennen, daß man bereits
im Reich Mutſſolinis die Einrichtungen des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands zu über
nehmen beginnt; denn es iſt ſicher, daß die
neuen Beſchlüſſe des italieniſchen Miniſterrats
nichts anderes darſtellen, als den Grundſtock
einer ſtaatlichen Einrichtung, wie wir ſie in
der Form der Reichskulturkammer auch beim
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda beſitzen. Vorerſt ſcheint man an die
Gründung einer Theater und Film-
kammer zu denken.

Ergänzend wird dazu mitgeteilt, daß das
Theaterinſpektorat de Pirro übertragen
worden iſt.

Künſtlerijcher Filmm gegen Kitſchfilm

Bei aller Bewunderung, die wir den Fort
ren der Filmkunſt zollen, kann man ſich

er Tatſache nicht verſchließen, daß der wirk
lich künſtleriſche Film immer noch eine Aus
nahmeerſcheinung iſt und daß ſich ſelbſt der
ute Durchſchnitt nicht über das
iveaueinernetten Unterhaltung

erhebt. Das iſt weiter nicht verwunderlich,
denn mag auch der Begriff der Filmkunſt nicht
neu ſein, ſo iſt der des Filmamüſements doch
älter, und es dauert natürlich eine gewiſſe
Zeit, bis die große Umſtellung von einer
Augenabfütterungsanſtalt zu einem Kunſt

inſtitut vollzogen iſt. Ganz werden wir dieſes
Ziel nie erreichen, denn genau wie es im Theater
immer das reine Unterhaltungsſtück gibt, wird
es auch den Unterhaltungsfilm immer geben,
und das iſt gut ſo, denn niemandem ſoll eine
gute Unterhaltung und Entſpannung nach des
Tages Arbeit mißgönnt werden.

Jmmerhin iſt es erfreulich, wenn ſich von
Zeit zu Zeit immer wieder wagemutige Unter
nehmer daran machen, dem wirklich künſt
leriſchen Film eine Heimſtätte zu ſchaffen und
auch begabte Experimente, von denen ſich die
anderen Theaterbeſitzer keinen Erfolg ver
ſprechen, zu fördern ſuchen. Nicht immer geht
allerdings dieſer Verſuch gut aus. Als vor
einigen Jahren in Berlin unter den Linden
die „Kamera“ eröffnet wurde, über deren Tür
die Aufſchrift angebracht war: „Jn dieſes
Thegter kommt kein ſchlechter
Film“, waren die Erwartungen hoch ge
ſpannt, doch ſehr bald zeigte ſich, daß die Nach
frage nach guten Filmen größer war als
ihr tatſächlicher Beſtand. Der Kitſch, der
Reißer überwog das Gute bei weitem, ſo daß
ſich die Unternehmer zunächſt nach ausländi
ſchen Erzeugniſſen umſehen mußten und ſchließ
lich in die Mottenkiſte griffen und alte
Filme ſpielten, die zu ihrer Zeit einmal einen
Fortſchritt bedeutet hatten, jetzt aber dem Be
ſchauer nur noch ein Lächeln abnötigten.
Schließlich wuchs ſich dieſe Methode der
Ausgrabungen direkt zu einem Unfug
aus, denn auf der Leinwand erſchienen wieder
jene Judenfilme der Shſtemzeit undernteten bei jenen Unbelehrbaren nicht miß
zuverſtehende demonſtrative Erfolge. So mußte
die „Kamera“ vorübergehend zwangsweiſe ge
ſchloſſen werden.

Nun iſt in Berlin ein neues Theater ent
ſtanden, das ſich „Die Kurbel“ nennt und
die gleichen Zwecke verfolgt, wie einſt die
„Kamera“. Heute ſieht eine ſolche Gründung
ſchon bedeutend zukunftsreicher aus, denn es
iſt nicht zu leugnen, daß das Filmnibvegu
in den letzten zwei Jahren ganz erheblich
geſtiegen iſt und daß es heute mit der
nötigen Umſicht und dem künſtleriſchen Ver

antwortungsbewußtſein wohl möglich iſt, Pro
gramme zuſammenzuſtellen, die wirklich künſt
leriſchen Anforderungen entſprechen. Das neue
Unternehmen darf beſonderes Vertrauen des
halb genießen, weil hinter ihm die „Degeto“
ſteht und als Anreger kein geringerer als
Paul Wegener verantwortlich zeichnet.
Wegener ſprach es auch bei der Eröffnung aus,
daß Filme nicht nur „ſchön“ ſein ſollen,
ſondern was wir lieben, das ſei menſchlich,
echt, wahr und lebendig. Leider war es
nicht möglich, gleich bei der Eröffnung einen
deutſchen Film zu zeigen, da für die Urauf-
führung deutſcher Filme längere Verträge mit
anderen Berliner Lichtſpielhäuſern laufen.
Dafür zeigte man den franzöſiſchen Film
„Maria Chapdelaine“, der in Frankreich den
Staatspreis bekommen hat. Da es ſich wirk
lich um einen künſtleriſch wertvollen Streifen
handelt, kann nichts dagegen geſagt werden,
denn ebenſo wie wir unſere beſten Filme expor
tieren, wird uns jeder gute Film des Aus
landes willkommen ſein, der befruchtend auf
unſer eigenes Filmſchaffen wirken kann.

Puſchkins „Eugen Onegin“ als Tonfilm.
Eine tſchechiſche Filmgeſellſchaft will jetzt
einen Tonfilm nach Puſchkins epiſcher Dich
tung „Eugen Onegin“ drehen. Der Film, der
in drei Sprachen hexgeſtellt werden ſoll, wird
als muſikaliſche Untermalung Partien aus
Tſchaikowſkis gleichnamiger Oper erhalten.

Die „Bettleroper“ in London. Die 1728 ent
ſtandene „Beggars Opera“ von Gah und
Pepuſch, das Urbild der von Weill und Brecht
verfaßten „Dreigroſchenoper“, wird gegenwär-
tig im Londoner Criterion Theatre wieder auf
geführt. Die Faſſung hält ſich ganz an die
Urfaſſung. Der geſunde traditionelle Sinn der
Engländer hat ſie vor Machwerken vom Schlage
der „Dreigroſchenoper“ bewahrt.

Einweihung der Heidelberger Thingſtätte
auf dem Heiligen Berg. Wieder ſteht die Ein
weihung einer hiſtoriſch bedeutenden Thing
ſtätte bevor und zwar auf dem Heiligen Berge
bei Heidelberg. Hier hat ſich zur Zeit unſerer

Urgahnen, ſchon vor 3000 Jahren, külturelles
Leben abgeſpielt.
und nach ihnen die Germanen haben hier zu
ihren Göttern gebetet, und im Mittelalter ſtan
den auf dem Berge zwei Klöſter. Die neue
Thingſtätte wird zur Sonnenwende, am
22. Juni, mit einem neuen Chorwerk von
Franz Philipp (Karlsruhe) eingeweiht
werden. Der Komponiſt ſchrieb auch die Muſik
von Heinrich Lerſchs Thingſpiel „Werdendes
Volk“.

Der Komponiſt Clemens von Franckenſtein
60 Jahre alt. Der ſehr bekannte Münchener
Komponiſt Clemens von Franckenſtein feiert
in Kürze ſeinen 60. Geburtstag. Die Münchener
muſikaliſche Welt trifft dazu ſchon Vorberei
tungen. Bekannt ſind von ſeinen Werken be
ſonders ſeine Tanzſuite, drei Orcheſtergeſänge
und ſeine Liebeslieder.

Neue Orcheſtermuſik. Auf dem zweitägigen
Dresdner Muſikfeſt „Zeitgenöſſiſche
Muſik“ am 11. und 12. April wird unter
der Leitung von Paul van Kempen von den
Dresdnern Philharmonikern eine neue drei
ſätzige „Muſik für Streichorcheſter“ von Kurt
v. Wolfurt uraufgeführt werden, die der Kom
poniſt ſoeben beendet hat.

Ein unbekannter Breughel. Kürzlich wurde
in belgiſchem Pribatbeſitz eine Gebirgs
landſchaft mit der Verſuchung des Heiligen
Antonius gefunden, die von Pieter Breughel
dem Aelteren ſtammt und im Jahre 1517 ent
ſtanden ſein dürfte. Das Bild zeigt die tiefe
und ſelbſtändige Naturbeobachtung des Meiſters,
die in keinem anderen Bilde ſo früh und ſo
reif offenbar wird.

Der Weltverbrauch an Zeitungspapier. Jm
letzten Jahr betrug die Papiererzeugung aller
Staaten der Erde zuſammen rund 16 Milli-
arden Kilogramm, wovon mehr als 6,5 Milli-
arden Kilogramm für Zeitungspapier benutzt
wurden. Dies bedeutet einen kleinen Rückgang
gegen das Weltrekordjahr 1927. Faſt die Hälfte
allen Zeitungspapiers wird in den USA und
Canada erzeugt; in Europa ſteht England
an der Spitze.

Die Kelten, dann die Römer
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